y Fat zu engen, Es trug 
ol dieſer Halle und des geſamten Ruhrgebietes: 
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Poznan (Polen), Sonntag, 20. märz 1936 


Deutſchland ſteht hinter ſeinem Führer 


Auftakt zum 29. März 


die gewaltige Kundgebung in Eſſen 


27. März. In Deutſchland modernſter 


Elien, 
Induſtrieſtadt, im Herzen des Ruhrgebiets, ers 


reichte der Wahlfeldzug für Frieden, Freiheit. 
und Gleichberechtigung heute nachmittag ſeinen 
Höhepunkt. In der größten Fabrikhalle Deutſch⸗ 
lands ſprach der Führer zum deutſchen Volke. 
Von hier aus ging der Befehl ins Reich, die 
Flaggen zu hiſſen zum Zeichen der Entſchloſſen⸗ 
heit, mit der ſich das ganze deutſche Volk hinter 
den Führer und feine Friedensarbeit ftellt, 
Große Teile der . en Lokomotivbau⸗ 
werkſtätten, die in ihrer Vielfältigkeit doch eine 
einzi Halle bilden, waren ausgeräumt worden. 
um um zu fd affen für die Hunderttaufende, 
d er den ter ſehen und hören wollten 
Der ter ſprach von einer prächti geſchmück⸗ 
ten Tribüne, die auf dem Unterbau einer moder⸗ 
nen Lokomotive errichtet war. Ein Zylinder 
der Lokomotive, ein wuchtiger Hohlkörper aus 
en Stahl, war das Rednerpult. Hinter der 
ribüne leuchtete ein von annengrün ge⸗ 
ſchmücktes rotes Tuch, flankiert von je drei 
in der Mitte das Sym⸗ 


Schlägel und Eiſen, beide verbunden von einem 
roßen Schwert. Durch die Halle führte ein 
ehſteg, jo daß alle, die hier verſammelt waren, 

den Führer 9 — konnten. als er mit ſeinem 

Gefolge zur Rednertribüne ſchritt. l j 


„Heißt Flagge“! 


Kurz 2 Uhr marſchierten die Fahnen- 
ae der NSBD und der DAF. in bie 
Halle ein. Dann erſchten, von ſtürmiſchen Heil⸗ 
rufen begrüßt und von Herrn Krupp v. Bohlen 
und Halbach geleitet, Reichspropagandaminiſter 
Dr. Goebbels, der perſönlich die große Rund⸗ 
funkreportage über dieſe gewaltige Kundgebung 
übernommen hatte. Er hielt eine Anſprache 
1 7 alle deutſchen Sender, in der er u. a. aus⸗ 

rte: 8 

Der entſcheidende Höhepunkt des Wahlkampfes 
vom 29. März iſt gekommen. Der Führer ſpricht 
von der Krupp⸗Halle in Eſſen, der Waffen⸗ 
ſchmiede des Reiches aus zu ſeinen Arbeitern 
und Soldaten. In dieſer geſchichtlichen Stunde 
ſchaut die ganze Welt auf uns. Durch die Aether⸗ 


wellen iſt die geſamte Nation zu einem einzigen 


großen Lebeweſen vereinigt. 


Muneneeeneeneeeeeneemunnununnuummnmn 


das Niederländiihe Dankgebei 


Am heutigen Sonnabend ijt 
„Deutſche Volkstag für Ehre. 
und Frieden“. Von 16 bis 16.30 U 
krägt der deutſche Rundfunk den Empfang 
er rheiniſchen Stände im Kölner 


ürze⸗ 
nich durch den Ratte als Reichsſendung. 
9.50 Uhr läu 


der 


` H iuten die Glocken des 
Alder Doms den Friedensappell des 
ters ein, der um Uhr von den 
Aleſſehallen in Köln beginnt und mit dem 
tniederländiſchen Dankgebet abſchließt. 


Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten; 
er 1 und haltet ein strenges Gericht: 
er läßt von den Schlechten nicht die Guten 


knechten — 
ſein Name ſei gelobt, er vergißt —.— nicht! 


Im Streite zur Seite ijt Gott uns geſtanden: 
er wollte, es ſollte das Recht ſiegreich ſein. 

Da ward, kaum begonnen, die Schlacht ſchon ge⸗ 
wonnen. 

Du, Gott, warſt ja mit uns, der Sieg, er war 
Dein! 


Wir loben dich oben, du Lenker der Schlachten, 


und fiehen, mögſt ſtehen uns fernerhin bei, 
Daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde 
Dein Name fei gelobt, o Herr, mach uns frei! 


ge : 
r iber- 


ganzen 80 ke an den Lautſprechern 
In vielen So 


ſamte Belegſchaft von etwa 20 000 Mann. 


Eine graue Stadt leuchtet 


Die Stadt war geſchmückt bis zur letzten Dach⸗ 
ammer. Vom Hauptbahnhof bis 155 Sol 
motivbauhalle, eine Strecke von über 4 Rilo. 
meter, bildeten die Gliederungen der Bewegung 
Spalier. Vom frühen Morgen an ſtanden ſie 
ſchon hier, hinter ihnen Kopf an Kopf viele 
Zehntauſende, Männer und Frauen aus dem 
pangen Ruhrgebiet Die ernite und graue Stadt 
er Arbeit, des Eiſens und der Ko le, leuchtete 
und glänzte. Rieſige Lautſprecheranlagen unter⸗ 
hielten die Menge, übertrugen zündende Marſch⸗ 
muſik, die die neun ig Mann der Kruppſchen 
Werkkapelle in der Halle ſpielten. Eine unge⸗ 
heure Spannung und Erwartung lag hier über 
den Hunderttaufend, pflanzte ſich fort von 
Straße zu Straße, wo weitere Hun rttauſende 
ſtanden. 750 000 Menſchen waren es, die ſo an 
der Kundgebung unmittelbar teilnahmen, dar⸗ 
über hinaus die Millionen deutſcher Volkg⸗ 
genoſſen, die in den Werkſtätten und Betrieben. 
auf den Plätzen und in den Wohnun ADE 
1 en. 
Sonderzügen waren aus dem Ruhr⸗ 

ebiet Kumpels, Bauern und Soldaten nach 
ſſen gekommen. Allein von den Kruppwerken 
in Rheinhauſen brachten 18 Sonderzüge die ge⸗ 


In einem imponkstenden Akt, der in der 

demonſtrativſten Weiſe vor der Welt zum 

Ausdruck bringen will, daß wir alle eins 

ſind im Denken und Handeln, ſoll nun im 

ganzen Reich die Fahne des jungen natio⸗ 

nalſozialiſtiſchen Staates hochgehen. Ich gebe 
hiermit das Signal dazu: 


„Heißt Flagge“! 

Dr. Goebbels fuhr nach einer Pauſe, in der 
im ganzen Reich die Fahnen gehißt wurden, 
fort: Nun flattern die Hakenkreuzfahnen im 
jungen Frühlingswind und ſie zeigen der Welt, 
daß Deutſchland unter einem neuen Symbol 
einig geworden iſt und ſeine Entſchloſſenheit be⸗ 
kundet, ſeine Ehre und ſeine Freiheit, aber auch 
den Frieden der Welt zu beſchützen und zu ver⸗ 
teidigen. 


Kundgebung! 


Die Deutjche vereinigung veranſtaltet in poſen am 


Sonntag, dem 29. März 1956, nachm. 5 Uhr 


im Handwerkerhauſe, ul. Fr. Ratajczaka 21 8, eine 


öffentliche volksdeutſche Kundaebuna 


Die Gefolgſchaften bringen Sprech! ore, cieder und choriſches Spiel. 
Abends um % Wyr findet eine Sondervorſtellung 


„Der verlorene Sohn“ 

von Ernſt Wiechert durch die Schauſpielabtellung der Deutſchen Der- 
einigung ſtatt. — Eintritt zu dieſer Aufführung koſtet 25 Groſchen. 
Vorverkauf der Eintrittskarten am Sonntag vormittag ab 10 Uhr 


im Handwerkerhauſe. 


Deutſche Männer und Frauen! Ihr alle gehört in die große 
Gemeinſchaft unſeres Volk tums. 
ſcheinen Euren Willen zur volk ſchen Erneuerung! 


Nun ſtehen alle Räder ſtill! 

Der Reichsminiſter gab dann eine packende 
und anſchauliche Schilderung der Oertlichkeit, 
in der die große Kundgebung ſtattfand, von 
dem Aufmarſch der Maſſen und von der Begei: 
ſterung, die ſie erfüllte. „Hier ſtehen,“ betonte 
Dr. Goebbels, „beſte deutſche Arbeiter, Fach⸗ 
leute, um die uns die Welt beneidet. Sie alle 
arbeiten für die neue Nation. Was wäre der 
Soldat ohne den Arbeiter, der ihm die Waffen 
ſchmiedet, was wäre der Arbeiter ohne den 
Bauern, der ihm ſein tägliches Brot baut. Was 
wären Arbeiter und Bauer ohne den Soldaten, 
der ſein ſcharfgeſchliffenes Schwert zur Siche⸗ 
rung ihrer Arbeit erhebt und ihre Werke ſchützt 
und ſchirmt.“ 

Dr. Goebbels ſchilderte im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede die traurige Lage der Stadt Eſſen 
vor der Machtergreifung. at der Zeit des 
Niedergangs und Zusammenbruchs waren in 
den Krupp⸗Werken ſchließlich nur noch 18 900 
Arbeiter tätig, 1 kr pm Kurzarbeit 
leiſteten. Heute ift ihre Zahl wieder auf 46 000 
vollarbeitende Werkmänner emporgeſtiegen, eine 
Tatſache, die in draſtiſcher Weiſe den Erfolg 
des nationalen Aufbaus Adolf Hitlers doku⸗ 
mentiert“. . 

„In einer Minute Stille will die ganze Na» 
tion in innerer Sammlung verharren. Dann 
wird die Stimme des Führers über Deutſchland 
ertönen. Nun ruhen die Maſchinen überall. 
Ein arbeitſames, ehr⸗ und friedliebendes Volk 
ſchart ſich um ſeinen Führer. Am 29. März wird 
es vor aller Welt bekennen: Er iſt unſer 
Fahnenträger und Wortführer! Adolf Hitler 
iſt Deutſchland!“ i 


die Ankunft des Führers 


Der Führer war um 3.40 Uhr auf dem feſtlich 
geſchmückten Hauptbahnhof eingetroffen, wo er 
von dem Gauleiter des Gaues Eſſen, Staatsrat 
Terboven, und den Vertretern der Beh den 
und der Wehrmacht begrüßt wurde. Durch die 
unüberjehbaren Menſchenmaſſen längs der 
Straßen fuhr der Führer zur Lokomotivbau; 
halle. Bei ſeinem Eintreffen flammten die 
Scheinwerfer auf, und die Muſikzüge intonierten 
den Badenweiler Marſch. Ein Beife Asſturm 
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braufte durch die ganze Halle, begleitete der 
Führer auf feinem Wege zur Tribüne. Oftmals 
blieb er ſtehen, um die verſammelten Arbeiter 
zu begrüßen. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich der Reichsführer SS Himmler, Reichsorga⸗ 
nijationsleiter Dr. Ley, Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich und Korpsführer Hühnlein. 

Der Betriebsführer der Krupp⸗Werke, Heri 
Krupp von Bohlen und Halbach, be⸗ 
grüßte den Führer namens der Belegſchaft, 
dankte für dieſen Beweis der Verbundenheit 
mit allen Teilen des deutſchen Volkes und ver. 
ſicherte ihm, daß am 29. März alle deutſchen 
Arbeiter ihm Gefolgſchaft und Treue bezeugen 
würden. Dann hieß Gauleiter Terboven den 
Führer im Induſtrierevier willkommen. Er 
wies darauf hin, daß in dieſer gewaltigen Halle, 
daß auf allen Straßen und Plätzen der Stadt 
nahezu eine Million Menſchen verſammelt ſeien, 


um den Führer in treuer Gefolgſchaft zu grüßen 


„Die Männer der Ruhr und darüber hinaus 


die Millionen deutſcher Arbeiter,“ erklärte Ter / 


boven, ſind Ihre treue Garde, eine Garde, die 
ſich in Liebe, Gehorſam und Gefolgſchaft von 
niemandem und nichts in der Welt übertreſſen 
läßt.“ Stürmiſche, ſich immer wiederholende 
Zuſtimmung bekräftigte das Gelöbnis. Daun 
flammten die Jupiterlampen auf, als der 
Führer feine aufrüttelnde und mitreißende Rede 
an das deutſche Volk, an die Arbeiter und Gol- 
daten begann. Unentwegt branften die Heil ⸗ 
rufe durch die weite Halle, und erk nach Minn⸗ 
ten kam der Führer zu Wort. 


(Die Rede veröffentlichen wir an anderer 
Stelle unſeres Blattes.) i 


Keine Frage des Rechts, 


ſondern der Gerechtiglel 


Engliſches Urteil über die deutſche Haltung. 


London, 27. März. In einer Zuſchrift an 
die Preſſe ſpricht der Kanzler der Univerſt⸗ 
tät von Glasgow, Sir Daniel Steven- 
fon, eine ſcharfe Verurteilung des Weiß ⸗ 
buches der Locarnomächte aus. i 

Welchen Zweck habe es, jo fragt Sir Das 
niel, auf die Verletzung des Artikels 43 des 
3 Vertrages durch Deutſchland hinzu · 
weiſen, nachdem ſämtliche Alliierten ſeit der 
Vertragsunterzeichnung fortwährend die Prä- 


ambel des Teiles 5 verletzt hätten und anſtatt 


auf den deutſchen Stand zu rüſten ihre Streit 
kräfte verſtärkten bis zu n das 20. und 
30fache der deutſchen Ziffer erreicht war. 

Daniel wendet ſich dann gegen englif 
franzöſiſch⸗belgiſche Pe beser ge 
en und tadelt den Plan, die Streitfrage des 
ranzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes dem Haa- 
ger Schiedsgericht vorzulegen. r 

Es handele fih bei dieſer Angelegenheit 
nicht um eine Frage des Rechtes, ſondern der 
Gerechtigkeit. Was den Vorſchlag der Ent 
endung einer internationalen Truppe nach 
dem Rheinland anlange, fo ſei er eine etwas 
mildere Wiederholung der beleidigenden 
Ruhrbeſetzung. 


Die Ruhrbeſetzu 7 mehr als der 

ganze Weltkrieg peel chaffung feindſeliger 

Gefühle zwiſchen Deutſchland und Frant- 

N reich beigetragen. i 

Der Verfaſſer ſchließt feine Ausführungen 
mit dem 
Worten des Generals Smuts an, es fei zu 
hoffen, daß Europa Hitler beim Wort neh⸗ 
men werde und daß die Nationen einen feſten 
und dauernden Frieden ausarbeiten werden.“ 


Saß: „Wir alle schließen uns den 


4 >_Poiener Tageblatt E. 


Ribbentrop erneut bei Eden 


Anterredung zur Klärung beiderſeitiger Fragen 


London, 27. März. Im Laufe des heutigen 
Vormittags hatte Botſchafter v. Ribbentrop 
eine längere Anterredung mit dem Außen⸗ 
miniſter Eden im Auswärtigen Amt. Die 
Abendblätter nehmen an, daß dieſe Unterredung 
der Klärung einiger Punkte des Weißbuches 
diente, desgleichen der Klärung gewiſſer Ab⸗ 
ſätze der geſtrigen Rede Edens im Unterhaus. 
Der gleichen Quelle zufolge habe Eden Bot⸗ 
ſchafter v. Ribbentrop von neuem auf die Not⸗ 
wendigkeit der peannt konſtruktiven Vor⸗ 
ſchläge Deutſchla für die Interimsperiode 
hingewieſen. Mit großer Spannung wird jetzt 
der 31. März erwartet, an dem die deutſche 
Antwort eintreffen wird. 

Es beſtätigt ſich, daß die geſtrigen Reden 
Edens und Neville Chamberlains hier klärend 
gewirkt haben. England weiß jetzt, daß es im 
Notfolle nur die franzöſiſchen und belgiſchen 
Grenzen zu garantieren hat, daß ſeine Regie⸗ 
rung ſich dagegen nicht in öſtliche Schwierig⸗ 
keiten hineinziehen laſſen wird, ſollten dieſe bei 
der franzöſiſchen Bündnispolitit entſtehen. Dies 
hatte geſtern Neville Chamberlain mit aller 
Deutlichkeit ausgeſprochen, aber noch hofft Eng⸗ 
land, daß das Bündnis mit Frankreich nicht 
notwendig ſein werde, und daß die deutſche 
Antwort es Eden ermögliche, in das neue Lo⸗ 
carno auch Deutſchland einzubeziehen. 

So wendet ſich heute die „Evening News“ 
ſcharf gegen die Generalſtabsbeſprechungen, die 
Deutſchland vor den Kopf ſtoßen würden. Das 
Rothermere⸗Blatt tadelt Eden auch, weil er ſich 
als Ankläger gegen Deutſchland aufgeſpielt 
habe, ohne auf die moraliſchen Beweggründe der 
heutigen Reichspolitik einzugehen. 

Im Gegenſatz hierzu iſt der liberale „Star“ 
mit Eden durchaus einverſtanden, den er wegen 
ſeiner Mäßigung und feines kühlen Kopfes 
komplimentiert. Das Blatt betont die Schwie⸗ 
rigkeiten der kommenden Verhandlungen, die 
ſich alle um die Frage drehen: Wie kann das 
internationale Recht geſchützt und das inter⸗ 
nationale Vertrauen wiederhergeſtellt werden, 
Auf jeden Fall würden die Verhandlungen 
langwierig ſein. 


Ribbentrop in n Köln 


London, 27. März. Botſchafter v. Ribben- 
trop und die deutsche Delegation reiſten am 
gnag gegen 16 Uhr engl san egit mit dem 
Sonderffuggeug „Wilhelm Sieger” von Croy- 
don bei London nach Deutſchland zurück. Die 
er Delegation begab ſich zunächſt nach 


Auch Beck bei Eden 


London, 27. März. Vor der Beſprechung mit 
Ribbentrop hatte eine Unterredung zwiſchen dem 
polniſchen Außenminiſter Oberſt Beck und Eden 
stattgefunden. 


der Zeſuch Becks bei Eden 


London, 28. März. Die . be⸗ 
richten übereltftimmenb über den Beſuch des 
polniſchen Außenminiſters Beck bei Eden. Sie 
erklären, die Ausſprache habe auf beiden Seiten 
große Befriedigung hinterlaſſen. Beck habe zu 
verſtehen gegeben, daß auf ihn die Ausſprache 
en. einen großen Eindruck gemacht 
habe. 


| j 


Konferenz der Reſllocarno- 
müchle in Brüſſel? 


Paris, 28. März. In politiſchen und dipio- 
5 0 Kreiſen von Paris verlautet, es ſei 
beabſichtigt, möglichſt bald nach dem Emp- f 
fang der für Dienstag, den 31. März, erwar⸗ 
teten deutſchen Vorſchläge eine Konferenz der 
Reſtlocarnomächte abzuhalten. Die Außen⸗ 
miniſter Englands, Frankreichs und Bel⸗ 
giens, ſowie ein Vertreter Italiens würden 


wahrſcheinlich am 3. April in Brüſſel zuſam⸗ : l 


mentreffen. Ein endgültiger Entſchluß ſei je⸗ 
doch noch nicht gefaßt. 


Miniſterbe prechung in Fa is 


Paris, 27 März. Im Innenminiſterium 
fand am Freitag von 18 bis 19 Uhr eine 
Unterredung zwiſchen dem RA i 
ten Sarraut, Außenminiſter Flandin und 
Staatsminiſter PBaul:Boncour ſtatt. Nach 
Schluß der Beſprechungen gab der Außen⸗ 
miniſter eine Erklärung ab, wonach die Un⸗ 
terredung die augenblickliche außenpolitiſche 
Lage zum Gegenſtand habe unter de rer 


Beſchleunigung der 


Am Donnerstag fand unter Vorſitz des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Koscialtowſki im Gebäude 
des Miniſterratspräſidiums eine Konferenz 
ſtatt, auf der die Durchführung des Inveſti⸗ 
tionsprogramms der Regierung beſprochen 
wurde. Sejm und Senat hatten am ſelben 
Tage die Geſetze über die Bevollmächtigung 
der Regierung zur Aufnahme von Inveſti⸗ 
tionsanleihen für die Staatsbahn, die Poft- 
und die Waſſerwege angenommen. Dieſe Ge⸗ 
ſetze bildeten die Grundlage für die Arbeiten 
der Konferenz, die auf die Erlangung ini 
ſprechender Kredite hinzielen. j 


Im Verlauf der Konferenz wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß bereits 20 Millionen Zloty an die 
Behörden, die mit der Durchführung der In⸗ 
veſtitionsarbeiten beauftragt, find, geleitet 
worden ſind. Es wurde beſchloſſen, die An⸗ 


weiſung weiterer Beträge zu beſchleunigen. i 


Während der Beratungen ergriff der Mini- 
ſterpräſident das Wort und unterſtrich die 
Notwendigkeit der . des beſchloſ⸗ 
ſenen Inveſtitionsplanes s müſſe in kür⸗ 
zeſter 05 geſchehen. Die Kredite müßten in 
erſter Linie für die Beſchäftigung der Ar⸗ 
beitsloſen verwendet werden. Bis zu Oſtern 
ſollen noch 15 Millionen Zloty an die mit den 
Inveſtitionsarbeiten beauftragten Aemter 
überwieſen werden. 


Darüber hinaus wird auf Grund des Ge 
jeges über die zuſätzlichen Kredite für das 
Bahr 1936/37 an die einzelnen Miniſterien 
fol unde Beträ überwieſen: An das Land⸗ 
wireſchaftsminiſterium 700 000 Zloty für die 
Kleinlandwirtſchaft und 400 000 Zloty für 
Saatgutkredite, an das Miniſterium für ſo⸗ 
ziale Fürſorge 700 000 Zloty für die Bevöl⸗ 
kerung in den Notgebieten. Endlich werden 
4 500 000 Zloty an den „ 11 75 die 


Außenpolitiſche Rede Flandins am Sonntag 


Radilaljozialiftiiche Erwartungen 


Paris, 28. März. Außenminiſter Flandin 
wird ſeine als „bedeutſam“ angekündigte außen⸗ 
politiſche Rede vorausſichtlich am Sonntag um 
18 Uhr franzöſiſcher Zeit in Vezelas halten. 

„Petit Journal“ will bereits die Grund⸗ 
gedanken der Rede des Außenminiſters Flandin 
am Sonntag kennen. Danach würde ſich dieſe 
Rede in nichts von den bisherigen franzöſiſchen 
Erklärungen unterſcheiden. So ſoll Flandin 
heabſichtigen, wieder einmal neue Garantien 
zu fordern. 

Die radikalſozialiſtiſche „Republique“ dagegen 
zählt auf, was ſie in der Rede Flandins hören 
und was ſie nicht hören möchte. Es ſei zu 
wünſchen, ſo ſchreibt das Blatt der ſtärkſten 
Partei Frankreichs, daß Flandin den weſent⸗ 
lichen Teil ſeiner Rede weder neuen juriſtiſchen 
Ausführungen über die Stellung Frankreichs 
noch einer neuen Bekräftigung der Unverſöhn⸗ 
lichteit Frankreichs widme. Auf dieſen beiden 
Gebieten jeien die Gefühle Frantreichs mehr als 
bekannt. Es wäre auch ungeſchickt, wenn die 
franzöſiſche Diplomatie ſich unverſöhnlich zeigte. 
Nicht die Rechtslage Deutichlands jet ausein⸗ 
anderzuſetzen, ſondern es fei der Welt zu zet- 
gen, daß Frankreich alle Anregungen, die ſich 
zur Feſtigung des wankenden Friedens eignen. 
aufgreifen wolle. 

Während Frankreich ſeit Jahren ſchweige, 

habe es Hitler fertiggebramt, bei einem 

großen Teil der internationalne Defjentlic- 
feit den Eindruck zu erwecken, daß er nur 
den Frieden wünſche, ja vielleicht jogar, daß 
nur er allein den Frieden wünſche, wäh⸗ 
zend die anderen Regierungen nur cifer 
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ſüchtig die Ueberbleibſel ihrer in Verſailles 
geſchaffenen W zu erhalten 
verj n. 


Frankreich habe nichts dagegen getan. Frant⸗ 
reich habe auf die große Reichstagsrede des 
Führers im Mai nicht geantwortet. Frankreich 
habe auch geſchwiegen, als Hitler am 7. März 
einen 25jährigen Frieden in Europa vorge⸗ 
ſchlagen habe. Man müſſe daher der Welt 
fagen, Frankreich jei bereit, die Initkative zu 
einem großen europäiſchen Plan zu ergreifen. 
begründet auf gegenſeitigem Beiſtand und auf 
Abrüſtung. Frankreich müſſe klar ſeine Ver⸗ 
handlungsbereitſchaft mit Deutſchland zu ver⸗ 
ſtehen geben, wenn Deutſchland mieittge 
Beiftandsnerpifihtungen und eine Rüſtungs⸗ 
begrenzung unterzeichne, und wenn Frankreich 
die notwendige Genugtuung in der heinzone 
erhalte. 

Die fih in radikalſozialiſtiſchen reifen. immer 
deutlicher abzeichnende grundſätzliche Verhand⸗ 
lungsbereitſchaft, die vorläufig noch mit un⸗ 
möglichen Vorbehalten umgeben wird, kommt 
auch in einem weiteren Aufſatz des früheren 
radikalſozialiſtiſchen Parteiſekretärs Pfeiffer in 
„Capital“ zum Ausdruck. Das ſchlimmſte fei, fo 
meint er, ein Verbleiben beim Status quo. 
Gegenwärtig könne es für Frankreich nichts 
Beſſetes geben. als mit ſeinem Nachbar zu ver⸗ 
handeln. Entweder würden die Verhandlungen 
eine Entſpannung ermöglichen, wenigſtens eine 
vorübergehende, oder ſie würden ſcheibern. 
Dann könne man immer noch eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit Frankreichs mit England oder 
mit Italien oder mit beiden Ländern ER: 


Berlfichtigung der letzten in London einge: 
zogenen Erkundigungen. 
arüber hinaus hat Außenminiſter Flan⸗ 
din für nächſten Sonntag eine Wahlrede an⸗ 
kündigt, in deren Verlauf er auch über die 
en der Außenpolitik ſprechen wird. 


Paris, 27. März. Außenminiſter Flandin 
und Außenkommiſſar Litwinow haben 832 
nachmittag nach einer längeren e e 
Quai d' 2 die Ratiſikakionsurkunden über 
den e i a aa Beiftandspaft 
ausgetauſchl. Damit kann der Beiftandspatt 
zwiſchen dieſen beiden zen als in Wa 
getreten gelten. f 


Besprechung 
Mmuſſolini-Chambrun 


Nom, 27. März. An zuſtändiger Stelle wer⸗ 
den die in der Auslandspreſſe gegebenen Dar⸗ 
ſtellungen über die Unterredung Muſſolini⸗ 
‘Chambrun am Donnerstag als ige bes 
zeichnet, nach denen der Duce den franzöſiſchen 
Botſchafter erſucht haben foll, daß ſich die fran: 
zöſiſche Regierung bei England für eine Auf⸗ 
hebung der Sanktionen verwende. Ebenſo fei 
den r ee noch keine italieniſche 
Antwort auf das engliſche Weißbuch erteilt wor⸗ 
den. Italien werde weiterhin abwarten. da die 
Notwendigkeit für eine umgehende Antwort 
* die Grelanifie überwunden zu fein Iheine, 


JuvejtitionSarbeiten 


Arbeitsbeſchaffungsattion auf dem Lande, 
beſonders in den Dilmoitmaheften ausge: 


ge be ni 2 


u: Rib ber Abgeordneten und Genoto- 
ren, die an den Unabhängigkeitskämpfen teil⸗ 
genommen haben, beſchloß, eine Abordnung 
an den Miniſterpräſidenten u ſchicken, um 
mit ihm über die Arbeitsbe chaffungsaktion 
für die Arbeitsloſen zu ſprechen. Außerdem 
Fo die Abordnung auf die Vorfälle in Kra⸗ 
kau und Czenſtochau eingehen. 


Rehabilitiert 


eine baer ver Höchſlen Gerichts in 
u. | 


Die ſ. Zt. wegen Erteilung an 
Kren e Deutſchunterri 
einer Geldſtrafe verurteilte Gertrud Kukuk 
aus Schanzendorf her Krs. Brom⸗ 
berg erhielt auf ihre an das Oberſte 
Verwaltungsgericht in Warſchau von dem⸗ 
ſelben geſtern die eden daß in der 
nichtöffentlichen Sitzung am 21. Februar 1936 
das Verfahren gegen ſie niedergeſchlagen ſei 
und daß die Koſten für ſämkliche Inſtanzen 
der Fiskus zu fragen hat. 


aden Suspendierung 


ts zu 


Die Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung 
auf Anordnung 


in Kotowſkie und Honig 
ſuspendiert wor⸗ 


der Staroſtei vorübergeheſf 


den. 
r 


Das Schick el 
der „rohen Gilde“ enlſchieden 


Riga. 26. März. Der Verſuch, die „Große 
en in Riga, in der ſich alte Tradition des 
balttichen Deutſchtums verkörpert, zu erhal 
ten, iſt nun endgültig fehlgeſchlagen. Die 
Gilde hatte ſich an den Senat als den oberſten 
Gerichtshof mit einer Klage gegen die Er⸗ 
nennung eines ftaatlihen Liquidators durch 
den Finanzminiſter gewandt und um Auf⸗ 
hebung der entſprechenden Auflöſungs⸗ 
verfügung des Finanzminiſters 
gebeten. Sie begründete ihre Klage 
damit, daß nach den geltenden Anſchauungen 
ih re Aufgaben und Ziele ſich in keiner Weiſe 
mit den Aufgaben und Zielen der ae Te 
deten Handels: und Induſtriekammer deckten 
Daher ſei ihre Auflöſung nicht zu rechtferti⸗ 
gen Die Große Gilde ſei ein privatrechtlicher 

rein, der in erſter Linie kulturelle und 
ſoziale Buchen erfülle. pr Sea r Unanfecht⸗ 
barkeit dieſer Tatſachen wies der Senat unter 

auf eine während des Aus⸗ 

e aty in Lettland geltende ver⸗ 

einsrecht Beſtimmung — in Lettland er 
eit dem 1 wa 1934 bis heute noch, 

riegs Kaas — die Klage ab. Damit if 

das Schickſal der Großen Gilde endgültig ent- 


e Sie wird aufgelöſt, und ihr geſamtes 


be⸗ 


Eigentum, darunter das kulturhiſtoriſ 5 
eſe 


kannte Gildenhaus, geht, ohne daß im 
go Entſchädigung N iſt, in das 
ne der Handels: und Induſtriekammer 
Lettlands bzw. in das Eigentum der Stadt⸗ 
verwaltung über. Dieſe Zerſchlagung einer 
kulturellen Einrichtung: die Herporragendes 
für das öffentliche Leben in der alten Hanſe— 
tadi Riga geleiſtet hat, ift nur eine weiterer 
Schritt in der Politi der Letten, das Deutſch⸗ 
tum aus feiner. führenden Stellung zu ver⸗ 
iu nachdem es in Jahrhunderte lan- 
ufbauarbeit die Grundla E für die 
laue area. des Landes ge 


Sowierpaft in Kraft getreten. 


Flugblattvorbereitung ha 


i ae bit f 


Erna 
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Der „deutſche christliche Verein 
junger Männer“ in Raval 
aufgelöſt 

Verein 


Reval, 27. März. Durch Beſchluß des 
miniſters iſt der „Deutſche chriſtliche 
junger Männer“ geſchloſſen und ſein Vermögen 


beſchlagnahmt worden. 


In der „ o T wird angegeben, daß der 
Verein dauernd für die Schuljugend „milftäri⸗ 


ſche Uebungen“ veranſtaltet habe. 


Nalieniſche Jerſetzung 
in Godjam 


Addis Abeba, 25. März. Die Italiener, die 
die Bombenabwürfe, abeſſiniſchen Meldungen 
zufolge, fortſetzen und dadurch die Zivilbevölke⸗ 
tung der offenen Städte dauernd beun ruhigen. 
verſuchen, wie es in den abeſſiniſchen Meldungen 
weiter heißt, neuerdings in dem alten abeſſt⸗ 
niſchen Unruhegebiet odjam die Einwohner 
wieder gegen die abeſſiniſche Regierung aufzu⸗ 
wiegeln. n der vergangenen Woche wurden 
viederholt Flugblätter i Nach dieſer 
n italieniſche Flieger 

ganz überraſchend Landungen in Godjam vor» 


genommen und dabei Maſchinengewehre und 
große Mengen Munition ausgeladen. Zum Teil 


wurden auch allen mit Fallſchirmen abge⸗ 
worfen. Die Waffen und die Munition wur: 
den von der Bevölkerung den ee 
Militärbehörden ausgeliefert. ; 


Gandhi ericheint wieder 


London, 26. März. Aus Bombay wird 
meldet, daß der Geſchäftsausſchuß des J 
ſchen Nationalkongreſſes, in dem die it 
taleren Strömungen zuſammengefaßt find, 
ein ſcharfes Programm für die kommender 
3 beſchloſſen hat. „Daily 

raph“ ſagt, daß die Wirkung der * 
ren end die durch die Reformgeſetze g 
ſchaffen find, ſich nur durch bſtruktianstat⸗ 
tiken auswirken würden, falls der anfangs 
April ſtattfindende Kongreß ala Vorſchlage 
folge. Bei dem letzten 17 waren die ge⸗ 
mäßigten Elemente in der Meh 
und entiprechende Be waren zu⸗ 
ſtandegekommen, obgleich die Frage, ob der 
an der Durchfüt rung 
der Reformen beteiligen ſolle, damals eine 
Spaltung herbeizuführen drohte. 


Die Wendung zur offenen Oppofition und 
fogar zur Sabotage wird Gandhi zugeſ — 
ben, obgleich bisher ſein Einfluß ür ha 
vermindert Fa 3 Vorſitzender des er 


mird Jawaharlal Nehru ſein. 
PR an aut Dos das der Di önig der 
Das Finanagef iens emp: 
69008 hatte, — mit a 66675900 gegen 34 Sim 


men abgelehnt; 


zugendwerbeſtunde \ 
der Orksgruppe Zions der 
deulſchen Bereinigung 


Die junge Ortsgruppe Xions der Deutſchen 
Vereinigung hatte am 22. März ihre Mitglie · 
der und einige Gäfte zu einer Werbeſtunde ein⸗ 
geladen. In erfreulicher Anzahl war das anfi 
bauwillige Deutſchtum zuſammengekommen, um 
zu bekunden, daß auch hier die Deutſche Ver. 


einigung ihren Siegeszug angetreten hat. 


Volksgenoſſe Fitzner eröffnete und begrüßte 
die Verſammlung. Er ſprach über die Not un⸗ 
ſeres Deutſchtums und mahnte zum Zuſammen⸗ 
ſchluß in der Deutſchen Vereinigung. Jum erſten 
Male traten die Kameraden und Kameradinnen 
auf und konnten nun zeigen, was ſie in ihren 
Kameradſchaftsabenden ſich erarbeitet ee 
Es folgten Lieder, Sprechchöre und Gedichte im 
bunter Folge. Aus allem ſprach der feſte Wille 
für die Einheit unſeres Volkstums, für die na⸗ 
tionalſoztaliſtiſche Idee und den Aatu unferer 
Volksgruppe zu kämpfen. f 


In einer Anſprache umriß Kamerad v. Pan 
part in klaren Worten den Kampf der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung um Einigkeit und Erneue⸗ 
rung. Der Redner appellierte an die Vernunft 
der Deutſchen in Polen und ſagte: „Es iſt in 
einer Volksgruppe unvernünftig und daher auch 
unnationalſozialiſtiſch. Parteien aufzuziehen, die 
nichts weiter als Zwietracht ſäen und ſo das 
Deutſchtum ſchwächen. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung iſt mit der Parole: Für Einigkeit und Era 
neuerung an das Volk herangetreten und das 
Volk hat ſich zu ſeinem größten Teil um dieſe 
Parole geſchart. So wird die Deutſche Verein» 
gung weiter unter dieſer Parole kämpfen und 
fie wird ſiegen!“ — Es folgten noch einige Dara 
bietungen der Jugend. Mit dem Feuerſpruch 
und einem Siegheil auf Führer und Apit, 19 
die Kundgebung. j 
— ; 


Wiederum gotwuſer 


Nem Dört. Infolge neuer ſchwerer Ri e 
führen der Moncgehelg und andere e 
wiederum Hochwaſſer. Abermals find w 

biete Pennſylvaniens und Weſtvirainiens über⸗ 
ſchwemmt. Wieder haben die Waſſer großen 
Schaden angerichtet, die Wider ana been 
ſind dadurch außerordentlich behindert. Die 
Uferſtraße in Pitt 
a Wate — nun > der 

opfer en Ueberſchwemm ngsg čten 

über 200 geſtiegen. * mi 


rzahl gewefen, 
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sburg iſt nun f 
g n Jon. N 


Sonntag, 29. März 1926 


Die Eſſener 


Eſſen, 27. März. In ſeiner großen Rede in 
der Kruppſchen Lokomotivphalle in Eſſen führte 
der Redner u. a. aus: 

„Wenn ich heute in dieſem Werk ſpreche, dann 
ſehe ich vor mir nicht nur die Schmiede der 
Waffen des Krieges, ſondern ebenſo die gewal⸗ 
tige Schmiede der Waffen des Friedens. Was 
die Welt vielleicht gar nicht weiß, das wiſſen 
Sie, die Sie in dieſem gewaltigen Werke tätig 
ſind: Hier wird gearbeitet für alle Bedürfniſſe 
des Lebens. Hier wird geſchafft für alle Be⸗ 
rufe, hier wird all das erzeugt, was ein Volk 
braucht, um ſeine wirtſchaftliche Unabhängig⸗ 
leit und politiſche Freiheit auf dieſer Welt zu 
ſichern. Ich habe mir dieſe Stätte ausgeſucht, 
weil es, ſo glaube ich, gar keinen ſymboliſcheren 
Ort gibt, um zum deutſchen Arbeiter zu reden, 
als dieſen hier. 
für dieſe Halle und dieſe Stadt, ſondern für die 
im ganzen Deutſchen Reich angeſchloſſenen un⸗ 
zähligen Millionen, die in dieſer Stunde mit 
uns im Geiſte verbunden ſind. 

Ich habe mir aber vorgenommen, in dieſem 
Kampf um das gleiche Recht und die Freiheit 
unſeres Volles einmal zum deutſchen Arbeiter 
beſonders zu ſprechen. Ich tue es, um der 
lächerlichen Auffaſſung entgegenzutreten, als 
ob es in Deutſchland am Ende doch noch einen 
Stand, eine Klaſſe oder einen Beruf geben 
würde, der mehr Verſtändnis beſäße für die 
Auffaſſungen fremder Politiker als für die Auf⸗ 
faſſungen desjenigen, der berufen ift, das Reich 
heute zu vertreten.“ 5 Hi 

Der Führer ſprach in ergreifender Weiſe von 
dem harten und ſchickſalhaften Weg der deut⸗ 
ſchen Volkwerdung. Er ſchilderte die Geſchichte 
unſeres Volkes als einen laufenden Beweis da⸗ 
für, wie ſchmerzlich es war, über die Vielgeſtal⸗ 
tigkeit des deutſchen Lebens zu einer wirklichen 
Einheit unſeres Volkes zu kommen. 

„Niemand“ — ſo führte der Führer in ſeiner 
Rede weiter aus —, „der aufrichtig und ehrlich 
ift, kann beſtreiten: Es ift in den letzten drei 
Jahren auf vielen Gebieten unendlich viel ge⸗ 
leiſtet worden. Anſer nationales Leben hat 
eine neue Ordnung erfahren. Unſere Wirtſchaft 
hat ſich zu neuer Blüte erhoben. Sie ſelber in 
dieſem gewaltigſten Werke Deutſchlands können 
Zeuge dafür ſein. Sie wiſſen, wie leer dieſe 
Hallen ſchon einmal geweſen find, wie tot es in 
je vielen dieſer ſtählernen Dome der Arbeit 
war, und Sie hören und ſehen, wie heute hier 
das Leben dröhnt und ſchafft, nicht nur in den 
Hallen der Waffenfabrikation, nein, überall in 
dieſem Rieſenbetrieb. Ein kleiner Ausſchnitt 
aus dem geſamten wirtſchaftlichen Leben viel⸗ 
leicht nur. aber doch ein Zeichen für die Wieder⸗ 
erhebung des deutſchen Volkes, ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft und damit ſeiner Lebensmöglichkeiten. 

Wenn Sie mich fragen, meine deutſchen Ar⸗ 
beiter: Wie war das möglich? Ich konnte nicht 
lange nach Rezepten ſuchen. Sie waren nicht 


Rede Hitlers 


Ich rede dabei aber nicht nur 
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machen darf, wenn man nicht will, daß das 
Volt zugrunde gerichtet wird. Ich mußte neue 
unbekannte Wege gehen! And es ſind immer⸗ 


hin in dieſen drei Jahren fajt fünf Millionen 


Menſchen wieder in die Arbeit zurückgebracht 
worden. 

Wir haben es fertig gebracht, daß der Ruin 
des Reiches, der finanzielle Zuſammenbruch der 
Länder und unierer Kommunen nicht nur ver⸗ 
hindert wurde, ſondern das Reich, Länder und 
Gemeinden wieder geſunden konnten. Es iſt 
uns möglich geworden, unzählige Betriebe wie: 
der in Arbeit zu nehmen, zahlreiche tote Ka⸗ 
mine und Schlote wieder zum Rauchen zu brin⸗ 
gen. Es wurde uns möglich, nicht nur unſere 
Schiffe wieder über die Weltmeere zu ſchicken, 
ſondern viele neue Schiffe zu bauen. 


So wie Sie hier in Arbeit ſtehen, jo fteht 

heute in Arbeit die ganze deutſche Werk⸗ 
; induſtrie. ; 
Es ift uns möglich geworden, den deutſchen Han⸗ 
del wieder zu befruchten. Es iſt uns möglich 
geworden, ſo auf zahlloſen Gebieten den Ruin 
zu überwinden und einen neuen Wiederaufſtieg 


herbeizuführen. Es konnte das aber nur gelin⸗ 


gen, weil ich neue Wege gegangen bin. Die 
Aufgabe, die ich vor mir hatte, lautete nicht: 
Verſuche, die 47 Parteien unter einen Hut zu 
bringen oder zwiſchen den Verbänden der Unter⸗ 
nehmer und Arbeitnehmer eine gemeinſchaftliche 
Ausſprache herbeizuführen, oder verſuche, die 
Konfeſſionen und die Weltanſchauungen in 
einer Ebene zu vereinigen. Nein! 


wieder jene Kraft zu mobilifieren, die notwen⸗ 
dig iſt zur Lebenserhaltung, wie, das iſt gleich⸗ 


gültig, gehe einen Weg. Nur muß er zum Ziele 


führen! Wenn fünfzehn Jahre geredet wird, 
dann muß endlich mal einer kommen, der han⸗ 
delt! Und ich habe gehandelt!“ í 

Der Führer ſprach von der Demokratie der 
anderen und der wahren Volksherrſchaft im 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. „Meine 
Kraft erhalte aus meinem Volke. Erſt 
habe ich vierzehn Jahre lang für die Bewegung 
gekämpft, um in Deutſchland eine Volksgemein⸗ 
ſchaft aufzubauen, auf die man wieder bauen 
konnte. Vierzehn Jahre lang habe ich an die⸗ 
ſem Inſtrument gearbeitet. Als ich zur Macht 
kam, war ich jo ftarf, als dieſes mein Inſtru⸗ 
ment ſtark war. Und ſeitdem bin ich nur ſo 
ſtark, als mein Volk ſtark ift. Denn: Das ift 
die Quelle meiner ganzen Kraft. he 


Ich bilde mir nicht ein, daß ein einzelner 
Menſch auf dieſer Erde Wunder wirken 
kann. Das Wunder liegt in der gegebenen 
naturgewollten und gottgewollten Kraft 
eines Volkes. 
Dieſe Kraft will ich erfaſſen. Ich will die beſten 
Kräfte und höchſten Werte dieſes Volkes mobi⸗ 
liſieren, damit dieſes Volk ſelbſt feſtſteht und 


vorhanden und konnten nicht vorhanden fein, 1 damit es auch mich wieder ſtark macht. Die 


denn die Vergangenheit hatte nur ein Rezept 
hinterlaſſen: Das Rezept, wie man es nicht 


Der Glaube an das deutſche Bolk 


„Ich diene keinem Arbeitgeber und keinem 
Arbeitnehmer und keinem Stand, ich gehöre 
ausschließlich dem deutſchen Volt! Was ich 
auch unternommen habe, ich habe es immer ge⸗ 
tan in der Ueberzeugung: Es muß geſchehen 
für unſer Volk! — Wenn ich für den deutſchen 
Bauern eintrete, dann um des Volkes willen. 
Ich habe keinen Erbhof und kein Rittergut, ich 
trete aber ein für meinen deutſchen Bauern, 
weil ich weiß: In ihm liegt die Grundlage der 
deutſchen Kraft. Ohne ihn geht Deutſchland zu⸗ 
grunde. Ich trete nicht ein für die Bewaffnung 
des deutſchen Volkes, weil ich ein Aktionär bin. 
Ich glaube, ich bin vielleicht der einzige Staats⸗ 
mann der Welt, der kein Bankkonto beſitzt. Ich 
habe keine Aktie, ich habe keinen Anteil an ir⸗ 
gendeinem Unternehmen. Ich beziehe keine 
Dividende. Was ich aber will, iſt, daß mein 
Volk ſtark wird und fo beſtehen kann auf dieſer 
Welt. Das ift mein Wille!“ 

Mit innerſter Bewegung ſprach der Führer 
don feiner unerſchütterlichen Zuverſicht und 
einem ſtarten Glauben an den inneren Wert 
unſeres Volkes, ſrpach er von dem großen Werk 

Erziehung, das fetzt erft begonnen jei und 
ihon fo reiche Frucht getragen habe. „Vieles, 
was andere Völker ſeit Jahrhunderten beſitzen, 
haben wir jetzt im Sturm in drei Jahren nach⸗ 
geholt. Ich werde mit dieſer Arbeit, und wir 
er eg mit dieſer Arbeit vor der deutſchen 
zeſchichte beſtehen können. Die Nachwelt wird 
einſt feſtſtellen, daß dieſe drei Jahre ſich ſehen 
zu laſſen vermögen i 8 ; 

! gen im Buch unſerer nationalen 
Geſchichte. Das deutſche Volk ift in einem ge⸗ 
waltigen Umbruch begriffen. Wir. werden immer 
mehr eine große neue Gemeinſchaft bilden 
Das it mein unzerſtörbarer Glaube! Mit die, 
ſem Glauben bin ich einſt ausgezogen als un⸗ 
bekannter Arbeiter und Soldat, mit dieſem 
Glauben habe ich begonnen und an dieſem 
Glauben hänge ich heute und immer. Ich pe: 
weiſe es: Er wird einmal Wirklichkeit werden 
Dieſer Glaube verpflichtet uns, tapfer zu fein 
und unſere Ziele mutig zu verfechten.“ Noch 
einmal läßt der Führer ſeinen unermüdlichen 
Kampf gegen den brudermörderiſchen Krieg der 
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Kraft dieles Volkes iſt meine Kraft, und feine 
Stärke iſt meine Stärke!“ i 


Klaſſen, Stände und Parteien im Innern in 
der Erinnerung wieder aufſteigen. Er ſchildert 
in ergreifenden Worten die ewigen Mühen und 
den opfervollen Fleiß im Suchen unſerer Ge 
meinſamkeiten und in der Pflege des inneren 
Friedens, ſpricht von der Notwendigkeit, hart 
zu ſein wie damals in unſerem Kampf um den 
inneren Frieden, und ſich keinem Terror und 
keiner Gewalt zu beugen. 
„So wie ich im Innern die Prinzipien der 
Vernunft der Volksverſöhnung und Klaſſen⸗ 
annäherung zum Siege gebracht habe, genau 
ſo will ich es auch als Nationalſozialiſt 
nach außen hin tun. 
So wie ich im Innern für den Frieden eintrat, 
ohne mich jemals feige zu unterwerfen, jo trete 
ich auch nach außen für den Frieden ein. Dabei 
denke ich aber nicht daran, feige zu ſein und vor 
Drohungen zu kapitulieren.“ Unter jubelnder 
Zuſtimmung der Maſſen fährt er dann fort: 
„Das ſind meine ebenſo anſtändigen wie fried⸗ 
lichen Prinzipien. Ich glaube, gerade Sie, 
meine Arbeiter hier an der Ruhr, haben dafür 
Verſtändnis. Wir ſuchen keinen Streit, aber 
wir laſſen uns auch nicht von anderen miß⸗ 
handeln!“ À 
Nun umreißt der Führer in Kürze die äußere 
Situation. „Sie wiſſen ſelbſt, wie oft ich den 
anderen die Hand hingehalten habe. Ich erfuhr 
ſteis nur Ablehnung. Ich habe einſt den 
Vorſchlag gemacht. alle ſollten, damit ſich nie⸗ 
mand bedroht fühlen könne, vollſtändig 
abrüſten. Wir find bereit dazu, wenn die an⸗ 
deren es auch ſind. Man hat das abgelehnt. 
Ich erklärte mich bereit, eine Zweihunderttau⸗ 
ſend⸗Mann⸗Armee zu akzeptieren, man hat auch 
das abgelehnt. Ich erklärte mich dann bereit. 
mich mit einer Dreihunderttauſend⸗Mann⸗Ar⸗ 
mee zu begnügen. Auch das wurde abgelehnt. 
endlich erklärte ich mich zu einem Luftabkom⸗ 
nen unter gleichen Bedingungen bereit. Man 
it das abermals abgelehnt. . 
Ich habe dann aus unſerem eigenen mora: 
liſchen Recht heraus die deutſche Gleich⸗ 
berechtigung ſelbſt hergeſtellt, und zwar 
dann, als der andere Vertragspartner ſich 


| 
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gabe lautete: Verſuche, aus dem deutschen Volt f 
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HIER 


zeigen sich 
die ersten 
Spuren! 


Müssen sich um den Münd, um 


aa Ihrer Jugend sind? 


können, wenn sie sich beizeiten pflegt und regelmäßig 
eine gute Tagescreme verwendet. Elida Ideal Creme 
hilft dazu wie keine zweite. Sie bringt kleine Falten, 
Unreinheiten zum Verschwinden. Ihr Gehalt an Hama- 


NER ER 
die Augen und | 
an den Schläfen jene Zeichen bilden, die ein Verrat 
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melis belebt die Haut und sorgt für Erneuerung. Wer 
diese Creme ständig nimmt, bleibt jung, bleibt schön! 


ſelbſt dem Geiſte und dem Willen nach vom 
Vertrage gelöſt hatte. 

„So wie wir uns nicht einmiſchen in die Be⸗ 
lange anderer Völker, ſo wünſchen wir, daß 
auch die anderen unſere Grenzen und unſer Ge⸗ 
biet reſpektieren. Europa gleicht einem Haus, 
in dem eine Anzahl von Familien wohnen. Es 
geht nun nicht an, daß zwei oder drei Familien 
ſich anmaßen, dauernd in die Wohnung einer 
anderen hineinzureden oder gar zu beſtimmen, 
welche Zimmer bewohnt werden dürfen und 
welche nicht. Das geht die anderen Miets⸗ 
parteien nichts an. Wir miſchen uns auch nicht 
in die Wohnungsverhältniſſe anderer Mietspar⸗ 
teien ein. Wir geſtatten den anderen ohne wei⸗ 
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teres, ſich ihre Wohnung fo einzurichten, wie fie 
es wünſchen. Aber wir wollen auch, daß man 
uns in unſerer Welt, in unſerem Hauſe, das 
tun läßt, was uns gefällt. Wenn jemand be⸗ 
hauptet, das gehe gegen die Intereſſen der an⸗ 
deren, jo kann ich ihm nur zur Antwort geben! 
In unſerem Hauſe haben keine anderen, da 
haben wir nur Intereſſen. 
Wir haben keine Intereſſen in Frankreich, 
wir haben keine Intereſſen in Belgien und 
wir wollen keine Intereſſen in irgend einem 
anderen Staate haben. Genau ſo aber 
müſſen wir uns es verbitten, daß andere 
Intereſſen in Deutſchland haben zu müſſen 
behaupten.“ 


——ů— 


Das Volk allein it Rihter 


Mit Sarkasmus weiſt der Führer die, An⸗ 

klagen zurück, die man draußen wegen der Wie⸗ 
derherſtellung unſerer Gleichberechtigung erhebe. 
„Ich habe keinen Fuß auf fremdes Gebiet ge⸗ 
ſetzt! Ich habe keinem Volke etwas weggenom⸗ 
men! Ich bin nicht in ein fremdes Haus ein⸗ 
gebrochen! Ich habe niemandem etwas ge⸗ 
ſtohlen! Niemand hat das Recht, ſich zum Rih- 
ter aufzuwerfen in einer Angelegenheit, die 
nur allein mein deutſches Volk angeht. Mein 
Volk allein iſt mein Richter in einer deutſchen 
Sache, kein internationaler Rat! 
Weil wir an die Heiligkeit der Verträge glau- 
ben wollen, möchten wir dazu die Vorausſetzung 
herſtellen und diefe Vorausſetzung ift, daß zwei 
Gleichberechtigte aus freiem Willen, ohne ge⸗ 
zwungen zu ſein, die Feder nehmen und ihre 
Unterſchriften unter einen Vertrag ſetzen. Das 
allein iſt ein heiliger Vertrag. Alles andere iſt 
Vergewaltigung! Und ſagt man: Ja, aber der 
Paragraph! — Den Paragraphen gegenüber 
erhebe ich die Stimme der ewigen Moral. Auch 
da iſt ein Geſetz: Du ſollſt deinen Nächſten weder 
töten noch unterdrücken noch vergewaltigen noch 
ausplündern! Das ſollſt du nicht! Wir wollen 
anderen Völkern nichts zuleide tun und wir 
wollen aber auch auf unſerem Wege von an⸗ 
deren kein Leid erdulden!“ $ 


„Erit wenn die famine rauchen. 
„Damit ſich die Welt darüber keiner Täu⸗ 
ſchung hingibt, daß dieſe Ehrauffaſſung nicht die 
eines einzelnen, ſondern die des ganzen Volkes 
iſt, darum habe ich dieſe Wahl ausgeſchrieben. 
Das deutſche Volk will den Frieden, es will die 
Verſtändigung. es will Ruhe. Es will arbeiten, 
s will fein Brot verdienen und anſtändig 
leben. Wenn einer das nicht glaubt, wir können 
ihm nicht helfen. ; 

Es wäre aber gut, wenn andere Politiker 
ſich mehr mit ihren eigenen Angelegenheiten 
beſchäftigten als mit denen unſeres Volles. 
und ſehe bei uns ſo viel Arbeit. Ich habe keine 
Zeit, mir den Kopf zu zerbrechen, was in Frank⸗ 


Der Führer ſchloß: „Deutſches Volk! Sieh 
ee eie und das ar ben der Ru ne 
Jahre! Sei gerecht! Haft du, wenn . 
ſtändiger Deutſcher biſt, Grund, dich der letzten 
drei Jahre vor dem deutſchen Volk, vor der Ge⸗ 
ſchichte und vor der Nachwelt zu ſchämen? Oder 
haſt du nicht am Ende doch Grund, jetzt wieder 
einmal ſtolz zu ſein? Kannſt du nicht doch 
wieder jagen: Herrgott, was auch vielleicht im 
einzelnen ſein mag, im großen und ganzen ſind 
wir doch wieder ein fabelhaftes Volk geworden! 


ch habe in meinem Volke ſo viel Aufgaben 


reich ſo ſein müßte oder ſo Was geht mich das 
an? Ich kümmere mich um Deutſchland. Ich 
habe hier Arbeit in Hülle und Fülle, die uner⸗ 
meßlichſte Friedensarbeit, die überhaupt vorſtell⸗ 
| bar iſt. Millionen Menſchen, die wohnen 
ſchlecht. Millionen Menſchen, die ſind nicht gut 
gekleidet, viele leiden im Winter an Kälte, viel⸗ 
leicht ſogar an Hunger. Ihnen zu helfen, das 
iſt mein Programm. Ich muß die deutſchen 
Menſchen einander näher bringen, da ſind die 
Möglichkeiten des ſozialen und geſellſchaftlichen 
Ausgleichs. Die Arbeit iſt uns beſtellt! Wenn 
nur die anderen Staatsmänner auch ihre Ar⸗ 
heit ſehen wollten, die fie in ihren Völkern 
haben! Es bleibe jeder in ſeinem Haus und 
ſorge dort für Ordnung, Ruhe und Wohlſtand. 
Erſt dann wird ſich auch der internationale 
Wohlſtand wieder heben. Erſt wenn in allen 
Völkern wieder die Kamine rauchen und die 
Hämmer dröhnen, erſt wenn überall wieder ge⸗ 
arbeitet wird, wenn neue Werte produziert wer⸗ 
den, wird auch der große Ausgleich zwangs⸗ 
läufig eintreten, und dann wird die Menſchheit 
auch wieder an anderes denken als jetzt.“ 

Die Begeiſterung der Maſſen fand ihren 
Höhepunkt, als der Führer zum Schluß in er⸗ 
greifenden und mitreißenden Worten ſich zur 
Sprache des Volkes bekannte und an die 
Staatsmänner. Europas appellierte, auch eina 
mal hineinzugehen in die großen Verſamm⸗ 
lungsarenen und Fabriten, auch einmal zu 
ihren Arbeitern zu ſprechen und ſie zu fragen: 
„Wollt Ihr das Angebot ablehnen? Sollen 
wir mit den Deutſchen verhandeln oder jollen, 
wir nicht verhandeln! Sollen wir die Deutſchen 
unterdrücken, oder ſollen wir ſie nicht unter⸗ 
drücken! Sollen wir Frieden ſchließen oder 
ſollen wir Geſten verlangen?“ Und dann glaube 

ich, werden ſie von ihren Völkern eine ganz klare 
und eindeutige Antwort bekommen. Ich bin 
der Ueberzeugung, daß ſie überall nur eine ein⸗ 
zige Antwort finden werden: „Sprecht nicht von 
den Geſten und nicht von ſymboliſchen Hand⸗ 
lungen, ſondern ſchließt und haltet Frieden.“ 
Das iſt der Wunſch der Völker!“ 


„Wir jind ein fabelhaftes Bolk geworden“ 


Wir ſind doch wieder ein jo anſtändiges Volk 
geworden! Wir ſind doch wieder ein ſo fleißiges 
und tatkräftiges Volk geworden. Was ſchaffen 
wir jetzt nicht wieder in Deutſchland! Was 
haben wir jetzt wieder für Aufgaben! Wir 
haben in dieſen drei Jahren bewieſen, daß wir 

| ein Volk find, das ſich ſehen laſſen kann vor den 
anderen.“ 8 . 

Und dann fährt der Führer weiter fort: „Der 
Welt unterſtelle ich mich nicht, denn ſie kann 
mich nicht richten! Nur dir unterwerfe ich mich, 


deutſches Volk! Urteile du über mich! Gibſt 
du ein Bekenntnis ab, ob du meine Arbeit für 
richtig hältſt, ob du glaubſt, daß ich fleißig ge⸗ 
arbeitet, daß ich mich in dieſen Jahren für dich 
eingeſetzt habe, daß ich meine Zeit anſtändig 
verwendete im Dienſte dieſes Volkes. Gibſt du 
jetzt deine Stimme ab! Wenn ja, dann tritt für 
mich ein, ſo wie ich für dich eingetreten bin! 

Ich will gar keinen anderen Lohn als deine 
Zuſtimmung! Du mach mich ſelbſt auch wieder 
ſtark. Dann kann ich vor die andere Welt hin⸗ 
treten und kann jedem fagen: Ob ihr im Namen 
eurer Völker ſprecht, weiß ich nicht; aber ihr 
könnt nicht beſtreiten, daß ich im Namen meines 
Volkes hier rede! Erwarten Sie nun nicht, daß 
ich dem Namen meines Volkes Schande bereite, 
daß ich ſchwach, feige und ehrlos werde! Muten 
Sie mir das nicht zu! Ich werde für mein 
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Volt kämpfen, anſtändig und aufrichtig, jeder⸗ 
zeit zum Frieden bereit und ſtets entſchloſſen, 
ſeine Rechte und Intereſſen zu vertreten.“ 


So bitte ich Sie denn, meine Volksgenoſſen, 
die Sie in dieſer Stunde in ganz Deutſchland 
zuhören, in allen Fabriken und Betrieben, in 
allen Kontoren und Werkſtätten: Reißen Sie 
jetzt die Herzen höher empor! Seien Sie ſtolz, 
die Angehörigen der Gemeinſchaft eines ſolchen 
Volkes zu ſein und bekunden Sie es vor der 
ganzen Welt! Am 29. muß ſie ſehen: 

Hier ſpricht nicht ein Mann, ſondern hier 

ſpricht ein Volk! 

Die Rieſenhalle ift bei dieſen Worten ein 
einziges Meer jubelnder Begeiſterung. Die 
Hunderttauſend haben ſich ſpontan erhoben und 
ſtimmen ergriffen das Deutſchlandlied an. 


1 ñÄ̃ñĩäñäñññ⸗%ñ.ñ—— 
Die Unzufriedenheit wärhjt 


Der „Czas“ über die innenpolitifche Lage 


; a Ai ; ch 

eine fami und ru Beurteilu 

aller ins und auslä n e 
ſeiner ieh 


einen innenpolitiſchen S 


) ‚ lind jedoch 
gen am tragiſchſten geweſen. 
Wenn man von der Unzufri der brei⸗ 
ten Maſſen ſpricht, fo führt man ihre Urſachen 
auf das herrſchende Wirtſchaftselend zurück. Eine 
Beſſerung in . Hinſicht fehlt. Zwei⸗ 
‘ellos ſpielt dieſes Moment eine große Rolle. 
Es bildet die Grundlage für die Oppofition und 
ſtärkt fie, Aber das alles erklärt nicht genügend, 
weshalb gerade in den letzten Monaten das 
Jerment der Unzufriedenheit fo ſtark angewach⸗ 
en ijt. Die Wirtſchaftskriſe dauert doch nun 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren und wir ſind 
ihrem Ende näher als dem Anfang. Weshalb 
ſollte alſo plötzlich die Bevölkerung die Nerven 
Fanem? : 
„Eine ebenſo ungenügende Erklärung der Vor⸗ 
älle in den letzten Monaten ſcheint uns die 
Feſtſtellung zu ſein, daß der Sicherheitsapparat 
nicht funktioniert. Die Verwaltung läßt zwar 
viel zu wünſchen übrig, und es kann ſein, daß 
gerade in der letzten Jet der Berwaltungsap- 
parat nicht jo ſicher arbeitete wie vorher. Dieſe 
Tatſachen können jedoch nicht die Bedeutung 
haben, die man ihnen oft zuſchreibt. 
Die Haupturſache für die Anzufriedenheit 
liegt unſerer Meinung nach nicht im wirtſchaft⸗ 
lichen Elend und auch nicht in verwaltungs⸗ 
mäßigen aingufrienendeiten, ſondern in ent⸗ 
Zuſchten Hof nungen. An jede Veränderung im 
Staate knüpft die Maſſe größere oder kleinere 
Hoffnungen. Als die augenblickliche Regierung 
berufen wurde, da gab man 
Gebiet der Politik als auch der ee t neuen 
großen Hoffnungen hin. Die Ant 
dex Regierung, die in einem völlig neuen Ton 
gehalten waren, gaben Anlaß zu der Ueberzeu⸗ 
zung, daß dieſer Regierungswe ſel wirklich eine 


‘iee Veränderung bedeute. 
Es handelte ſi chnicht um inhaltlich konkrete 
Hoßhnungen. Die Bevölkerung war fich nicht 
darüber klar, was ſie denn nun eigentlich von 
der neuen Regierung erhoffte, Sie nährte nur 
die Hoffnung, daß irgendeine Aenderung ein⸗ 
treten und daß dies eine Aenderung zum beſſe⸗ 
ren ſein würde. Auch dieſe Hoffnungen wurden 
enttäuſcht. Das konnte auch gar nicht anders 
ſein. Die Hoffnungen der Maſſen waren zu such 
und zu unbeſtimmt. Die . Koscialkow 
hat viel getan. Um das aber bewerten zu kön⸗ 
nen, muß man verſtandesmäßig vorgehen. Die 
Maſſe aber richtet ſich nicht na dem Verſtand 
ſondern nach dem Gefühl. Augenblicklich fühlt 
ſie, daß ſich e hat, und daher kommt 
das Gefühl der Enttäuſchung, das dann ſchließ⸗ 
lich in Unzufriedenheit ausartet. 

„Die Beurteilung, der die Regierung Kos⸗ 
cialkowſki von der öffentlichen Meinung unter⸗ 
zogen wird, iſt das Schickſal einer jeden Regies 
rung. Man könnte fogar den Grun tz auf⸗ 
ſtellen, daß die Unguizieengeit der Maſſen pro- 
portional zum Amtsdauer einer Regieru 
ſteht. Im Augenblick der Machtübernahme Saak 
eine neue Regierung gibt es nur Hoffnungen, 
die Sleptiker befinden ſich in einer lä een 
Minderheit. Da nun aber feine Regierung im» 
ande ijt, alle oder wenigſtens den größten 
Teil dieſer Hoffnungen zu Ilen, entſteht die 
Unzufriedenheit. 

Unter normalen Verhältniſſen wird dadurch 
die Kraft und Bedeutung der Oppoſitionspar⸗ 
teien verſtärkt. . füllen die Reihen 
der Oppoſition in der Hoffnung daß die Oppo- 
ſition, wenn ſie einmal zur Macht kommt, ihren 
Erwartungen entſprechen wird. en die 
Oppoſitionsparteien in demſelben Maße an wie 
die Regierungszeit dauert. 

Der „Czas“ kommt nun zu dem Slup, dak 
der Kampf der Oppofition gegen die e 
ein Sicherheitsventil gi das vor plötzlichen 
Ausbrüchen bewahrt. Die Unqufeiebenpeit er 
Maſſe würde dadurch abgelenkt. 2 Polen, ſo 
ſchreibt der „Es weiter, ipie die Oppofitton 
nicht dieje Rolle. Die anwachſende Unzufrieden⸗ 
heit verſtärkt nicht die Reihen der Oppoſition, 
da niemand an einen Erfolg der ee 
parteien glaubt. Sie haben fi freiwillig an den 
Nand des politiihen Lebens gejtellt, und das 
rächt ſich augenblicklich an ihnen. 

Allerdings iſt die Berufung oder Abberufung 
einer Negierun 1 abhängig vom po⸗ 
litiſchen Spiel der rteien. Die Entſcheidung 
hierüber trifft allein der e Das 
bedeutet aber nicht, daß eine Oppoſiton, die 


auf dem Grund der neuen Verfa ſung ſteht, im 
ſtaatlichen Leben eine wi ia 0 1 Be 
könnte, wenn auch nur durch Teilnahme an den 


a Des ragen 
a es nun eine geſunde und normale Oppo- 
er in Polen nicht gibt, ſucht ſich die i 
riedenheit der Maſſen erfahrungsgemäß oft 
einen ganz unberechenbaren Ausweg. 
So beſteht augenblicklich in Polen eine merk⸗ 


Sowohl die Elemente, di 
die Regierung untertügen als auch die Ner- 
Kinn der Unzufriedenen find zu einem unbe: 


rung mit der Regierung durchfü ren, noch der 
allgemeinen K nde 2 ee 
Das Letztere iſt beſo 

friedenheit wächſt, kann th nicht entladen und 
führt zu gewaltſamen 

Parteienwirtſchaft war ein großes Uebel. Es iſt 
jedoch gleichfalls ein anormaler Zuſtand, wenn 
auf der einen Seite die Elemente die mit der 
Regierung zuſammenarbeiten wollen. für dieſe 
Arrbeit keine Grundlage finden, und auf der 
onderen Seite die Unzufriedenen keinen 

7 auf ng auf legalem Wege dieſer 
Inzufriedenheit Ausdruck geben können. 


Die Arbeit 
der „Polſla Macierz Szlolna“ 


PDO. Vom 3. bis 10. Mai wird wiederum für 
die „Polſka Macierz Szkolna“ (polniſche Schul⸗ 
fürſorge) geſammelt, die im vergangenen Jahre 
ihr 30 jähriges Beſtehen feiern konnte. Bei die- 
ſer Gegenheit erfährt man aus dem Munde Des 
Direktor des Verbandes, Joſef Stemmler, ein 
umfaſſendes Bild über die Tätigkeit dieſer Or⸗ 
ganiſation. 

War es in den Zeiten vor der Neubildung 
des polniſchen Staates ihre Aufgabe, auf ilfega- 
lem Wege für das polniſche kulturelle Leben zu 
arbeiten, ſo fängt die Exiſtenzunotwendigkeit 
heute bei der Tatſache der Millionen polniſcher 
Analphabeten an. Zudem find noch eine Mil⸗ 
lion ſchulpflichtiger Kinder nicht in der Schule 
Su die von PMS betreut werden 
müſſen. 


Eine ſehr wichtige Aufgabe iſt auch die Siche⸗ 
rung von Arbeitsplätzen für die Abfolventen der 
Berufsſchulen. 

Dem großen Schulmangel, der hauptſächl ich in 
den öſtlichen Provinzen und in einigen mitt⸗ 
leren beſonders ſtark iſt, begegnet die PMS mit 
der Organiſation ſogenannter Kreiſe. Jeder in 
Mittelpolen gegründete Kreis bedeutet die 
Finanzierung einer Schule im Oſten, die von 
den dortigen Kreiſen, deren Mittel ſelbſt nicht 
zur Finanzierung einer Schule ausreichen, ver⸗ 
waltet werden. Auf dieſe Weiſe ſeien ſchon 
175 Volksſchulen entſtanden, wovon in den letz⸗ 
ten vier Monaten 88 gebildet worden ſeien. 

Gleichfalls führt die PMS 37 Berufsſchulen, 
die in dieſem Jahre etwa 400 Abſolventen haben 
wrden. Damit nun die Abſolventen nicht ar⸗ 
beitslos bleiben oder in die Weſtgebiete abwan⸗ 
dern, während es im Oſten an Handwerkern 
fehlt, werden Darlehen gegeben, die zur Errich⸗ 
tung eigener Werkſtätten in den Dftgeb ieten 
beſtimmt ſind. 

Auf kulturellem Gebiet iſt die Anterhaltung 
von 1287 Bibliothefen mit 600 000 Bänden 
eine bedeutende Leiſtung. Hier hat man jetzt 
jedenfalls für die Oſtgebiete eine intereſſante 
Neuerung eingeführt. Da der Bauer kaum in 
der Lage war, den weiten Weg bis zur nächſten 
Stadt, in der eine Bibliothek unterhalten wird, 
zurückzulegen, ſofern er überhaupt ſchon das 


| 


| 


| 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für April oder das 2. Vierteljahr 


C ͤ ͤ ERSE EN TEAT NETTER RETURN 
Intereſſe dafür hatte, ſind jetzt kleine Liliput⸗ 
wanderbibliotheken geſchaffen worden, die von 
Dorf zu Dorf ziehen und die Bewohner zum ge⸗ 
meinſamen lauten Leſen anregen. 

Dieſe ganze umfangreiche Arbeit wird ohne 
ſtaatliche Hilfe aus Mitgliederbeiträgen, freis 
willigen Opfern, Einzahlungen für den Unter⸗ 
richt und Sammlungen finanziert, und es iſt 
kein Zweifel, daß dieſe Organiſation für den 
polniſchen Staat, der ihr natürlich alle Förde⸗ 
fel angedeihen läßt, ganz bedeutende Dienſte 
eiſtet. 


30 wſelruſſiſch-japaniſche Auseinanderſetzung 


Beide Staaten proteſlieren wegen der Grenzzwiſchenfälle 


Tokio, 26. März. Der ſowjetruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter hen hat einen ſcharfen Proteſt gegen 
die e durch japaniſche Sol⸗ 
daten in der Nähe von Muntſchun eingelegt. 


Die ruſſiſche Note r ſtrenge Beſtrafung 
der Schuldigen. Gleichzeitig werden Erſatz⸗ 
anſprüche für die Familien der auf ſowjetruſſi⸗ 
in ea gefallenen Grenzſoldaten geltend ges 
macht. 


Nach längerer Pauſe iſt es an der mandſchu⸗ 
riſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze wieder zu erniten 
Zuſammenſtößen gekommen. Die Ju ene 
ereigneten ſich am Mittwoch bei Muntſchun in 
der Nähe der ſowjetru iſch⸗mandſchuriſch⸗korea⸗ 
niſchen Grenze, wo, na Darſtellung der Sow⸗ 
jets, ſieben japaniſche Soldaten unter der Füh⸗ 
rung eines e etwa 200 Meter weit auf 
ſowfetruſſiſches Gebiet vorgedrungen ſeien und 
eine aus ſechs Mann beſtehende Rege n 
Grenzpatrouille angegriffen haben ſollen. Nach 
bold gen Feuergefecht, ſo heißt es in dem 
von dem jowjetru ilden Sender in Chabaromit 
verbreiteten richt, flohen die Japaner unter 
Hinterlaſſung von zwei Totten über die Grenze 
zurück. Am Nachmittag überſchritten dann 60 
mit . wehren ausgerüſtete japaniſche 
Soldaten die Grenze und eröffneten von einem 
Hügel aus das Feuer auf das Gebäude der 
ſowletruffiſchen renzwache. Erſt nach länge⸗ 
rem Gefecht, in dem es auf beiden Seiten Tote 
und Verwundete gab, konnten die 5 aner durch 
inzwiſchen eingetroffene ſowjetruſſiſche Verſtär⸗ 
kungen über die Grenze zurückgeworfen werden. 


Moskau, 28. März. Der Botſchafter der 
Sowjetunion in Japan, Jurenew, erhob, 
wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
berichtet, am 26. März beim japaniſchen 
Außenminiſter Proteſt wegen der angeblich 
am gleichen Tage erfolgten Grenzüberſchrei⸗ 
tung japaniſcher bewaffneter Abteilungen und 


. ͤͤ ˙ ¹vw.ln ͤô—ͤnỹ ? TENEO 
Jugend iſt eine Haltung 


Jur Kundgebung der Deutſchen Bereinigung am 29. März 


Noch liegt die Zeit nicht allz uweit zurück, da 
der deutſchen Jugend im Reihe von unverant⸗ 
wortlichen Parteibonzen vorgeredet wurde, daß 
fie ſelbſtändig und ungebunden der eigentliche 
Machtfaktor im Staate ſei. Man wollte das 
reine Wollen der Jugend zu Parteizwecken aus: 
nutzen. Die deutſche Jugend erkannte bald, wo⸗ 
hin ſie dieſer Weg geführt hätte, und ſo kam es, 
daß gerade die erſten Vorkämpfer des Führers 
aus den Reihen der Jugend kamen. Sie hatten 


erkannt, daß hier reines Wollen beſtrebt war, 


einen Staat zu ſchaffen, in dem die Jugend den 
ihr gebührenden Platz ausfüllen ſollte. Die 
deutſche Jugend will heute keine bejonderen 
Vorrechte, fie will verantwortungsvoll eintreten 
für das Ganze und ſich zuchtvoll für ihren Dienſt 
am Volke vorbereiten. Dieſes neue Wollen hat 
nicht nur die deutſche Jugend im Reich erſaßt, 
ſondern ſchlägt überall, wo deutſche Menſchen 
wohnen, die deutſche Jugend in ſeinen Bann. 


„Jugend aber iſt eine Haltung.“ Nicht auf 
das Alter kommt es an, ſondern auf die jugend» 
liche Begeiſterungsfähigkeit und Einſatzbereit⸗ 
ſchaft. Wenn in unſerer Kundgebung am 
29. März im Handwerkerhaus die deutſche Zu- 
gend als Geſtalterin dieſer Feier einmarſchiert, 
ſo will ſie nicht dadurch irgendein Vorrecht gel⸗ 
tend machen. Sie will nur mittragen, mitge⸗ 
ſtalten helfen und zeigen, daß ſie ihren Dienſt 
am Volke ernſt und heilig nimmt. Das findet 
ſeinen Ausdruck in einem der großen Sprechchöre, 
der dieſes Wollen der Jugend in ſeiner ganzen 
Unbedingtheit herausſtellt: 


Wir wollen keine Rechte, 
Nur Recht! 

Und Recht ohne Pflicht 
Wollen wir nicht! 


Wir halten Mut für gut 

And Feigheit für Schande. 

So war es ſtets im deutſchen Lande. 
Und wer dawider ſpricht, 

Den mögen wir nicht. 


Wir ehren des Reifen Rat 

Und nicht des Toren Gerede, 

Und höher gilt uns die ſtumme Tat 
Als der Worte zuchtloſe Fehde. 


Wir wollen keinen Haß, 
Wir haſſen nur das eine: 
Das ehrfurchtslos Gemeine, 
Der Haß iſt uns Pflicht. 
And wer da nicht mithaßt, 
Den achten wir nicht! 


Ehrfurcht, Tat, Mut und Recht, 
Dieſe vier — wahre ſie gut, 
Deutſchlands junges Geſchlecht. 


r y ðv TIEFEN 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin. das in den Geſchäſtsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 21 erhältlich iſt. 


O.⸗G. Poſen: 29 März, 3 Uhr: Volks deutſche 
undgebung im on anſchl. 
um 6% Uhr: „Der verlorene Sohn“. 


9.6. Wille: 29, März, 3 Uhr: Mitgl. Verl. 
mit Gäſten bei Bruno Bartos. 


OG. ⸗Obornik: 31. März, 8 Uhr: Kam.⸗Abend. 
(Die ganze Gefolgſchaft.) 


des angeblichen Ueberfalles auf Sowjetgrenz⸗ 
manom leichen PER 1100 
egen des gleichen Zw alles erho 
nunmehr am Freitag der japaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Moskau beim ſtellvertretenden Außen ⸗ 
kommiſſar Proteſt mit der Erklärung, daß 
nicht japaniſche Abteilungen die 5 
grenze überſchritten hätten. Vielmehr ſeien fie 
auf mandſchuriſchem Gebiet von der Somjet- 
ſeite grundlos beſchoſſen worden, woraus ſich 
ein Kampf entwickelt habe, in deſſen Verlauf 
die japaniſchen Abteilungen jedoch die 
Grenze nicht überſchritten hätten. Der Außen⸗ 
kommiſſar lehnte den japaniſchen Proteſt ent⸗ 
ſchieden als völlig unbegründet ab. Er er⸗ 
klärte, daß die Leichen zweier Angehöriger 
der japaniſchen Armee, die bei dem ujams» 
menſtoß gefallen waren, auf Sowjetgebie! 
250 Meter von der Grenze entfernt, aufge⸗ 
funden worden ſeien. Gleichzeitig ſprach der 
ſtellvertretende Außenkommiſſar einen Pros 
teſt wegen eines neuen Zwiſchenfalles aus, 
der ſich am 27. März ereignet haben ſoll. 


Mololow über die Beziehungen 
zu Polen 


Moskau, 26. März. Der Vorſitzende des Rates 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion, Mol o⸗ 
to w, hat dem zu einem Beſuch z Moskau eins 

es 


ta ee Auf d. 15 ihm 
der franzöſiſche Journaliſt ſtellte. Auf die Frage, 
i Ale ilfe die 5 entſpre⸗ 

Toben 10 im 


beſtimmungen und gemäß der ganzen poli⸗ 
fegen Lage dicken ii mie 


ege dazu war im vorigen Jahre durch 
den Oſtpakt eröffnet worden, dem Polen ſich 
hätte anſchließen können.“ Chaſtenet wies dann 
auf die zunehmende kommuniſtiſche Propaganda 
in Polen hin, deren Einitellung je a ar Bor: 
bedingung für die Beſſerung der po niſch⸗ſowjet · 
ruſſiſchen Be gebung wäre. Darauf erwiderte 
Molotow. daß er über eine ſolche Propaganda 
keine Angaben erhalten habe und daß dieſe 
rage ihm als „von gewiſſen Polen an den 
aaten herbeigezogen“ erſcheine. Mr 
Chaſtenet wünſchte weiter zu wiſſen, ob 
An aper für eine Veſſerung ber eziehungen 
wiſchen der Sowjetunion und Japan bemerk⸗ 
r machten. Molotow erklärte, daß in aller⸗ 
letzter Zeit allerdings ſolche Anzeichen bemerk⸗ 
bar würden. Verhandlungen mit Yan wür⸗ 
den gerührt die allerdings noch nicht beendet 
wären. Auf die Frage, ob man immer mit 
einem japaniſchen Vorſtoß in die Aeuße ve Mon⸗ 


u zu rechnen habe, antwortete Molotow, 


„neue Tatſachen in dieſer Richtung nicht zu 
verzeichnen en | Unter Bezugnahme au 
Molotows ha ma ift geſtern auch dur 
> late = en 

e Mög t von jow t 

Verhandlungen } 
angedeutet worden. 

Tokioter Meldungen äufolge haben Molo 
tows Aeußerungen über die japani ch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen in Tokio gro Beah- 
tung gefunden. Im Außenntinifterium hat der 
Miniſterpräſtdent Hirota ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertretern erklärt, daß Molotows den 
ihn ſehr befriedigt hätten. Ex ſehe darin eine 

ar g ſeiner Kae Beſtrebungen zur 
Herſtellung freundſchafkli 


ſchen Japan und 9 ietunion. 


* Beziehungen zwi⸗ 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 28. März 
Sonntag: Sonnenaufgang 5.35, Sonnen⸗ 
untergang 18.22; Mondaufgang 9.14, Mond⸗ 
untergang 1.41. — Montag: Sonnenaufgang 
3.33, Sonnenuntergang 18.23; Mondaufg. 10.24, 
Monduntergang 2.23. 
Waſſerſtand der Warthe am 28. März + 0,96 
Wettervorausſage für Sonntag, d. 29, März: 
Trocken und zeitweiſe wieder etwas aufheiternd; 
en noch kühl; ſchwache bis mäßige öſtliche 
inde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Eugenjuſz Onegin! 

Sonntag, 3 Uhr: „Roſe⸗Marie“; 8 Uhr: „Ball 
im Savon“ 

Montag: Geſchloſſen. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Seine große Liebe“ (Poln.) 
Gwiazda: „Doßgeitenait” (Egl.) 
Metropolis: „Seine große Liebe“ (Poln.) 
Slonce: „Letzter Poſten“ (Engl.) 
5 „Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
Wilſona: „Herr ohne Wohnung“ (Deutſch) 


ET — — 


Deulſche Bühne, Poſen 


Die Deutſche Bühne, Poſen, hat mit den Pro⸗ 


ben zu dem Schwank „Fragen Sie Frau Elfriede“ 


von Leo Lenz und Ralf Arthur Roberts be⸗ 
reits begonnen. Es wird ſeitens der Theater⸗ 
beſucher allgemein begrüßt, daß die Leitung der 
Bühne ſich entſchloſſen hat, nunmehr einen aus⸗ 
geſprochenen Schwank auf den Spielplan zu 
ſetzen, der mit viel gutem Humor und herz⸗ 
haftem Witz ausgeſtattet iſt und die Zuſchauer 
zu herzlichem Lachen bringt. Die Spielleitung 
hat diesmal wieder Günther Reiſſert. Ferner 
wirken mit die Damen: Urſula Mühring, Helene 
Reiſſert, Lotte Gärtner, und in den Hauptrollen 
die Herten: Franz Gürtler, Willy Seeliger, 
Günther Reiſſert, Ernſt Riot. Die Vorſtellungen 
finden vorausſichtlich am 18., 19. und 21. April, 
1 8 Uhr, im Deutſchen Haufe, Grobla 25, 
att. 


Ermäßigter Eintritt 
zur Jagdtrophöenſchau 
Wir berichteten in der vergangenen Woche 
in einem längeren Artikel über die Eröffnung 
der Nen die der „Lowiec 
Wielkopolfk!“ in der Grudnia 19 über 
dem Kaffeehaus „Europeffta“ organiſtert hat. 
Dieſe reich beſchicke Ausſtellung, die für Jäger 
wie Jagdfreunde gleich ſehenswert ift, wird, wie 
wir hören, bis zum 1. April verlängert. Bor- 
r diefer Notiz erhalten beim Beſuch der 
n eine 5oprozentige Ermäßigung. 


Die Arbeitsloſen⸗Mittage 


PP erſten Tage der Sammlungen von Bereit⸗ 
a 


ftserflärungen für die Verabfolgung von 


Poſener Konzerte 


X. und XI. Symphoniekonzert. 


Der einzi 
Poſener Sym p 
Grofen Theater war 
5. Konatkowfka. 


paniſt ſpielte ſelbſt den Solopart, 
ein sius: 
der De 


bekanntlich noch 
Anf verlegte den Schwerpunkt auf die 
Brahmsf e Tondi 


tung gründl 
daß das Klavier⸗ 


onzert in D⸗Moll 


et dem erſten tritt das Klavier no 


während das zweite eher als nphonie mit obligatem 
as zweite eh Syıinp es 13 


forte be einet werden könnte. Fräulein 
erwies ſich als eine Künſtlerin, welche die ſoeben genannten Vor⸗ 
es ehedem ſo arg bekämpften Werkes mit außerordent⸗ 


zu e des ehe 
ichem Nachdruck ausbreitete. 


einitimmung einigermaßen intakt blieb. Für einen Soliſten it 
ein Idealzuſtand, ſich immer wieder zu vergewiſſern, 


— . — A— — 


Anreiz des X. Symphoniekonzerts der 
onieorcheſter⸗Vereinigung“ im 
r mich die Soliſtin des Abends, Fräulein 
Mir die übrigen Beſtandteile des Proz 
Warane anzuhören, dafür empfand ich nicht die geringſte Luſt. 
tum? — Darum! Unfere einheimiſche Pianiſtin ſpielte 
Brahms' viel beſprochenes und einſt viel verläſtertes 
tengert für Klavier mit Begleitung des Orcheſters ( 
Op. 15). Das Werk wurde 1859 erſtmalig aufgeführt, der Kom⸗ 
oachim dirigierte. Zwar war 
folg damals feſtzuſtellen, aber die Meinung in 
entlichkeit war doch ſehr geteilt. Brahms ſchlug nämlich 
in Mejer Komposition neue Bahnen ein. Er bemegte ſich wohl f einem 
in den traditionellen Formen eines Klavierton 
aber im Übrigen von dem beliebten Virtuoſengeflunker, auf das 
eute Telle des Publikums hereinfallen, fern 
muſitaliſche Konzeption“. 
Il. Anſichten haben fih im Lauſe der Jahrzehnte auch über bieje 
geändert, und heute jteht felt, 
i dender und brillanter 
iſt als das weit Jpüter (1880) komponierte Konzert in D-Dur. 
i mehr in den Vordergrund, 


Fräulein Konatkowfka u von dem geiſti⸗ 


r 


Mittageſſen an Arbeitsloſe haben ſich nach Mit- 
teilungen des Hilfskomitees 200 Familien be⸗ 
reit erklärt, für längere Zeit Mittage zu verab⸗ 
folgen. Dieſe Erklärungen umfaſſen insgeſamt 
3600 Mittage, fo daß auf are Familie 15 Mit- 
tage im Vierteljahr entfallen. Da es in Poſen 
etwa 60 000 Familien gibt, hofft das Komitee 
die nötigen 30000 Mittage pro Woche unſchwer 
erzielen zu können. Dieſe Verpflegungsaktion 
ſoll mindeſtens zehn Wochen dauern. Die Ge- 
amtſumme der Mittage muß 300 000 überſteigen. 


beffeulliche Auslegung 
des Slaatsgeſetzblattes 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der 


Innenminiſter eine begrüßenswerte Verfü⸗ 


gung erlaſſen, die den „Dziennik Uſtaw“ der 
Allgemeinheit zugänglich macht. Bisher war 


es nur Abonnenten und Käufern von Einzel⸗ 


nummern möglich, ſich mit dem Wortlaut 
der im Staatsgeſetzblatt veröffentlichten Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen bekannt zu machen. 
Nun foll der „Dziennik Uſtaw“ in Wojewod⸗ 
ſchaftsämtern und Staroſteien an leicht zu⸗ 


gänglichen Stellen — Wartezimmern, Infor: | 


mationsbüros uſw. — für Intereſſenten zur 
koſtenloſen Einſichtnahme ausgelegt werden. 
Der Miniſter betont in feiner Verfügung. 
daß das Staatsgeſetzblatt der Bevölkerung 
ohne Anwendung bürokratiſcher Formalitä⸗ 
ten und überfluſſiger Erſchwerungen, wie 
Warten, Melden u. dergl. zugänglich zu 
machen ſei. Zugleich mit dem „Dziennik 
Uſtaw“ werden auch die Wojewodſchaftsblät⸗ 
ter ausgelegt. 


Ilugzeugunglück bei Bromberg 


Am Freitag ereignete ſich auf dem Flug⸗ 


platz Jalſice bei Bromberg ein e e 
zeugunglück, das zwei 9 ſchweres F g⸗ 


de wei Todesopfer forderte. 
Der Unteroffizier⸗Pilot Schulz war mit dem 
Beobachtungsoffizier Korſak zu einem Beob⸗ 
achtungsfluge aufgeſtiegen. Als das Flugzeug 


bereits eine beträchtliche Höhe erreicht hatte 


und über dem Flugplatz kreuzte, ſetzte plötz⸗ 
lich der Motor aus. Durch den plötzlichen Ge. 
ſchwindigkeitsverluſt ſtürzte das Flugzeug ab 
und wurde bei feinem Aufſchlug vollſtändig 
zertrümmert. Beide Flieger konnten nur noch 
als Leichen geborgen werden. 


— — 
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da auf. Ungemein erfreuli 


riſchen Ab 


uͤgend⸗ geſchrie 


z oll, 
loſen virtuoſen 
‘muden T 


s, hielt ſich tempeln. Liszt 


Beiden 
änderte 


die mannig 
gen ſie eine 
iano⸗ 
Es⸗Dur⸗Konzert 


ema verarbeitet er durch r 


in dem zwe 


* 


jeſſelt. Daher auch 


| 


der Wohnungsinhaberin einreden wo 


feltgenomnen werden 


brücke die 


— nr mn nt 


war es, daß ſie nun au 
in den Bereich ihres kulturfördernden, nachſchöpferiſchen Schaf⸗ 
fens einbezogen und vor allen Dingen daß fie feine tonkünſtle⸗ 

f ten ſo eingehend verſtanden hat, daß ihre pianiſti⸗ 
chen Bekundungen an die Taten einer Elly Ney van Hoog⸗ 
traten erinnerte, die nach wie vor als 
pretin Brahmsſcher Klaviermuſi 


Klavierkonzerte. Namen wie Mozart, Betthoven, ai tauchen | 


k anzuſpnechen iſt. 


* 


105 hat zwei Konzerte für Klapier mit Orcheſterbegleitung 
e en. Dasjenige in Es-D 
niſt, welcher auf ſeinen künſtleriſchen Ruf etwas gibt, wird es 
unbedingt feinem Repertoire einverleiben. Neben einem tadel- 
; Sapen verfügt es ü 
mannigfaltigſten Klangreize, und die 
jÆ themen erfreuen, ift nicht zuletzt 
eiſterbeiſpiel dieſer cating von Konzertſtücken zu 
hat es fraglos zunächſt für 
Fiche und damit fih ganze Serien von Triumphen geſichert. 
ine erheblich andere Stellung nimmt dasjenige in A-Dur ein. 
emeinſam iſt eine von 0 
bufiognomie, Sie find einmal in einem 
Ketten — für die geräuſchvollen Beifallsakrobaten eine herbe 
attäuſchung —, dann geben fie mittels öfteren Tem owechſels 
facen Stimmungen zur Kenntnis und endlich brin- 
e Ane 9 0 dieſer le neue Einheit des Gedankens und 
er Empfindung zur Erſcheinung. N 
P n ee übe kaeugender Weiſe durchführt, 
läßt die Konſequenz dieſer charakteriſt 
lierungen in dem A⸗Dur⸗Konzert doch einſgermaßen zu wünſchen 
übrig. Gewiß ſninnt auch hier der | in 
f eien aus der Theſe heraus, ein Hauptthema und ein. 
änderungen zu den S Geſtaltungen. Und da auch 
ten Konzert der S 
gelegt iſt. dem durch Beigabe einiger ausgedehnter Kadenzen 
eine beſondere Ehre erwieſen wird die fih bei nachheriger 7 5 
anwendung in beneidenswerten Glanz verwandelt, ſo hat die 
Virtuoſität des Vortragenden durchaus keinen leichten Stand. 
Trotzdem verläßt einen nicht das Gefühl. daß über dem Conen 
eir problematiſcher Dunit liegt und daß hier tonfchönferi 
Gedankengänge nicht ganz freiwillig einander 


i > eine Tat, die nur ſehr vorübergehend 
wenig a ei eg, N e 
iett jeher nur äußerſt felten zu hören ift — der Ae ee 
Liſzts iſt es gegenüber derjenigen in Es-Dur ähnlich 5 
— und es nie das Glück hatte, auch nur in geringem Maße 


2 


TOILETTE 


Sonntag, den 29. März 1936 


und Land 


I. kenne kein 
Mittel. das so gut 
wie Lux Toilette 

Seife den Teint 
frisch und zart 

erhalt. 

Ich verwende sie 


standig.“ 


SEIF E 


Erzeugnis der Firma SCHICHT-LEVER S. A, Warszawa, 


Kirchenjubiläum. Am nuit 29. März, 
um 6 Uhr . wir anläßlich der 700⸗ 
Jahrfeier der St. Martinkirche in deren Kon: 
zertſaal ein Jubiläumskonzert veranſtaltet. 


Der ſalſche Beamte. Bei Frau Anna Leh- 
mann, Górna Wilda 78, erihien dieſer Tage 
ein Mann, der ſich als Beamter an Ab 

e, da 


„| fe — mir nichts, dir nichts — fofort 28 Biot l 
zu zahlen habe. Frau Lehmann ſchlug Lärm. 
und der falſche Beamte konnte von Paſſanten 


um in n e zu 


ommen. Es handelt ſich um Stefan Turek aus 


-| Tarnowo Podgórne, 


Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Die 17- 
jährtge Gertruda Staſinſka verübte in der Woh- 
nung ihrer Eltern, ul. Skarbowa 22, Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. Urſache der Tat follen 
N Ae OIRE Cee ſein. — In ſelbſtmörde⸗ 
rischer Abſicht warf fid von der neuen Warthe- 
{ 22jährige Sängerin Irena Uznanſka 
ins Waſſer, wurde aber von Vorübergehenden 
gerettet und zum Verhör zur Polizei gebracht. 


Brahms 


ur ift. weltbekannt. Jeder Pia- 


über eine ganze Reihe der 
Eleganz, deren ſich die 
agu auserforen, es 
von 
den eigenen Gebrauch 


erkömmlichen Formen verə 
Satze ge⸗ 
genten in 


Während Liſzt dies in dem der m 


ſchen klanglichen Formu⸗ 


omponiſt zumeiſt ſeine Anti⸗ 
Gegen⸗ 


werpunkt auf das Klavier 


verſchmolzen 


werden find, Das Werk wirkt durch ſeine kühl berechneten 
ehr wertvoll machte, virtuoſen Aeuſſerlichkeiten ungeachtet aller vornehmen Faſſade a en in feinem 


Orbis, Poznan, Pl. 


verſchwinden konnte, als Höhenmann der Kunſt auch in 


in ſeiner ſym 
leidenſchaftsvo 
pos weaßſe en 
raſtiſch z 

a 


VERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS 


Schul⸗Straßenbahnmarken find bei folgenden 
Verkaufsſtellen erhältlich: „Orbis“, Pl. Wol⸗ 
nosci 9; Ne A Magie ri in der St. Mar 
tin⸗Straße; Hanufz, „ Górna Wilda 68; 
Wilak Mi, Mariz. Focha 50; Sierfzulſki T., 
Kraſzewſkiego 19; Dybicki St., Wroclawſta 1; 


Kurczewſka E., Górna Wilda 43; Mizgalſti M. 


en Wide 8 Focha und 95 8 
riz. udftiego; „Papyrus“, M. a 93. 
9 3 und. € ehe arten Kae bie 


Aut € . 0 
Firma Dybickt in der Wroclawfka. 
Y 


Orbis-Mitteilungen 
Beſtellungen für Olympia-Starten 


um (Dauer 
karten bereits ausverkauft). Anmeldungen fit 


Gruppenausflüge nach Prag, Wien und Bu- 
dapeſt (9. April), Jugoſlavien (9. April), 
Stugansftüge nach Berlin, pop. Zug nach 
Chodzież für Reichsdeutſche 00. März), pop. 
Zug nach Warſchau (5. April). Reiſebürc 

Wolnosci 9. Tel. 52 18 


populär zu werden. Wenn Herr J. Turczynſti es dennoch 
im Rahmen des XI. Sym; 
Zwecke heranzog, um die Größe k 
Beweis zu ſtellen, fo kann ich damit nur mein Einverſtändnis 
abgeben. Schließlich hatte das, was er vorſpielte 
Liſzt komponiert. Der Künſtler benahm ſich in der Behandlung 
die glä dſt i des Flügels wie ein vollendeter Kavalier. Wo er bezaubernde 
e glanzendſte Inter⸗ güne vermutete, brachte er fie mit allen Regeln pfianiſtiſchen 
Ausdrudseffelts zum 

etr Notenbündel erwil 
ſächlich aufleuchtet, da 3 
manuellen Trapezkünſten auf, um einen ganz 
trumpf in die Waagſchale 18 werfen. Am & 
Herr Turczynſki auf dieſe We 

angehäuft hatte und mit dem Bewu 


ae zu dem 
eines Pianiſtentums unter 


immerhin 


orſchein, hatte er an irgendeiner Stelle 
t, wo der Geiltesreihtum Liſzts tat- 
ot er alle Vorräte an Anſchlags⸗ und 
großen Taſten⸗ 
Schluß ergab ſich, daß 
ife eine antige Zahl von Stichen 

tſein hinker den Kuliſſen 
oſen 


enifpredenb ene zu werden. Für Belebung der Gejamt- 

lin geren in nicht geringem Maße das Orcheſter unter Leitung 

errn Dr. Latoſzewſkti. 

über dem Klavier ni 

andersgeartete orcheſtrale Aufgaben dagegen ſtellt der Meiſter 

I or Dichtung 
a 


n Konkurrenz kann es gegen⸗ 
t treten, da hat Liſzt vorgebeugt. Gang 


„Mazeppa“. Die wild und 
ortbewegende Schil erung aus dem Leben 
enhauptmanns, die muſikaliſch ungewöhn⸗ 


ER 


ur Darſtellung gelangen, wurden ſeitens des Diri⸗ 
taffiter Weiſe geprägt. 
auch nicht immer Anlaß bot, da 
Knie peswungen wurde, jo eriet andererſeits die 
tunter recht kraß iut 
nicht in Gefahr, infolge Ueberdrucks zu platzen. Die künſt 
Kalkulation des Kape 
Einzelheiten des 
Gedihts in Tönen waren ungemein eufihlußreid, Eine vielleicht 
1805 1 6 5 7 Ane pe 88 n 
ar Ph et⸗ „Egmont“, womit das Konzert begann. Der Glorienſchein kla i⸗ 

ythmiſche und harmoniſche V cher Erhabenheit jien fi ô ch 
zu haben, daß es in den 
‚ruhiger duct teils heldi 
„en Vervollſtänd 
phonie von K. S 
astra“ liegt vorläufig 
Schaffen dieſes polniſche 
che wi er alles aufbietet, um auf ein deutli 

zuſteuern, aber wie es vergeblich iſt, um ſich aus Pendelſchwin⸗ 
ungen herauszuretten, um richt t 
ozuſagen vier muſikaliſche Kreuzwortr 


Wenn die Klangharmonie 
man durch ſie begeiſtert in die 
onäſthetik 
rierenden Orcheſterfarben „ 

eriſche 
male auf, und die 


meiſters ging ziemli 
5 er ſelbſtändi 


Programms dieſes kleinen a 
eethovens Ouvertüre zu 
manchmal auf das Orcheſter geworfen 
ild teils 
es danch dle ane zu zeich⸗ 
gt wurde der Abend durch die zweite yme 

forfti. Das Sprichwort „per aspera ad 
vog in jeiner erſten Hälfte über dem 
n Komponiſten. d ſichtbe es ordentlich. 


and geſetzt wurde, ein Ton 


tbares Ziel los⸗ 


ig vorwärts gu kommen. Es 
tſel, die Herr 
Opus 8 erſonnen hat, die ihm beim Mus- 


nten ſicherlich weniger Schwierigkeiten bereitet haben, als 
Be ie ſie löſen ſollen. Aber vielleicht glückt es ihm noch. 
„ad astra“, zu den Sternen, zu gelangen. 


Alired Loake 


Zeit vom 24. 


** 


Poſener Tageblatt = 


> 


Schonend und ohne zu 
kratzen putzt Vim — ` 
bei Glas besonders 
feucht nehmen — auch 
empfindliche Gegen- 
stände spiegelblank! 
eee eee 
Wochenmarkibericht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Freitag⸗ 
Wochenmarkt lieferte eine reiche Ba 
zu folgenden Preiſen: Alena 1,50—1,60, 
Landbutter 1.40—1,50, Weißkäſe 25—35, Sahnen⸗ 
käſe 50, Milch 20, Sahne Viertelliter 30—35, 
die Mandel Eier 85 Er. — Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Hühner 1,20—3,50, Enten 
3—5, Gänſe 3,30—8, Puten 3,50—7, Perlhühner 
2—3, das Paar Tauben 90—1,20, Kaninchen 
1,20—2,50, — Der Gemüſemarkt lieferte Radies⸗ 
en für 20, Rhabarber koſtete 40—50, Salat das 
öpfchen 15—30, Wruken 10, Spinat 25—45 
rote Rüben 10, 1 10—20, Grünkohl 
25—30, Rotkohl d. Pfd. 20, Weißkohl 15—20, 
Neirſingkohl 20, Kartoffeln 4—5, Salatkartoffeln 
10—15, Zwiebeln 20—25, Schwarzwurzeln 40—50, 
Sauertraut 15—20, Erbſen 25—40, Bohnen 25 bis 
45, Gurken 10—20, Schnittlauch, Peterſilie 
je 5, Dill 20, Meerrettich 35—45, Sellerie 30, 
Aepfel 20—55, Apfelſ. 15—50, Bananen 35 bis 
45, Zitronen 20—25, Backobſt 901,20, 1 „ e 
mus 80, Feigen 90—1,00, Mohn 50, Walnüſſe 
1,30, Haſelnüſſe 1,30—1,40, Kohlrabi 35. Mus- 
beeren 40—50, Kürbis 20 Gr. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe kaum verändert. Roher 
Speck koſtete 70—75, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 
1,20, Gehacktes 55—70, Schweinefleiſch 55—80, 
Rindfleiſch 50—80, Hammelfleiſch 50—90, Kalb- 
leiſch 501,00, Kalbsleber 1,00, Schweine⸗ und 
inderleber 40—80 Gr. — An den . 
war eine reiche Auswahl zu finden. an for⸗ 
derte für Hechte 1,10—1,30, Karpfen 1—1,10, 
Schleie 1,20—1,30, Bleie 80—1,10, Weißfiſche 
40—80, Dorſch 70, Zander 1,80—2,20, Barſche 
50—1,20, Quappen 80—1,00, gr. Heringe 25 bis 
30, Stockfiſch 80, Salzheringe 9—15 das Stück, 
Rucherfiſche waren reichlich vorhanden. — Der 
Blumenmarkt war reich beſchickt. Der Markt⸗ 
betrieb war im allgemeinen lebhaft, die Nach⸗ 
frage auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt rege. 


Í Aus Poien 
und Pommerellen 


Gnefen 

cw. Pjerdemartt und Reitturnier. Anläßlich 
der großen St. Adalbert⸗Pferdemärkte im April 
finden auch in dieſem Jahre in Gneſen die weit 
bekannten Reitturniere auf dem Hippodrom an 
der Wreſchener Straße ſtatt, und zwar in der 
bis 26. April. Ausſchreibungen 
zu den Turnieren verſendet ſchon jetzt die 


Eee 
Silm-Bespredhungen 


„Apollo“ und „Metropolis“: Seine große Liebe 


Dieſer pſychologiſch unterbaute Film. der an= 
ſprechende Sorgfalt verrät, handelt von einem 
viel gehänſelten Souffleur, der durch Zufall in 
die Lage verſetzt wird, ſein Schauſpielertalent 
als rückſichtsloſer Franzoſenkaiſer zu zeigen, zu 
deſſen Rolle er ſich durch gleichſam kultſſch ge⸗ 
hegte Bewunderung für Napoleons Ruhmes- 
taten bei aller ſonſtigen Lebens e die ihm 
eigen iſt, hingezogen fühlt und berufen glaubt. 
Nach wahren Bühnentriumphen wird er fliek- 
lich von ſeinem peinvollen Gewiſſen bezwungen, 
das ihn immer feſter anpackt, weil er zum 
Mörder an ſeinem Nebenbuhler wurde, für den 
er bei der Generalprobe eingeſprungen war. 

In dieſe Grundriſſe der immerhin originellen 
Handlung iſt eine hiſtoriſche Symbolik. die 
eigenwillige Wege geht, organiſch hineinver⸗ 
flochten worden. Daneben ſteht eine ſtreiflicht⸗ 
mäßige Charakleriſtit des Bühnenlebens, die 
reale Kennzeichen trägt. 

Jaracz gibt die verknöcherte Geſtalt des 
Souffleurs, der im Banne ſchlummernder Gel⸗ 
tungskräfte dahinlebt, mit durchlebt gezeichneter 
Tragit, die nur zuweilen in patheliſche Ver⸗ 
ſteifung kommt. Lena Zelichowſka, die nicht 
immer vorteilhaft charakteriſiert erſcheint, iſt 
darſtelletiſch gut. Nennenswerte Typen haben 
Olſza, Znicz, Sielanki und Chmielewſki hin⸗ 
geſtellt. $ : 

Abgeſehen von einigen künſtlich wirkenden 
Bildern, wie z. B. den Applaus⸗Szenen. kann 
der Film als Ganzes beeindrucken. Uebrigens 
geſchah es gut daran, daß man die 1 rg 
5 die ſich auf falſcher Fährte befindet, 

e. 


Goldfund im Zigeunerwagen 


In dem kleinen weſtfäliſchen Dorf Döhren 
bei Windheim an der Weser (im Kreiſe Min⸗ 
den) waren unlängſt zwei Zigeuner mitein⸗ 
ander in Streit geraten; der eine teilte darauf 
aus Rache einem Gaſtwirt mit, daß ſein 
Gegner in ſeinem Wagen einen Gold⸗ und 
Silberſchatz von etwa 30 000 Mark verborgen 
halte. Dieſe Mär, ſo wenig glaubhaft ſie 
ſchien, gab der Polizei Anlaß, den herumzie⸗ 
henden Zigeunern auf die Finger zu ſehen. 
Sie ſchritt jetzt zur Durchſuchung eines Zigeu⸗ 
nerwagens und das Ergebnis war erſtaunlich. 
Man fand in dem Wagen nicht weniger als 
11 500 Mark verſteckt. Die Summe fegt fih 
zuſammen aus einer Menge goldener Zehn- 
markſtücke in deutſcher Goldprägung, einer 
Anzahl öſterreichiſcher und anderer Gold- 
münzen, ſowie aus vielen 5 Dollarſtücken 
und Papierdeviſen in beträchtlichem rte. 
Der geſamte Fund wurde von der Polizei 
beſchlagnahmt. Der Beſitzer des Wagens iſt 
ein gewiſſer Dikolitſch. Er und ſeine Frau 
wurden in Haft genommen, um die Herkunft 
der Goldſchätze aufzuklären. 


Acht deulſche in meritaniihem 
Flugzeug lödlich abgeſtürzt 
Mexiko, 27. är 


er Ein dreimotoriges 
Ford⸗ Flugzeug der Mexikaniſchen Luftver⸗ 
kehrsgeſell „das ſich mit einer deutſchen 
in e auf einem Sonderflug von 
Mexiko⸗Stadt nach Guatemala ⸗Stadt befand, 
iſt in dem Gebirgspaß zwiſchen den Vulkanen 
Popocatepetl und Ixtacoihuatl abgeſtürzt. Die 
zehn Fluggäſte — acht davon ſind Deutſche 
— und vier Mann Beſatzung wurden getötet. 

Unter den getöteten Deutſchen befinden ſich 
Adolf Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe und Für⸗ 
ſtin Eliſabeth zu Schaumburg⸗Lippe. Das 
Flugzeug hatte Mexiko um 10.33 Uhr verlaf- 
ſen und hat halbſtündlich über ſeinen Stand⸗ 
ort, zuletzt über Amecameca berichtet. 


neee enen 


Gneſener Turniervereinigung (Gnieznienſtie To⸗ 
warzyſtwo Jezdzieckie w Gnieznie) und ertellt 
alle näheren Informationen. Das Büro der 
Turniergeſellſchaft befindet ſich im Hotel Cen⸗ 
tralny, ul. Mieczyſlawa 7. 


ew. Die Sammlung für die Arbeitsloſen un⸗ 
ſerer Stadt 3 den erfreulichen Betrag von 
12 760,35 3f. in bar und Kleiderſpenden im 
Werte von ca. 1000 38 Dieſe Sammlungen 
ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Straßenſamm⸗ 
lungen: 2504,39 SE Sammlungen der Haus⸗ 
beſiter 2485,66 3t, Markenverkauf 2001,40 Zk., 
andere Spenden 4000 Z. Die gefammelien 
Kleiderſpenden wurden bereits unter die Aerm⸗ 
ſten der Arbeitsloſen verteilt. In der letzten 
Sitzung des Arbeitsloſen⸗Hil stomitees würde 
beſchloſſen. das Geld in den nächſten Tagen zur 
Verteilung zu bringen, und zwar unter der Be⸗ 
Dingung, daß jeder Arbeitsloſe für die erhaltene 
Hilfe eine freiwillige Arbeit für die Stadt 
leiſtet. Der Wert der geleiſteten Arbeit wird 
jedem mit 50 Groſchen pro Stunde angerechnet. 


Liſſa 
Stufen - und Fohlen-Prämiierung 


k. Am Donnerstag, dem 28. d. Mis., fand auf 
dem hieſigen Viehmarkt in Anweſenheit des 
Kreisſtaroſten R. Swiagtkowſki die Präs 
miierung von Stuten und Fohlen aus bäuer⸗ 
lichem Beſitz durch einen Delegaten der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer, Major Oſa⸗ 
dzinſki, und den Zudtinipektor ftait. Ferner 
gesinen dem Kreiskomitee Vertreter des 

reiſes und der landw. Organiſationen an. Zur 
Prämiierung war eine große Anzahl Stuten 
und Fohlen aufgetrieben. Die Preiſe bewegten 
ſich zwiſchen 25 und 75 3E pro Stück. Sämt⸗ 
liche ger Verteilung gekommenen Preiſe wurden 
nır Mitgliedern des Kreisverbandes der Edel⸗ 
pferdezüchter zugeſprochen. Und zwar erhielten: 
Grzywaczek⸗Liſſa 1 Preis, Ploſza czak⸗Kqtolewo 
2 Preise Gluma⸗Oſieczua 2 Preiſe, Pkociniczok⸗ 
paea ats 1 Preis, Mielcarek⸗Oſieczua 1 Preis, 

oriel-Bufowiece 1 Preis, Glapiak⸗Kakolewo 
1 Preis, Feuer⸗Dabcze 1 Preis, Feuer- tagbo 
1 Breis, Thomas Habcze 1 Preis und Du 
lomiat⸗Oporowo 1 Preis. 


7 wurde eine gunse Reihe von Stuten 
und Fohlen auf die Liſte genommen, denen 
jedoch in vielen Fällen keine Preiſe zugeſtanden 
werden konnten, da ſich die Beſitzer mit den Her⸗ 


kunftszeugniſſen nicht ausweiſen konnten. Es 


liegt dies einzig in der Schuld der Züchter ſelbſt, 
ſie es verabſäumt haben, ihre Mitgliedſchaft 
zum Kreisverband anzumelden und daher nicht 
genügend über die Bedingungen informiert 
waren. Die N a ratat in ſehr mini- 
mal, und es follte fein Pferdezüchter verſäumen, 
dem Kreisverband beizutreten. Es liegt dies 
in ihrem eigenſten Intereſſe. Aufnahmegeſuche 
nimmt das Sekretariat, das ſich in Eile. am 
Neuen Ring Nr. De befindet, entgegen. Das 
ſelbſt werden auch jegliche Informationen in 
Zuchtangelegenheiten erteilt. : 


k. Mitteilung des Liſſaer Poſtamtes. Seit 
dem 23. d. Mis. iſt an dem Autobus, der au 
der Strecke ni pre en. Bojanowo—Nawilſ 
verkehrt, ein Briefkaſten angebracht wor⸗ 
den Es beſteht aljo die Möglichkeit, Brief 
ſendungen nach Reifen, Bojanowo und Rawilſch 
und in umgekehrter N täglich 
zu befördern, und zwar mit dem Autobus, der 
in Liſſa um 11,30 und 18,30 Uhr abgeht. Die 
Herausnahme der Brieſſachen erfolgt in Reifen 
um 11,45 und 18,45 Uhr, in Bojanowo um 12.05 
und 19,02 Uhr, in Reiſen um 12,45 und 19,45 
Uhr. Dieſen Brieſkaſten kann das Publikum 
an den Halteſtellen der Autobuſſe benutzen. Die 
durch den Autobus beförderten Brieffendungen 
weiden nach Möglichkeit noch am gleichen Tage 
zugeſtellt. 


Schließlich ſei der Apparat in 


~ Tofio, 28. März, (Oſtaſiendienſt des DNB). 


Nach einer ergänzenden Drahtmeldung aus 
New Pork hat das ſchwere Flugzeugunglück 
in ganz Amerika allergrößte Teilnahme er- 
weckt. Ein Augenzeuge berichtet, das Flug: 
eug ſei bei mecameca niedergegangen. 

an habe gehört, wie die Motoren aus⸗ 
ſetzten, als die Maſchine ſchon ſehr niedrig 
zwiſchen den Vulkanen flog. Der Pilot habe 
offenbar nach Feſtſtellung eines Motorſcha⸗ 
dens nach Mexiko⸗City zurückfliegen wollen. 
auchwolken 
ehüllt raſend ſchnell auf die Erde niederge ⸗ 
ſtürzt wo er bis auf das Gerippe verbrannte. 


Großfeuer zeritört japaniſche 
Kunſiſeidefabrik 


In der Kunſtſeidefabrik „Showa“ bei Dr 
ſhima, nördlich von Tokio, brach ein Groß⸗ 
feuer aus. Das Feuer zerſtörte die Fabrik⸗ 
anlagen faſt vollkommen. Vier Menſchen 
kamen dabei ums Leben, 20 wurden ſchwer 
verletzt. Der Schaden wird auf 5 Millionen 
Jen beziffert. : 

Die „Showa“ wurde erft vor zwei Jahren 
mit einem Kapital von 10 Millionen Jen 
gegründet. Sie beſchäftigte 2000 Arbeiter. 


Schwere Dynamitexploſion 


in Mexiko 


Mexiko, 26. März. Auf dem Bahnhof von 
Tultenango im Bergwerksgebiet des Staates 
Mexiko gi ein Waggon mit Dynamit in die 
Luft. 26 Perſonen wurden getötet und 60 
verletzt. Der größte Teil des Vahnhofs iſt 
zerſtört. In den Nachtſtunden brannten noch 
die Wagen des Zuges, an den der Waggon 
angehängt worden war. 


Neuſtadt 


Für die Beſchäftigung der Arbeitslosen 
unſerer Stadt ging der Herr Bürgermeiſter 
Podröôzek perſönlich in Geſellſchaft eines Mit- 
gliedes des Magiſtrats in die Privathäuſer und 
bei den hieſigen Kaufleuten ſammeln. Die 
Aktion für die Arbeitsloſen fand bei der Bür⸗ 
gerſchaft großes Verſtändnis und wurde von 
dieſer ſehr unterſtützt. Auf Veranlaſſung des 
Herrn Bürgermeiſters gab der Magiſtrat Gut⸗ 
ſcheine von 2 und 5 Groſchen für die hieſigen 
Kaufleute heraus. Dieſe Bons werden den Ar⸗ 
men gegeben, welche dafür von den Bäckern 
und Fleiſchern Lebensmittel erhalten. 


Oſtrowo 


k. Die letzte Stadtverordnetenſitzung brachte 
den einſtimmigen Beſchluß, die En Schalt. 
tungen für Mens aufzuheben. Im letzten 
dae waren übrigens nur noch 7 Rinder auf 
dieſe Art geſchlachtet worden. Sehr lebhaft bes 
raten wurde über eine langfriſtige An! in 

öhe von 8000 Zloty, die bei der Kommunal⸗ 
ank in Warſchau aufgenommen werden und 
ur eee des Ausbauplanes der Stadt 
Ven aden finden ſoll. Sehr ausführlich und 
N prach man auch über den Gerichts⸗ 
umbau. \ 


gk. Gold⸗Dukaten wurden bei den Grabun⸗ 
den Fundamenten des katholiſchen Ge⸗ 


gen zu 
meinbefaufes in Neben im Kreiſe Oſtrowo 
in einer Tonurne gefunden. Die Dutaten ftam- 


men aus dem Jahre 1705. Sie find bis zur Be- 
gutachtung durch eine Poſener Sachverſtändi⸗ 
genkommiſſion von dem dortigen Propſt in Ber- 
wahrung genommen worden. 


Wollſtein 


»Feierſtunde. Wir weiſen noch einmal auf 
die am Sonntag, dem 29. März, nachmittags 
4 Uhr ſtattfindende Feierſtunde zum Beſten der 
Kinderhilfe hin. Es ſpricht Paſtor Schwerdt⸗ 

ger aus Poſen. Keiner verſäume die Feier⸗ 
tunde am Sonntagnachmittag im Schützenhauſe. 

Spenden für das Poſener Soldatenhaus. 


Gemeinde Priment 11.50 3:, Ge 
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Befondere Nadmittagsvorftellung 
am Sonntag, dem 29. d. Mts., um 3.30 Uhr 
der Monumentalfilm 


Kleopatra. 
Map > Cecil B. de Mille mit Claudette Colbert 
in der Hauptrolle. Karten von 25 Groſchen 


ag 
| 30. März, fein 1 Meifterjubiläum, 


Auch ietzt noch 


—— 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 


digen Postamt für den Monat 


April bzw. das 2. Vier- 
teliahr bestellen. Besteller 
Sie noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt, 


Verlag Posener Tageblatt 


Pleſchen 
& Meiſterjubiläum. Der deut Fleiſcher⸗ 
meiſter Robert Stolz feiert am Montag, — 2 
t 


wünſchen ihm auch auf dieſem Wege alles Gute. 

& Aerztewechſel. In der letzten Zeit hat hier 
ein ſtarker Aerztewechſel ſtattgefunden. Von 
den früheren 7 Aerzten ſind nur noch zwei am 
Orte, alle anderen haben Pleſchen etinden. As 
ihre Stelle find 3 neue Aerzte getreten. 


Obornik ! 

ri. Jugendgottesdienſt. Am kommenden Sonn⸗ 
tag vormittag um 10 Sar findet in der hieſi⸗ 
gen Kirche ein şu endgottesdienſt ftatt, zu dem 
die Jugend herzlich eingeladen wird. rend 
des Gottesd enſtes wird der Wimpel des Ey. 
Vereins Jungen Männer „ Aa Nach⸗ 

irche 


mittag findet in der alten r eine Ge⸗ 
meindeverſammlung ſtatt, die um 3 Uhr beginnt. 
Schubin 


§ Verpachtung einer Gemeindeſchmiede. Die 
Gemeindeſchmiede in Ciezkowo wird mit einer 
. Küche, Stall und 3 Mon 
gen Land am 31. März, nachmittags 3 Ahr, 
im Schulzenlokal in Ciezkowo meiſtbietend ver⸗ 
achtet. Die Pachtbedingungen werden vor dem 
ermin bekanntgegeben. 


Mrotſchen 
§ Großer Scheunenbrand. Am Montag abend 


brannte beim evangeliſchen Pfarramt die grohe, 
dreitennige Scheune. Das Feuer entſtand ir 


der Mitte der Scheune und breitete ſehr 
en nach allen Seiten aus. Die une 
ie an mehrere Perſonen verpachtet war, iji 


A Ehe noch die Feuer⸗ 
wehr in Tätigkeit treten konnte, brannte auch 
ihon die Nachbarſcheune des 5 Kulſki. 
Nur mit Mühe konnten die Ackergeräte gerettet 
werden. 1 begann auch ſchon die 
dritte Scheune des Stellmachermeiſters Stenzel 
zu brennen. Hier wurden Geräte und der 
Kutſchwagen gerettet. Das Wohnhaus, aus dem 
die Mieter ihre Sachen durch die Fen war⸗ 
fen, konnte durch die Feuerwehr erhalten blei⸗ 
en. Von außerhalb waren die Wehren vor 
Hohenwalde und Wiele erſchienen. 


Krotoſchin 
euer. Vor einigen Tagen geriet die 
S B der Befikerin Marjanne Ber 


in 
Pürſchütz in Brand. wodurch die mit Ernte⸗ 


Tropenkrankheiten. Aerztliche Mitteilun 
aus den Tropenländern rühmen das natür pe 
„Franz⸗ Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein wichtiges 
Hilfsmittel gegen Ruhr. ſowie Magenerkrankun⸗ 
gen. die im Anſchluß an ſelfieber auftreten. 


vorräten gefüllte Scheune und zwei Geräte 
ſchuppen vernichtet wurden. Obwohl mehrere 
Spritzen rechtzeitig zur Stelle waren. darunter 
die Motorſpritze aus Freyhan und eine weitere 
aus Kuſchwitz von jenſeits der Grenze, gelang 
es wegen Waſſermangels nicht, die Gebäude zu 
erhalten. Der entſtandene Schaden wird auf 
8000 Zk. geſchätzt, wovon nur 3900 3f, durch 
Verſicherung gedeckt ſind. Da ver 

Brandſtiftung angenommen wird, forſcht die zu: 
ſtändige Polizei eiftig nach den Tätern. 

konnten dieſe bisher nicht ermittelt werden. 


Gröfinung der Badeſalſon 
in Jnowroctaw 


Tauſende von Perſonen, die nach gengläßriger 
athehener Fra eN den nahen Augen id 
der für den Organismus mentbehrlichen Er» 
holung und Kur erwarten, werden mit Freude 
die Nachricht über die Eröffnung der Bade⸗ 
sion in 112 un e er 

rój am 1. egrüßen. Inomroclam Zdrój, 
das Verde Sol⸗ Be Schlammbad Polens, 


genieht feit Jahren in den breiteſten reifen 


Kurgäſte und der ärztlichen Welt einen ver⸗ 


dienten Ruf als ein im wahrſten Sinne des 
Wortes 3 et Kurort mit ultra- 
modernen Badeein richtungen und 9 
methoden, bei einem hohen Nivean fomo 
1 Wohnungskultur, der non ten 
auberfeit, Ueberaus kräfti Solbäderquellen 
31 Proz. Solgehalt), Bitterjalz, Trinkquellen, 
lammbäder von großer Heilwirkung, Sol 
nhalatorien, äußer 1 Waſſerheil⸗ 
. find hauptſächlich für Rheuma: 
tismus, Gicht, Herzerkrankungen, Frauen⸗, Kin: 
der⸗ und Nervenkrankheiten zu empfehlen. Im 
ſchönen Villenviertel befinden ſich auch deutſche 

enſionate, — übrigens kann man ſich in dieſem 
Bade überall in deutſcher Sprache verſtändigen. 
Beſondere Beachtung verdienen die niedr gen 
Preiſe für Wohnung und Verpflegung ſowie die 
äußerſt billigen Pauſchalkuren. 

Die Badeverwaltung ift jetzt von dem mehr⸗ 
ährigen Leiter des ſchleſiſchen Kurortes 
aſtrzobie⸗Zdröj, einem der markanteſten Fach⸗ 
eute auf dieſem Gebiete und a Orga⸗ 

nifator, Herrn Dir. Z. Dworczyk, rnommen 
worden. R 4. 


NR 
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erfüllt wurden. War die dräuende Geſahr gewendet, dann trat 
die Gemeinschaft der 


Zuruck. 


von mit, auch auszuführen, was ich erſonnen. 0." e e 
S es,“ ſpricht Sigmar, „Uns vermag nur Liſt zu ret- 


Sermaniſclie oder romaniiche Demokratie? 


Kulfurpolitiiche 


o Die nationaljozialijtiihe Revolution holt ihre ftärfiten An⸗ 


triebe aus der Selbſtbeſinnung auf die arteigenen Kräfte und 


Lebensformen. Eine Beſinnung auf das germaniſche Staats» 
weſen fol auch die Erkenntnis weiſen, daß, Deutſchland in ſei⸗ 


nen heutigen ſtaatspolitiſchen Formen nicht etwas Willkürliches, 
ſondern etwas durchaus Arteigenes, wenn auch unter gewan⸗ 


delten Formen, neu belebt. Natürlich kann ein germaniſches 
Gefolgſchaftsideal inhaltlich nicht wieder reſtlos aufgewärmt 
werden, ſondern es muß dem Wandlungsprozeß, den das 
deutſche Schickſal und Denken in anderthalb Jahrtauſend ſeit⸗ 


ber durchgemacht hat, auch Rechnung tragen. Beide Tendenzen 


ſind verfehlt: ſomohl die eine, die reſtlos wieder formal und 


inhaltlich in der Urväter Schoß zurückkehren und die zwiſchen⸗ 
zeitlichen Beeinfluſſungen und Wandlungen ausmerzen will, 
als wären- fte überhaupt nicht dageweſen, als auch die, die etwas 
vollkommen Neues und Traditionsloſes aus der gedanklichen 
Konſtruktion her ableiten will ohne Beſinnung auf die unent⸗ 
tinnbare Vergangenheit, die deutſches Schickſal geworden iſt, 


Und doch werden wir ſehen, daß fih das artgemäße ger⸗ 


maniſch⸗deutſche Denken in politiſchet Hinſicht über dieſe ge- 
waltige Zeitſpanne und über zwei kulturelle Hochzeiten hinweg 


ziel ſtärker in der heutigen deutſchen Staatsreform widerſpiegelt 


als die Demokratie romaniſch⸗weſtlicher Prägung, die Deutſch⸗ 


land vor drei Jahren abgeſchüttelt hat. Es iſt nichts Aeußer⸗ 
liches, wenn Ee heute wieder von Führer und Gefolgſchaft 
reden und auf dieſen Grundſätzen unſeren Staat aufbauen, 
jöndern es iſt germaniſche Wiedergeburt im wahrſten Sinne 
des Wortes. Dieſe hat mit der Diktatur einer Klaſſe, etwa des 


Proletariats in Rußland oder der Militärs wie ſeinerzeit in 
Baus: unter Primo de Rivera, nichts zu tun. l i 


e h Die Staatsauffaffung der Germanen 


Die Staatsauffaſſung der Germanen war demokratiſch, wenn 
dies heißt, daß alle Freien beſtimmend in das Geſchehen eins 
greiſen konnten. Es herrſchte das Thing, die Versammlung der 
Freien. Im Fall einer politiſche Notlage aber, die tein langes 


Hin⸗ und Herreden duldete, wählte die Gemeinſchaft der Freien 
aus ihrer Mitte den Tüchtigſten zum Führer, dem ſie unbedingte 
Gefolgſchaftstreue ſchwor, und deſſen Befehle widerſpruchslos 


m für die i Sante ln an et 
teien, legte Rechenſchaft ü in Tun un eln ab un 
trat A als . unter Gleichen in die Gemeinſchaft 


Als die Römer um die Zeitenwende die Germanen be» 
drohten, wählten dieſe Hermann den Cherusker zum Führer 
m dieſer Gefahrenzeit. Nicht Vetternneid oder Stammeszwie⸗ 
tracht bereiteten Arminus den Tod ſondern der tiefere Grund 


iſt darin zu ſuchen, daß Arminus nach der Niederlage, die er 


Varus beibrachte, und der Abwehr der folgenden Raächezüge der 


"Römer. di noch nicht gebannt ſehen wollte. Er ſah ſein 
Ant e A 725 nicht die Römer auch aus ihren 


Grenzbeſeſtigungen am Rhein als ihrer beiten Angriffsbaſis 
eee e wären. Vorher konnte er vor ſeinem Gewiſſen 
die Erfüllung der ihm von der Gemeinſchaft der Freien über, 


tragenen Aufgabe nicht anerkennen. 


Dies legte ihm ein Teil der Freien als „Trachten nach der 


Königswürde“ aus. So ſtanden die, die ihn ſelbſt zum Führer 
erkoren hatten, vor dem tragiſchen Konflikt: iſt Hermann ein 
Held oder ein Verräter; Held als Beſieger der 1 
Verräter, indem er das übertragene Führeramt noch nicht zus 
rückgeben wollte. Der Römer Tacitus konnte natürlich für die⸗ 
den echt germaniſchen Konflitt kein Verſtändnis haben. So 


Römer, oder 


wurden aus den Rächern der Gefolgſchafts⸗ und Führeridee, 


Treue 


7 Nicht Alter entscheidet, ſondern nur die Leſſtung 

TFTFioiner nur kann Führer fein, wenn das Wer? gelin 

< foil; darum muß die ganze Gefolgſchaft geſchloſſen 
hinter dem Führer ſtehen. i a 

„Seimlich treffen. fih die Fürſten der Germanen in der 

Nacht der Sonnenwende im Heiligtum der Ezernſteine, um den 


Herzog zu wählen und den Tag des Kriegsbeginns zu beſtimmen. 


„Erfunt hat fih die Stunde,“ ſpricht der Gode, „der Herzog 

rei gekürt! Nenne ein jeder feinen Mann 
„Mich dünkt. der Herzog ward bereits ohne Abſprache ge 
Niet!“ jagt Winiger Einaug, der Marſe. 
und keiner ift hier, der ihn nicht dente — 
hinzu Aller Blicke richten fih auf Armin. 
Eure Augen ſprechen ohne Worte,“ ſagt Dankwart, „Io 
ftelle ich denn die Frage: wollt Ihr, daß Ermino, Sigmars 
Sohn, unſer Herzog fei? Wer das gewillt iſt, der hebe den 
Arm; das mag heute und hier als Zuruf gelten!“ 5 

Der Sprecher hebt den Arm, und mit heben ſich dreizehn 


Den vierzehnten hebt nach kurzem Zögern Ingwiomar der 
Oheim Armins, den unfkion en und Testen hebt Armin. 
Der Gekürte tritt hernor. Sein Atem geht heftig das harte 
Blau ſeiner Augen blitzt verhaltene Genugtuung. Er zwingt 
eine Erregung nieder und ſpricht gelaſſen: „Ich nehme das Amt 
des Herzogs an! Als ich vor zwei Jahren aus der Fremde heim⸗ 
kam, brachte ich den Entſchluß zu unſerer Tat mit heim. Sie 
zu führen fühlte ich mich nicht berufen, doch der Vater fordete 
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Gedanken zur Wahl am 29. März 1936 ` Acc es 
„dende gans en o E a an 


Ar 


Unterordnung unter den 


ſegt Bodomar 


Raum herausgewandert; nu 
haftet er noch. Vorübergeglitten ift die feierliche, 
die Männer laſſen ſich zur Beratung nieder; eifriges Geflüster 


2 


weil fie die germaniſche Demokratie durch Hermanns Handlun⸗ 


gen bedroht ſahen die Mördet in ſeinem Bericht zu neidiſchen 


Vettern herabgewüpigt, Wir erkennen aber heute, daß es das 


Anvermögen war, Hermanns große Politik einzuſehen, was fie 
zu ihrer Tat trieb., vi mi . : 


Das iſt im Kern genommen die Gefolgſchafts⸗ 1 ia 
reien. 


idee der Germanen. Es herrſcht die Gemeinſchaft der 


Dieſe nur ſind verantwortlich, denn nur ſie find wehrhaff. Zum 
Thing kommen ſie zuſammen, wenn eine Geſahr droht und wenn 
ein Entſcheidung gefällt werden ſoll. Und der, der den beiten 
Plan zur Beſeitigung der Gefahr vorträgt und gleichzeitig die 
perſönliche Gewähr bietet, durch ſeine Perſönlichkeit das Ziel 
zu erpeichen, wird unter Beifall zum Führer gewählt. Nun hat 


renne 
Dem Führer 

Jo gelte nun wieder die Freien der Freie. 
er Sitte: Nur eigene Tat 

Es ſteigt der Führer Gab ihm die Weihe 

Aus Volkes Milte. . And Goltes Gnad. 125 


Sie kannten vor Fetten o fhuf ihm lein wirken 


u 3 ron. gig a 
Es führte die Männer Der vor eer herzog. 
Ihr küchtigſter Sohn. au 


Ward Herzog genannt. 


Herzog. des Reiches, 

Wat Du ſchon lange 
Im Herzen der Nine,, 45.4 
Fi R Bitt Belper, 


it 


er die unbedingte Macht und auch einzig und allen die Bers 
antwortung, empfangen aus den Händen der Gemeinſchaft der 
Freien, in die er fie nach Erfüllung der Aufgabe wieder gus 
rücklegt. aden net WONN A e e oti e ede e 

* Das iſt SER 


gedanken zur Zeit der 
der eigentlichen Völterwanderung und ſpäter die verſchiedenen 


Auffaſſungen des Königsambes und det Kaſſeridee zu verfolgen. 


Wan, dn. 


Der Urlprung der weltlichen Demokratie 
Dieſer arteigenen germaniſchen Aufaſſung vom Weſen der 


Demokratie als der Herxſchaft aller Freien und der freiwillige 
ührer ſteht nun die weſtliche Demo⸗ 
kratie gegenüber, die aus verſchiebenen Quellen geſpeiſt, ihren 
ſtaatspolitiſchen Ausdruck zuerſt in der erſten franzöſiſchen Res 
publik gefunden hat. eee e 
Dieſe weſtliche Demokratie hat ihren Urſprung in den An⸗ 
ſchauungen vom „natürlichen Staatsrecht“, und in der Sehn⸗ 


ſucht nach einer Rücktehr zur Natur“. Rouſſeau erträumte einen 


paradieſiſchen Zuſtand, und in feinen Träumereien. verlor er 
jeden realen Boden. Sein dichteriſch erſchautes Wunſchziel und 
ſeine zweifellos hohe philoſophiiche Begabung führten ihn zu 
Abſtraktionen, mit denen politiſch nicht mehr gehandelt werden 
kann weil ſie die Grundlagen nicht als Realitäten, ſondern 
dieje ſchon fo ſehen, wie ſie wünschenswert ſind für die Verwirk⸗ 
lichung des abſtrahierten und e träumten Ideals. Es’ it kein 


ten. Mein Sohn handhabt fie trefflich und beſſer als irgendein 
Mann, den ich kenne; darum werde ich unter ihm tönpfen.“ 
Armin fährt fort: „Die Götter wiſſen, daß ich teine Eurer 
Stimmen für mich gedungen habe; Eure Hoffnungen haben mich 
heute gekürt, und ſo gelobe ich denn, noch ehe Tius Lichtblick 
dieſem Gemach entwandert, meine beiten Kräfte bis zum letzten 
Atemfuge einzuſetzen für unſer großes Werk; des mögen alle 
Götter heute und hier Zeugen ſein! Möchte Tius Schwert den 
Feind treffen. Möchte Thunars Hammer ihn zerſchmettern. 
Möchte Wodans Speer ihn auf der Flucht niederſtrecken; das ift 
meine inbrünſtige Bitte an die hohen Helſer unſerer Väter! — 
Mich aber möge die Hel entrafſen und für immer dem Licht vet 
weigern, wenn ich jemals etwas anderes ins Auge falle als 
die Freiheit und Größe unſerer Völker " , 


Die Fürſten wollten in Beſfallsrufe ausbrechen und an 


die Schwerter ſchlagen; Dankwarts warnender Blick bändigt 
ihre laute Stimmung. Das Semi ene en ona dem 

r im glatten Rund des Felſenauges 
feierliche Stunde und 


erhebt ſich. N ; 0 eh Ms 
„Wie alt biſt du eigentlich, mein Freund Teutorich?“ fragt 
Ingwiomar vernehmlich „ Sugambrer, der neben 
feinem Vater Watoriſch ſitz t. 
„Vierundzwanzig Winter hab ich hinter mit,“ ſagt der 
Jüngling. — „Dann fehlen ja nur noch drei Jährchen bis zur 
Herzegwürde!“ Alle Männer blicken auf den grauen Spötter: 
die meiſten 150 0 mit verſtecktem Lächeln. 
Dunkelrot vor Jo rem 
ruf er, „mir war, als hättet Ihr vorher den Arm gehoben, 
ohne daß ich Euch dabei helfen mußte! Wenn Euch jekt meine 


Jugend fört, fo tört mich Euer ergrauter unverdienter Spott 


nicht weniger!!!! 


he We 


Beilage zum „Pofener Tageblatt‘ / 


der Rouffeaufche 
lehrt uns ein 


ebenſo berechtigtes 
hatte, ähnlich wie der Herrſchaftsanſpruch einer Klaſſe in Ruß⸗ 


i We Hehe PER it ach es it bier wet ER ARE 1280 
noch Zweck. die Abwandlung des Führergedankens zum Königs⸗ 
dauernden Gefahrenbereitſchaft während 


rn erhebt ſich Armin. „Ohm Ingwiomar!“ 


g 
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Jufall, daß Thomas Morus, der Rouſſeaus Gedanken beein- 


Hußt hat, einen Staatsroman ſchrieb, der allen ſpäteren uns 
durchführbaren Wunſchträumen gleicher Art die Gattungsbe⸗ 
zeichnung gab: „Utopia“. 


„So kamen die Worte von der Freiheit, Gleichheit und Brür 
derlichkeit aller Menſchen der Welt auf. Freiheit in dieſem 
Sinne iſt aber nur möglich, wenn dem Individuum (und von 
ihm nahm die ganze Geſchichtsphiloſophie Rouſſeaus ihren Aus⸗ 


gangspunkt), kein dieſelbe Freiheit in gleicher Weiſe fordern⸗ 


res Individuum gegenübertritt, Denn dann werden ſich die 
Freiheitspoſtulate ſchon dieſer beiden Individuen aneinander 
reiben. Und wie weit der Freiheitsdrang bei der Umſetzung 

n Lehre in die Tat dann verwirklicht wurde, 
Blick in die franzöſiſche Revolution, wo ein bis 
dahin von der Freiheit ausgeſchloſſener Stand Diele fo lange 
fordernd vertrat, bis die andere Partei auf der Guillotine ihr 
Freiheitsanſinnen ausgetrieben bekommen 


land nur dann verwirklicht werben konnte, wenn die andere 


8 Klaſſe „liquidiert“ war, 


N ; f k 3 

Die zweite Forderung, die der Gleichheit, ſetzt wiederum 
eine: Schematiſierung voraus: den Glauben an die Zahl und an 
das Rechenexemple. Hundert Köpfe ſind dort eben hundert 


Köpfe, und je mehr Köpfe über eine Sache entſcheiden können, 
deſto beſſer. Es tif‘ 


weniger entscheidend, daß z. B. fünfzig Ge 
lehrte über das roblem der Viyiſektion ſich unterhalten und es 
löſen, ſondern wenn ein Kopf mehr als die Hälfte aller Mens 
ien für die Viviſektion ift, dann ijt fie berechtigt, wenn aber 


ein Kopf mehr als die Hälfte dagegen ijt, dann iſt ſie verwerf⸗ 
lich. (Das iſt kein erklügeltes Beiſpiel, ſondern über dieſe Frage 


ift wirklich in einer Demokratie weſtlicher Prägung das Voll 
befragt worden) 
Die Anbetung der Zahl 
Eine weitere grundlegende Verſchiedenheit ft die Anſchau⸗ 


zunehmende Händlung förderlich ſei. Denn zuſammen mit der 


Anbetung der Zahl und Mafe läuft die Anſicht, daß auf dem 
Weg der Dis 


hiskuſſtion über Theſe — Antitheſe — Syntheſe (lies 
Kompromiß) jede Handlung iſt im voraus beſſer abgeſteckt 
werden könne. Das Parlament, wenn auch ſchon früher da, 
wurde in feiner wahren Exiſtenzberechtigung erft in der Demo: 


ung, daß eine gründliche öffentliche Diskuffion über eine von 


kratie weſtlicher Prägung bewieſen und gleichzeitig ad absurdum 


geführt. Wieder iſt die Anbetung der Zahl, wenn der Abſtim⸗ 
mung im 2 rlamewat der Glaube zugrunde liegt, daß 
2 1 dichter fei ais g 1. Ser, in der mathemotijc⸗ 


} a R 6 i R 5 
philoſophiſchen Gründlegung des Syſtems ijt es gleichgültig, 


worüber im Parlament entſchieden wird, da prinzipiell alle 
Menſchen gleich und Brüder find, Der Begriff des Fachmanns 
und des Könners ſplelt höchſtens in den Nusihüffen noch eine 
untergeordnete Rolle. Sonſt aber iſt es vollkommen gleichgültig, 
ob in einem Parlament der größte Teil der Vertreter Nieten 
ſind. Die Demokratie mußte auf Grund der Anbetung der Zahl 
eben auch die Null in ihre Rechnung einbeziehen. 


Diefe, man wirb uns votwerſen, ins Abfurde überſteiger · 


ten Sätze lafen aber auf jeden Fall eine Gefahr erkennen: die 


Nivellierung aller Dinge durch den rein zahlenmäßig beitimm: 
ten großen Haufen. HE ; ; 


Das Utopijhe an der demokratiſchen Auffallumg weſtlicher 
Prägung läßt ſich am, beſten aufzeigen durch die Anſicht, daf 
grundſätzlich eben jeder fähig jei zum Regieren, weil er ja gar 
nicht ſelber lenkt, ſondern nur der gelenkte Lenter iſt. Wir 
hörten noch kurz vor dem Umbruch auch in Deutſchland das Wort 
vom „Exponenten einet Partei“. Die Demokratie germaniſcher 
Prägung aber ſchließt den Führergedanten in fih. Einer führt, 
und die Freien ordnen fih freiwillig der Führerperſönlichkeit 
und ‘feiner. höheren Staatstunft. unter. 


„Hoppla, hoppla, immer ſachte mit den jungen Nöfern!* 
kollert der Alte. „Nichts da,“ ruft der Neffe harf. Ich frage: 
tft einer unter Euch, der es lieber ſähe, wenn mein Ohm 
Ingwiomar anſtatt meiner die Führung übernähme?“ 


Keine Stimme wird laut. Jetzt iſt die Reihe, zu erröten, 
an dem alten Eiſenſchädel. „Man wird doch wohl einen Spaß 
machen dürfen,“ lenkt er ein; „oder gelte ich vielleicht für einen, 
der Hüh und Hött in einem Atemzuge pfeift?“ TEN 

„Erledigt. Odm!“ jagt der Herzog: „Ich bin mir kundig und 
erfahren genug auch ohne graues Haar. Aber gerade weil ich 
einer der Jüngſten bin, muß ich darauf beſtehen, daß ihr mir 
noch in dieler Nacht den Treueſchwur leiſtet, unten am großen 
Slootſtein. Ich fordere, daß jeder einzelne von Euch ſich in den 
W legt, mein Vater und Dankwart ſind davon nicht 
ausgeſchloſfen. Und der Stein verſchlinge den, der den Schmr 
bricht Denn einer nut kann führen, — oder alles geht zu⸗ 
grunde Pe S a Asn ame urn aasad 

„Die Aelteren find fo ſcharfe Weiſen nicht gewohnt; doch M 
fühlen, daß der junge Herzog recht hat. Und Ränte ſchmieden! 
Und ſich berſtellen! Und dem Römer in Aliſo ſchön tun, und 
überhaupt — —! Schon richtig fo, wie der Junge es vorhat! 


Vom Often tft die Nacht heraufgeſtiegen. Wieder funkeln 
helle Lichter über den ſtummen Eggeſteinen; 


Enea 1 en | Eg Sternenglanz 
ſchimmert matt im Goldgewand der hohen Säule. — Bei tie- 


ſter Dunkelheit verlaſſen die Fürſten das Gemah und ſteigen 


behutſam zur Erde nieder. Am Felſenſarg machen fie Halt: einer 


nach dem anderen legt ſich in das kühle überwölbte Bannlager; 
liegend verſchwört ein jeder ſich dem Herzog mit ſtarken Eiden 
und erhebt ſich, ihm den Bund durch den letzten Handſchlug zu 
bekräftigen. Dann entweichen, Schatten gleich, die Verſchwore⸗ 
nen aus dem Heiligtum und aus der schlummernden Mart 


Daß in einer Demokratie weſtlicher Prägung der einzelne 
nicht Präſident geworden. ift, liegt nicht an ihm, ſondern an den 
unglücklichen Umſtänden, am Milieu. Auch dieſe Theorie kommt 
aus dem Weſten. Er hat nur Pech gehabt, er iſt ein Opfer der 
Verhältniſſe. In einer Demokratie germaniſcher Prägung aber 
kann nur der Beſte (und eben nicht der Nächſtbeſte) Führer ſein, 
weil die freie Zuſtimmung zu ſeiner Perſon und ſeiner Hand⸗ 
lung ihm fein Amt gibt, nicht eine Zahlenkonſtellation. 


K Recht und Pflicht 


Die verſchiedene Herkunft der germaniſchen und der romani⸗ 
ſchen Demokratie trägt noch einen tiefen, über alle Zeiten 
gehenden Weſensunterſchied in ſich. Die germaniſche Demokratie 
beruht auf der Gemeinſchaft der Freien, die Gemeinchaft iſt vor 
dem Einzelnen. Sie geht nicht vom Individuum aus, ſondern 
der Einzelne hat nur fein Daſeinsrecht gemeſſen an ſeiner Be⸗ 
zogenheit zur Gemeinſchaft. Der Einzelne iſt beſtimmt durch den 
Pflichtenkreis, in den hinein er von der Gemeinſchaft geſtellt iſt. 
Die romaniſche Demokratie nimmt ihren Ausgangspunkt da⸗ 
gegen vom Individuum. Und deshalb kommt es dieſem auch dar⸗ 
auf an, nicht jo viel Pflichten als möglich auf ſich zu nehmen, 
ſondern ſo viel Rechte als möglich für ſich frei zu machen. Die 
in der franzöſiſchen Revolution verkündeten „Menſchenrechte“ 
entſprechen ebenſo dem Freiheitstrieb des Individuums, wie 
die germaniſche Demokratie den Einzelnen nur in dem Pflichten⸗ 


lreis der Geſamtheit gegenüber anerkennt. 3 
Von Feiten 


Wenn ein Bauwerk zuſammenſtürzt, fo find, bevor das 


Auge es jehen konnte, verborgene Stellen (das Fundament und 


die tragenden Teile) vermorſcht und geſchwächt. 


Wenn ein Volkstum zuſammenbricht, fo ſind ebenfalls vor 
dem offenkundigen Zuſammenfall verborgene und nicht ſofort 
ſichtbare Teiles des Volkslebens zerrüttet und aufgelöſt worden. 


Der klarſte Spiegel für die Lebensauffaſſung eines Volkes 
find ſeine Feſte; in ihnen äußert ſich, wie in einem Brennpunkt 
in ſtärkſter Verdichtung geſammelt, die Stellung der Feiernden 
zum Ich und zum Nachbarn, zu Volk und Menſchheit, Familie und 
Staat, Natur und Gott. Man könnte, ohne von dem übrigen 
Leben eines Volkes zu wiſſen, feinen: kulturellen Stand, feine 
ganze Arbeits, Produktions⸗ und Wirtſchaftsweiſe aus feinen 
Feſten ableſen; man könnte die junge Lebenskraft und die 


Greiſenhaftigteit, den Aufſtieg, die Blüte und den Niedergang 


einer Weltanſchauung, einer Epoche, einer Raſſe oder einer 


Nation aus ihren Feiern mit unerbittlicher Folgerichtigkeit 


ſeſtſtellen. 


Die Wahrheit dieſer Sätze erweiſt ſich dem ernſthaften Be⸗ 


obachter ohne weiteres; wir find gewohnt, mit dem Bild bez 
Rimmter Feſte zugleich das Bild ihrer Zeit heraufzubeſchwören: 
hinter den Olympiſchen Spielen der Griechen, den Gladiatoren⸗ 
ſchlachten und Maſſenmorden der ſpätrömiſchen Zeit, den Tur⸗ 
nieren der Ritter, den Feſten der Renaiſſance, den hyſteriſchen 
Vernunftsfeiern der franzöſiſchen Revolution erhebt ſich als Hin⸗ 
tergrund die Kultur ihrer Epoche. 


Wenn wir in ſolchem Zuſammenhang die Feſte unſerer 
Zeit anſehen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß ein großer Teil von 
ihnen — nämlich alles, was aus dem Bereich internationalen 
großſtädtiſchen Vergnügungslebens in das Volk eindringt — 
deutlich von der Auflöſung unſeres Volkstums ſpricht. — Das 
Feſt, in dem ſich im Grunde genommen die innere Zuſammen⸗ 
gehörigkeit eines Volkes offenbaren ſollte, ift abgelöſt durch das 
bezahlte Vergnügen. . 

Eine der Kernformen feſtlichen Geſchehens iſt der Tanz. 
In ihm äußert ſich noch einmal in zuſammengedrängtem Maß⸗ 
ſtab, was ſoeben vom Feſt im allgemeinen geſagt wurde. 


Der eigentliche „Volkstanz“ unſerer Tage iſt ohne Zweiſel 
der moderne Geſellſchaftstanz; er ijt die vorherrſchende Tanzart 
in allen Schichten der Bevölkerung und bei allen Nationen, 


eee 
Die ralliihe Bedeutung 7 

der Huslanddeufſchen 

Aus „Volt und Kaffe“) = ` | 

Das deutſche Volk zerfällt in 

ehört dem Reich an, der andere nicht. Die Anzahl derer, die 

n fremden Staaten unter fremden Völkern leben, ift fo groß, 

daß Gedanken über die deutſche Zukunft daran nicht vorüber- 
gehen können. 3 DE ee: EE TEE 

Man jagt oft, en Auswanderer eine Ausleſe darſtellen, 
dadurch, daß es bewegliche, unternehmende, ausgreifende Men⸗ 
ſchen ſind, die auswandern. Man hat auch ſchon darauf hinge⸗ 
wieſen, daß manche deutſche Auswanderungen vor der Aus⸗ 
wirkung der geſellſchaftlichen Ausleſe in Deutſchland erfolgt ſind 

nd 11 ſie deshalb dem deutſchen Volk in ſeiner ganzen geſell⸗ 
chaftlichen Breite entſprechen. Man ſagt auch, daß der härtere 
Kampf draußen eine günſtigere Ausleſe bedingt hätte als 
drinnen. Vielleicht iſt 1 daß die Gegenausleſe ſich 
158 0 nicht ſo verhängnisvoll hat auswitken können wie 
rinnen. Yo ee E 
Die Brage ift nun: Was bedeutet dieſer grobe Teil des 
deutſchen Volkes angeſichts der Raſſenfrage? ches ift- die 
raſſiſche Bedeutung der Außendeutſche ? 

m Durcheinander der Völter wirkt ſich ein Unterſchied in 
der Vermehrung viel raſcher aus als im Nebeneinander. Ein 
Staat fann feine Grenzen ſperren, wenigſtens vorübergehend. 
Wo es zwiſchen Volk und Volk keine Staatsgrenzen gibt. da 
füllt der Vermehrungsdruck unmittelbar den unbeſetzten Raum. 
Zu ſchwache Vermehrung bedeutet Verluſt an Raum. 


Eine Arſache für die geringere Kinderanzahl der Deutſchen 
it ihre höhere Stellung gegenüber ihren Umwohnern Die 
taaten, in denen Deutſche 8 ren Völkern wohnen, 
fördern Kinderreichtum kaum. Eine größere e e 
muß dabei im großen Ganzen zu einem geſellſchaftlichen Ab⸗ 
inten führen. Wer abſinkt, gelangt leicht in Schichten, die 
weniger teilhaben an den Werten, die von Volt zu Volk ver- 
ſchieden ſind. Die Verſchiedenheit der ute iſt dem einzelnen 
dann nicht mehr ſo augenfällig Das führt dazu, daß er dem 
fremden Volk leicht anheimfällt. Einerſeits droht alſo den 
Außendeutſchen das Verſchwinden in der Menge der ; remden 
andererjeits das Verſchwinden der Eigenart durch Miſchung. 
Sie figen. zwiſchen zwei Feuern n ER, 
Der raſſiſche Wille iſt zu ſtärken durch Verbreſtung des 
Wiſſens über die Raſſe. Eine Erforſchung der raſſiſchen Lage 
der Außendeutſchen tut dringend not. ENEA EAG 


und Tänzen 


4 Von Alfred Müller- Hennig. 


ia Teile: Der eine Teil 


> Poiener Tageblatt u 


Die germaniidıe kelitungsdemokratie 


Wir wiſſen, daß die nichtgewandelte inhaltliche Wieder⸗ 
aufnahme des germaniſchen Führerideals in unſerer Zeit ebenſo 
unmöglich iſt wie die unabgewandelte Form der germaniſchen 
Demokratie. Aber ebenſo ſehr fühlen wir in der Gegenüber⸗ 
ſtellung von germaniſcher Leiſtungsdemokratie und weſtlicher 
Zahlendemokratie, daß der deutſche Staat auf den formalen 
Elementen der Führerdemokratie germaniſcher Prägung auf⸗ 
gebaut iſt. Ganz Deutſchland hat dem Berufenſten durch die 
Volkswahl vom Auguſt 1934 die Gefolgſchaft gelobt. Er hat das 
Vertrauen und den Glauben des Volkes. An großen Weg⸗ 
ſtationen legt er die erreichten Ziele dem Volke vor, damit 
es über den beſchrittenen Weg urteile. Das iſt der germani⸗ 
Ihe Kern unſeres heutigen Führerſtaates, 


Es iſt kein Zufall, daß die deutſche Sprache keinen Ausdruck 
für das Wort Diktatur geformt hat. Die Sprache geſtaltet nur 
das Weſensgemäße, deshalb wird ihr und ihrem Ausdruck eine 
Sprachform für Militärdiktatur, Klaſſendiktatur und Pfafſen⸗ 
diktatur auch nicht gelingen. Ein von einer Diktatur regiertes 
Land wie Oeſterreich kann fih keine Volkswahl leiſten, Aber 
der vom geſamten deutſchen Volk gewählte Führer tritt von 
Zeit zu Zeit vor fein Volk und legt Rechenſchaft ab über eine 
Wegſtation, und das Volk gibt ihm auch diesmal in germani⸗ 
ſcher Gefolgstreue mit jubelnder Bejahung des von ihm vor⸗ 
gegangenen Weges feine einmütige Zuſtimmung. Sa 


foweit die Lebensform der europäiſch⸗amerikaniſchen Ziviliſa⸗ 
tion Fuß gefaßt hat; zuſammen mit all den übrigen Aeußerun⸗ 
gen europäiſchen Weſens hat er einen beiſpielloſen Eroberungs⸗ 
zug über die ganze Erde angetreten. Aber dieſer Siegeszug iſt 


noch kein Beweis für einen beſonderen Wert; wir Europäer 


wiſſen am beſten, daß die Ziviliſation größere Eroberungen 


durch ihre Untugenden gemacht hat als durch ihre Tugenden. 


Und in der Tat, es ſind nicht tänzeriſche Werte für den 
Erfolg des Geſellſchaftstanzes ausſchlaggebend, ſondern ſein eine 


deutiges Bekenntnis zum Geſchlechtlichen. 


Ich weiß, daß manche guten Geſellſchaftstänzer eigenſinnig 
genug find, dies abzuſtreiten; aber wer nur ein einziges Mal 
den Betrieb einer großſtädtiſchen Tanzdiele am Sonnabend⸗ 
oder Sonntagabend geſehen hat, kann nur noch gegen ſeine 
beſſere Ueberzeugung die Rolle des Geſchlechtlichen leugnen. 
Auf einer beſchränkten Fläche eine Maſſe, oft ſo gedrängt, daß 
der einzelne kaum die Füße ſetzen kann, jeder dazu verurteilt, 
ſich — geſchoben und gedrängt — faſt auf der Stelle zu bewegen, 
die ganze Maffe in einem trägen Fluß — wo um alles in der 
Welt wird ſich unter ſolchen Umſtänden ein wirklicher Tanz 
entfalten können? Es iſt ohne Zweifel für den guten Tänzer 
möglich und notwendig, unter beſſeren äußerlichen Umjtänden 


auch den Geſellſchaftstanz durch ſein Können unter ſtarker Ein⸗ 


ſchränkung des Geſchlechtlichen zu verklären und zu einer Art 
Kunſt zu erheben; der Maſſe der „Sonntagstänzer“ aber wird 
er immer in erſter Linie eine rein körperliche Angelegenheit 
bleiben. Und diefe Maffe der Sonntagstänzer ift es, die für die 
uferloſe Ausbreitung der Tanzwee ſorgt. 


Am deutlichſten aber ſpricht vom eigentlichen Untergrund 
und Ausdruck einer Tanzform nicht die bereits umſtiliſierte Be⸗ 
wegung des Könners, ſondern die noch ungebrochene, unge⸗ 
ſchſckte Bewegung des Anfängers; der ſchlecht getanzte Gefell- 


ſchaftstanz entgleiſt unbedingt ins Gemeine und Obizöne, der 


ſchlecht getanzte urſprüngliche Tanz des Volkes dagegen wurde 
höchſtens plump, ungeſchickt und lächerlich. f 


Gewiß wurzelt aller Volks⸗ und Geſellſchaftstanz zu einem 
weſentlichen Teil im Erotiſchen, ſpiegelt alſo die Beziehungen der 
Geſchlech ler zueinander und ift Liebesſpiel und Werbung. Das 
iſt eine durchaus natürliche Erſcheinung, die überall auftaucht, 
wo junge, geſunde Menſchen einander entgegenreifen: das 
Mädchen will umworben werden der junge Mann will werben. 
Beide ſollen aufeinander wirken und Eindruck machen auch 
durch die Geſundheit, Gewandtheit. Ausdrucksfähigkeit, Kraft 


und Beherrſchtheit des Körpers, und wo beweiſt ſie denn all 


dieſes beſſer und überzeugender als in der lebendigen Bewe⸗ 
gung des Tanzes? e Í 
Es befteht jedoch für mich kein Zweifel: je enger die körper⸗ 


liche Verbindung der Tanzenden, deſto eingeſchränkter die Be⸗ 


wegungsmöglichkeit, deſto eingeengter aber auch die Ausſchwin⸗ 
gung des inneren, ſeeliſchen Eindrucks und Ausdrucks. Ein 
Tanz mit Körperfühlung erfordert in erſter Linie „körperliche 
Klugheit“ und körperliche H ngabe, der „Abſtandstanz“ da- 
gegen fordert mehr, eine andere, innere, feinere Hingabe, Klug⸗ 
heit, Einfühlung und Aufmerkſamkeit. Je mehr die Tanzenden 
ſich voneinander löſen, deſto mehr verſchieben ſich die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen ihnen vom Körperlichen zum Weſenhaften, vom 
Tierhaften zum Menſchlichen, vom Sexus zum Eros, von außen 
nach innen, vom Zuſammenſpiel der Körper zum Zuſammen⸗ 
ſpiel der Seelen. Der weitere Raum zwiſchen ihnen eröffnet 
mehr Möglichkeiten des Umſpielens und Mitſpielens, die Ieifefte 
Berührung wird, wenn ſie ſelten erfolgt, zu einer größeren 
Gewalt und zu erſchütternderem Eindruck als die ſtändige enge, 
die zarteren Erregungen abſtumpfende körperliche Nähe, zu⸗ 
gleich aber — durch die neue Ablöſung voneinander — wird 
das Körperliche nicht über mächtig. ; 

An dieſer Stelle ift eine Bemerkung notwendig. Man be: 
trachtet im allgemeinen den geſelligen Tanz als etwas ſo Un⸗ 
gewiſſes, daß jeder in Gefahr kommt, belächelt zu werden, der 
ernſthafte Gedanken auf ihn verwendet. Es ift jedoch eines zu 
bedenken: mindeſtens die Hälfte unſerer Ehen werden beim 
Tanz, entweder durch Zuſchauen oder durch Zuſammentanzen, 
angeknüpft. Und dieje Hälfte betrifft den bewegungsreichſten, 


vitalſten, jugendlichſten und körperfreudigſten Teil unferes Vol⸗ 


kes. Es iſt für die biologiſche und raſſiſche Durchordnung un⸗ 
ſerer Bevölkerung durchaus nicht gleichgültig, ob dieſe ent⸗ 
ſcheidende Liebeswahl unter dem Zeichen einer tiefen inneren, 
— d. h. aus dem geſunden Inſtinkt entwickelten — Zuneigung 
oder unter der Gewalt einer bloßen Körperſinnlichkeit ſteht. 
Die überſteigende Bindung der einzelnen Paare in ſich 
ſelber führt beim modernen Geſellſchaftstanz zu einer Auf- 
löſung und Zerſetzung des eigentlichen Feſterlebniſſes. Jedes 
Paar ift fih ſelbſt Mittelpunkt des Tanzgeſchehens; jedes Paar 
iſt nur in Bewegung, um ſein eigenes privates Sondererlebnis 
herum; nirgendwo außerhalb ſteht ein ordnender Gedanke, um 


oek Ai eine gafa jieieee Orbrang, Siihen nes: aae, | 


Erzgebirgsgegenden Wochenlöhne von 4 bis 6 Mark. 


ſchaftlicher und anderer Schwierigkeiten ſtets 


Der Führer: 


Und wenn wir vergehen müſſen, muß Deutſchland 
beſtehen. Auch wenn uns im einzelnen das Schidjal 
ſchlagen ſollte, muß Deutſchland leben. Auch wenn wir 
Not und Sorge auf uns zu nehmen haben, Deutſchland 
muß ſein, trotz Sorgen und Not. 5 


tanzt jedes Paar im Grunde genommen für ſich allein, all 
andern, die ſich im gleichen Raume bewegen, ſind eigentlich 
überflüſſig und läſtig. Gewiß entſteht trotzdem nicht ein Chaos 
im Tanzraum, ſondern nur eine Vorſtufe dazu. Der letzte Reſt 
von Ordnung aber, der noch bemerkbar ift, ruht nicht mehr 
auf einem überſchauenden Gedanken, ſondern auf der blanken 
Notwendigkeit, um ſich herum wenigſtens einen geringen Raum 
zum Bewegen zu ſchaffen und, um nicht fortwährend geſtört zu 
werden und zu ſtören, in der allgemeinen Strömung mitzu⸗ 
gehen. Von dem wichtigſten Grunderlebnis eines Feſtes und 
eines Tanzes des Volkes iſt kaum mehr etwas zu ſpüren, nüm» 
lich davon, daß der Mittänzer Mithelfer am gleichen Werk if, 
daß er uns durch ſein Mittun beſchwingt, daß alle den gleichen 
ordnenden und führenden Tanzgedanken in ihre Mitte ſtellen 
und auf dieje Weile den einzelnen fühlen und erkennen laffen, 
wie er in einer gemeinſam ſchaffenden Gruppe aufgehen mrß 
um durch die Mittuenden vervielfältigt wieder zu erſtehen. 

Niemand lanm fih darüber täuſchen: ein unter den heuti ⸗ 
gen Formen ablaufendes Tanzfeſt iſt das überzeugendſte Gleich 
nis eines ſchranlenloſen Individualismus. Erft die Sprengung 
oder wenigſtens Auflockerung des „Eoismus zu zweien“ 


(Götſch: Lob des Tanzes) kann uns im Tanz wieder bereit 


machen für das Erlebnis des Gemeinſamen. 

Die Schwierigkeit dieſer Aufgabe ift ungeahnt groß. Es 
handelt ſich nicht um die Schaffung und Propagierung von ein 
paar neuen Tänzen; hinter der bisherigen Art zu tanzen, ſteht 
eine ganz beſtimmte, geſchloſſene — abſterbende — Weltanſicht. 
Gegen alle dieſe Gewalten wird ſich das neuentſtehende Volk 
ſeinen eigenen neuen Lebensſtil, ſein neues Feſt, ſeinen neuen 
Tanz ſchaffen müſſen. 

Denn noch haben wir den neuen „Volkstanz“ nicht, der 
dem individualiſtiſchen „modernen Geſellſchaftstanz“ gegenüber. 
geſtellt werden könnte. Mit Tänzen aus einer Zeit muſikali⸗ 
ſchen Niederganges und pantomimiſchen Niedlichkeiten kann 
man dem ganzen großen Aufwand des Geſellſchaftstanzes nicht 
entgegentreten. Der Weg geht nicht zum „alten Volkstanz“ 
zurück, ſondern durch ihn hindurch. Wir finden in ihm, wenn er 
tänzeriſch und muſikalich gut ausgewählt ift, vielfältige lebens 
fähige Anſätze. Aber mit dieſen alten überalterten Formen muß 
ſich verbinden das neu erwachte Körpergefühl der Gymnaſtik, 
des Kunſttanzes und die neue Wertſchätzung körperlichen Tun⸗ 
in Arbeitsdienſt, körperlicher Schulung und ſoldatiſcher Gr 
ziehung. Die Aufgabe, die damit geſtellt iſt, kann nur bewältigt 
werden, wenn ſich die Schule und die großen kulturellen Orga⸗ 
niſationen, eine deutſche Jugend, eine deutſche Frauenſchaft und 
eine deutſche Tanzlehrerſchaft verpflichtet fühlen, fie zu löſen. 
Nur aus einer ſolchen Zuſammenarbeit kann eine neue, alle 
umfaſſende tänzeriſche Form erwachſen, die ihrerfeits nur wur 
zeln kann in einem neuen Lebensſtil, der die Hingabe und Er⸗ 
höhung des einzelnen in einer umfaſſenden Ordnung mehr ſucht, 
als das private, individualiſtiſche Erlebnis und damit der 
Untergang in einer ungegliederten Maſſe. 


Die Wirfichaifsnof der Sudefendeuficten 


Von mehr als 800 000 Erwerbsloſen in der Tihehoflowa- 
kei entfallen auf das ſudetendeutſche Gebiet rund 500 000. Das 
bedeutet, das von 3% Millionen Sudetendeutſchen eine halbe 
Million arbeitslos iſt, das bedeutet, daß mit den Familien⸗ 
angehörigen ſicher zwei Millionen Sudetendeutſche ohne ein ge⸗ 
regeltes Einkommen ſind. Wenn man bedenkt, daß die Sudeten⸗ 
deutſchen zum großen Teil überhaupt keine Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung erhalten und daß % aller Erwerbsloſen auf die ſoge⸗ 
nannten Lebensmittelkarten angewieſen ſind, die den Wert von 
1 bis 2 Mark wöchentlich nicht überſchreiten, ſo kann man 
ungefähr die Verzweiflung ermeſſen, die durch die jahrelange 
Arbeitsloſigkeit das Sudetendeutſchtum ergriffen hat. Obwohl 
vom tſchechiſchen Staate keine genügenden Mittel zur Verfügung 
geſtellt werden, verbietet er es überdies, daß ſudetendeutſche 
Kinder zur Erholung ins Reich geſchickt werden. Notgedrun⸗ 
gen war das Sudetendeutſchtum auf ſeine eigene Kraft ange⸗ 
wieſen. Die ſudetendeutſche Volkshilfe, die vom Bunde der 
Deutſchen veranſtaltet worden ift, ſtellt ein Werk ſozialer Selbſt⸗ 
hilfe dar, das die ärgſte Not während der Wintermonate zu 
lindern verſuchte. Doch die Not iſt auch im Sommer ſehr groß, 
da nämlich die Zerſtörung der ſudetendeutſchen Induſtrie und 
ihrer Abſatzgebiete nicht beſeitigt find. 


Unter den Augen der Eltern geht eine ganze Jugend: 
generation an Unterernährung zugrunde Die Aerzte ſtellen 
feſt, daß ein großer Prozentſatz der Kinder unterernährt, frani 
und in der Entwicklung zurückgeblieben ift. | Im Karlsbader 
Bezirk bekommen 27 Prozent der Kinde in ordentliches 


Mittageſſen, 38 Prozent erhalten niemals Milch, faſt 20 Pro- 


zent der Kinder haben noch niemals ein Ei gegeſſen. Die 
Säuglingsſterblichkeit hat gewaltig zugenommen. Faſt 53% 
aller Arbeiter, ſoweit ſie überhaupt noch in Arbeit ſtehen, er⸗ 


halten weniger als 9 Mark Wochenlohn. Nach weiteren An⸗ 


gaben, die das „Oſtdeutſche Volksblatt“ macht, gibt es in den 
0 Die 
Selbſtmordchronik iſt grauenvoll. Im Bezirk Auſcha in Nord⸗ 
böhmen waren im vergangenen Jahre 30 Prozent aller Todes- 
aM Br Eine furchtbare Anklage gegen die Verant⸗ 
wortlichen. s AA i N 


‚kebenskräftiges Deuficıtum in Wolhynjen 
Die deutſchen Kolonien in Wolhynien haben trotz wirt⸗ 
; i die höchſte Ge 
burtenziffer innerhalb der gefamten deutſchen Volksgruppe in 
Polen aufzuweiſen. Auch in der Statiſtik für ganz Polen ſteht 
ihre Geburtenziffer an einer der erſten Stellen, bald nach denen 
der Ukrainer, die ſich ſtär“er vermehren als die polniſchen Be 
wohner der entſprechenden Gebiete. Im Jahre 1935 hatten die 
wolhyniſchen Kirchengemeinden insgefamt 1663 Geburten auf- 
zuweiſen, 12 mehr als im Jahre 1934. Da die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle nur 548 betrug, hat das wolhyniſche Deutſchtum um mehr 
als 1100 Köpfe zugenommen, ein erfreulicher Zuwachs bei einer 
Volksgruppe, die insgeſamt etwa 50 000 Köpfe zählt. Die Zahl 
der Todesfälle ift gegenüber dem Vorjahr erheblich zurück⸗ 
gegangen. Sie betrug 1934 753 Perſonen. 
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Frühjahrs-u. Sommor-Neuheiten 


Für Damenkostume und Mäntel, 
Herrenanzüge und Mäntel 
in grosser Auswahl zu mässigen Preisen. 


Karol Jankowski i Syn 
Tuchfabrik in Bielsko 
Fabriklager in Poznan, 27 Grudnia 2. 


fänuferstoffe 


F € D D Å € fi € Bettvor leger 
; Fisch- und Divamdedker 
Gardinen 


Dekorations- und 
Größte Auswahl — Niedrige Preise. 


Möbelsioffe 
racia Goreccy, 


Die Pralle 
al 
Mustern Sie 


jozıaan 


lien Foma 6. 


Bruchleidende! 


Die neueſte Erfindung eines 


s Wäsche nach Maß 


Möbel 


j Bruch bandes das den größten 8 E 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten Bruch aufhält und heilt prep Se EUGENIE ARLT Ihre harderohe l 2 
empfiehlt zu billigsten Preisen durch den Erfolg alle auslän⸗ 5 Ah segr. 1907 J 
diſchen Erfindungenüberbietet, Sw. Marcin 13, I. Sämtliche M 
J. Baranowski Um nee ler zue ec. 2 i e und 


bitte das Maß des Hüften⸗ 
umfanges und Größe des 
Bruches einzusenden. 

Gebrau lbs anweiſung wird 
bei Zuſendung beigefügt. 

Feruge auch künſtliche 
Hände, Füße, Korſetts, Schuhe 
und- orthopädiſche Apparate 
jeglicher Art an. 


unansehnliche 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71 


Samen der 
ertragreichen, milchtreibenden und fettſteigernden 


Fulter⸗Rübe Vilmorin roja Halb zucker 


Garderobe färbt 


dee eee nr ze 8 
»E RIK A“ eh reinigt PEN 2 
die erfolgreichste und i 3 
Barwa-Katamajski 4 


meistverbreitete deutsche 
Klein schreibmaschine in ; 
Eigene Filialen $ 
in allen Stadtteilen. % 


in moderner Ausführung 


neuesten Ausführungen zu g% 
chnell und billigf. g ; 


haben bei: 


25—49 kg zu 21 85.— 50 kg aufwärts zu TA 71 5 P. NIE DZIE LA r Poznań 2 Skörai Ska, Moe de eee 23. $| — 
Säcke zu z? 1.20 1 „p der 50 ] Aleje Marcinkowskiego 24. Telefon 38-79. {| Concordia Sp. Akc. 7 f 
Säcke zu zt 1.75 pro Stück Pozhan 000240 


gibt noch ab 


Dom Bintokosz, Eh Allee. 


5 eder Art. Spezialität: 
i Piomben Milehkannenplombeu wie Abbdg. 


RI. Marsz. Pitsudskiego 25 ist wirtschaftliche Tapeten 


Werben | im) Linoleum 


Torfmullmd 
Torfstreu fur | 
a 


| Ä Wachstuche 
+ Grosse Gelegenheit! +00 


Teppiche 
Haus in Berlin 


f Läufer 
in Ia Zustande 


kauft man am billigsten hei 
zentrale Lage, kleine ‘Wohnungen, alle fest vermietet, zu tauschen | 


l li | 
l i N t 9 ij 
gesucht gegen Obje kt (Haus, Land, Geschäft) in t olen, 2 Das Haus 


Gärtnereien 
Landwirte und 
als Kolationsmittel 
empfieblt Firma 


Gustav Glaetzner 
Pozna: 3, Jasna 19, Tel. 6580, 4680 


billigst und praktisch zt 4.20 . 
Szafranek & Gronowski, Poznah, “ 12 zo 


Ein- und ee erſtklaſſige, 
e 


galizifcje  Spiegeltarpjen 


Poznań 
Pocztowa 31 


im Werte von ca. 45000 Mk. Netto wird vom Inhaber direkt bedeutend Byd OSZCZ 
2172 unter dem Preis abgegeben. Ausführliche Angebote unter „K. BS 8 12 
von Willich ſche Güter verwaltung. au: Miedzgnarodowe Biuro Ogłoszeń Warszawa, Wierzbowa 11. eee = 
Gorzyn, pow. Międzychód. Rd: TR 


Si ooet 


Für 


Eine reichhaltige Auswahl besonders schöner. und preiswerter Bilderbücher. 


Drei gestanzte 
Osterhasenbilderbücher 


von Fritz Baumgarten mit mehrfarbigen 
Bildern, die von entzückenden Versen 
begleitet sind Die Bücher sind in be- 
sonders großer, klarer Blockschrift ge- 
setzt. 

(Hochformat 15x33 cm). Preis 21 1,95. 

(Querformat 12,5x 17,5 cm). Preis zł 1, 00. 

(Hochformat 12,5 Xx 17,5 cm.) Preis zł 1, 00. 


Ein wirklich prächtiges Geschenk für die 

Allerkleinsten sind diese Osterhasen- 
Stanzbilderbücher, die immer wieder 
Freude und Jubel wecken. 


Allerlei Spässchen 


vom Häschen 


Ein drolliges Bilderbuch von Georg Zeit- 
ner. Lustige Verse in Antiqua-Schrift 
von Dr. Adolf Holst. 8 bunte Bilder 
Format 20x25 cm. Preis kart. zł 8,50, 


Familie Osterhase 


Ein buntes Bilderbuch von Fritz Baum- 
garten. Mit lustigen Versen von Adoli 
Holst. (24, 5 & 20 cm). Preis kartoniert 
zł 3.75. 


König Lenz zieht ein 


Lin Bilderbuch mit Versen von Florentine 
Gebhard und zwölf schönen bunten Bil- 
dern von Fritz Baumgarten. (17,5 x 
14 cm). Preis 21 2.05. 


Eine neue bunte Serie von Mal- und Zauberbüchern zu 55 und 45 Groschen auf Lager, 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznah 207 915. . 


Besuchen Sie unsere Oster- Buchausstellung. 


Der Häschen-Spaziergang 

Ein reizendes Lilderbuch mit Versen von 
A. Sixtus. Mit 16 schwarzen Illustra- 
tionen und 16 bunten Vollbildern von 
Rich. Heinrich. (23,5 x 26 cm). Ar.tiqua- 
Schrift. Preis kart. zł 6,90. 


Zwei entzückende neue 
Kinder-Erzählungen 
für 8—12 jährige von Magda Trott: 
Försters Pucki und 7 
Puckis erstes Schrljahr, jeder Band ist 
in sich abgeschlossen und einzeln er- 
"hältlich! Preis je 21 3,40. 


Allerlei lustige Bilder-Bücher 
vom Osterhäschen u. Frühling! 


Die kleinen tapferen Eierzwerge. 21 3,85. 

Häschen klein ging allein. 21 5,95, 

Die kleinen Häslein. 21 1,35, 

Klein Bäsi. Eine lustige Hasengeschichte. 
21 4,45. ; 

Osterfreude. 21 2,50. i 

Freund Purzel. Eine vunderscböne Ge- 
schichte. 21 2,80. 

Fritz und Liesel. Eine lustige Rinder-, 
Hühner und Entengeschichte. 21 2,30. 

Sing-Sang fürs kleine Volk. Lustige Kin- 
derlieder. 21 3,65, ne 

0. wie „Fundersohön ist die Frühlingszeit. 
21 8.75. 

Eine Osterhasengeschichte 
und Reimen. z} 1,90, 
i Lustige Verse nnd Bilder. 

21 2, 30. 
Das Tanzfest auf der Wiese. 21 2,05. 


mit ‚Bildern 


Bunte billige Bücher 


Lustige Geschichten und Märchen für Kin- 
der. Mit vielen schönen Bildern. Be- 

. sonders leicht lesbare große Schrift 

y Drück auf starkem Karton. Buntes 
Einbanddeckelbild. (13x19 cm). 
Kräftig gebunden je nur 21 1,70. 
Geschichten aus dem Wunderland. 
Geschichten von wunderlichen Känzen. 
Geschichten vom Sandmännchen. 
Geschichten von sonderbaren Tieren. 
Geschichten von Hunden und Katzen. 
Geschichten aus dem Märchenland. 
Kleine Vogelgeschichten f 
Stadtkinder fahren aufs Land. 
Lustige Geschichten. 5 
Ein Hündchen erzählt aus seinem Leben 
Kleine Lieblingsfabeln. 
Schiffe im Hafen. 
Ferien an der See. 
Das gefundene Hündchen. ! 2 

(In Block- Schrift und in Fraktur- Schrift 
gesetzt). 


7 


Fünf prächtige neue Baumgarten- Bilderbücher! 


Für 5—8jährige. 


Die Waldschule. Ein lustiges, 
farbenfrohes Bilderbuch mit 
Versen. Preis kart. 21 3,75. 


Die Fahrt ins Wunderland. Ein 
heiteres, farbenprächtig., Bilder: 
buch. Verse von C. F. von 
Schlichtegroll. Preis kart. 21 3, 75 


Der Frühling ist da! 


Sämtlich vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS-BUCHHANDLUN 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — Telefon 6105 u. 6275. 


A 


Sportfest im Walde. Lustige Bilder 
mit Versen, Preis kart. 2,05 zt. 


Familie Igels Wochenende. Ein 
neues, hübsches Bilderbuch. Preis 
kart. 21 2, 05. 


Bunte Bilder mit Versen. 


a 


Preis z}? 3,20. 
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Außersgewöhntlic 
Billiger 


$ 


= 


Srima 


Fiiisdivoriagem 


f @ me Bettvorlagen 

7 2 Aro 

75 , * Erstkl.Onalhtät so N] f S € f d F. ch Bouclé imit. oo 
92 Er schöne Muster. 7 ° gl BE eppi € alle Farben . si 
a 2 N ' Haltbare Ouautäten — Moderhe und Perser Muster — 

si Riesenauswahl ` 


z2 


Seitvorlage 
25 Dr 
5 e 
$ eee 

Sa. Bouclé- 
l Seppidie 


Moderne Muster 


Fi eppidie 


800X 200 cm 


3850X250 cm Schöne Muster 


Reine Wolle. TS. :: 400X300 cm Alle Farben 


Prima Velour 741 ae]; 


Grössies und 


| 300x200 e G$.— s ältestes Spe- Teppich- 
| 350x250 cm Ponas Zentrale 
— — Gegr. 1896. 


99.— * 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort | Zr 
Stellengeſuche pro Wort 


Oster- Fer kauf! 


Tieferstehend einige Beispiele unserer wirklich niedrigen Preise: 


300x200 cm 9. —, 107.—. 135.— 
198.-: 


271.— 
Divan- u. Tischdecken - Reiseplaids - Billig! 


— D 


Dekorationsstoffe 


gute Qualitäten — hübsche Musterung von 2. 


Möbelbezüge 


sl glatt und gemustert — alie Farben.. . % Me t an. 
AKokostäufer „„ . UVM 2.55 si an. 


al 
si an. 


Poznan smyrna Handknüpfer 
nur beste Fabrikate i 


Sehr biffig! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheilnes ausgefolgt 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


beschältsyerkäute N 5 N „Lehrbüchern, 
£ 2 GI een, mann ehtien 
Schlagleiſten | on T HER 3 1 
beutiches Fabritat, N 3 gage enen 
8 s 0 $w. Marcin27 jeglicher Art. 
u of geradeaus $ 
FERNE En Księgarnia — Antykwarjal 


Pflugſchrauben ete., 
Nägel, Ketten, 


FFC ee a o OEA Wypożyczalnia 


Verkauf, Reparaturen | Poznan, Pieractiego 20. 


Strohpreſſendraht, Bücherverleih monallich 
IR Füllfederhalter und 1 
zu Eee Preiſen! Füllbleijfiite ö 
£andwirtihaftlihe | ſämtl. Originalmarfen 500 
e auseinandergenommene 
pa % z OBr. Autos, gebrauchte Teile, 
5 Amer Nas 
” toſfla a 
Schneiderzutaten Poznan, 
Kurzwaren werkſtatt. Dabrowſkiego 89. 
verlauft billigt . 
Grobelski . i 
Poznan, Wroctawfta 2, || Lederhandſchuhe e il 1 
Strümpfe Bürſten 
Gold infet, lir 


Schals 


S. Kaczmarek 
27 Grudnia 10. 


okosmalten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznaa, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


„Occasion“ 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Kauf — Verkauf — 
Umtauſch - Kommiſſion 
von Möbeln, Bildern, 


Bronzen, Porzellanen 
und anderen antiken 
Kleinigkeiten. 
Caesar Mann, Poznań, 
ul Rzeczypospolitej 6, 
gegründet 1860. 


Schirme 


Trauringe 
Goldwaren — Uhren — 4 
Standuhrwerke kaufen Sie Tascnen-qoner 
billigit bei dur Firma kaufen Sie billig 
Jubiler nur bei 
Inh. Rudolf Prante K. Zeidler, Poznan, 
ona, w. Marcin 19 ulica Nowa 1. 
ee rg 8 e Ratajczata. 
Brillanten Gelegenheits käufe H è 
Oberbeiten, Riff, Frisenrbedarfsartikel 


Sämtliche Möbel 


iermesser ‚Garantie‘ 


Oberkiſſen. Bezüge 


glatt und garniert. gebrauchte, neue, vers Neuheit! 
Handtücher. Siepp⸗ ſchiedene andere Gegen-] Einrollspangen 
deten, Gardinen. ſtände, preiswert. Lockenwickler 
Tiſchwäſche empfiehlt Do 


n Poznan naj, 
zu Jabriepreten in Swietoflawſka 10 Poznan, Nowa 11. 
großer Aus wohl 


(Jezuicka) 


Waſcheſfabrit dom Okazyfnego Kupna. 

und Leinenhaus 
J. Schubert Daunendecken! 
Pouañ Dämpter neue Par 
jegt nur 1 Kessel he 
Stary Rynek Dampfanlagen methode 


Quetschen DORs. 


und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 


Rotes Haus 
gegenüb. d.Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 

Um Irrtümer zu vers 
meiċen, bitte ich meine 
Kundſchaft genau 

meine Adreſſe 


Stary Rynek 76 


r 2 an. 
Wolldecken 34.— zl, Seiden⸗ 
decken 21.— zł, Watte- 
decken 950 21 
Bettfedern, Gänſe von 
3.— 7L enten 150 rl, 
Kiſſen 5.50 zl, Oberbetten 
8. z, Unterbetten 22.502 


Sortier- 
zylinder 


auf 


nn ne sse 


bıllıgst 


zu achten. Emka [73 
- — Woldemar Günter 2 mieta e 
Spezialität: Landmaschinen Poznan 


Brantausitenern, 
lertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


ul Wroclawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs-⸗Anſtalt. 


Poznan 
Sew n 
Tel. 52-25. 


Pelikan⸗Montblant pp 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr Ratajczaka 2 
Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 

lung mit Reparatur⸗ 


. 
he re ne Beinen NEER aa ĩ˙w TE f ET ͤ EEE eaaa ͤ — ͤ , eer A EEE IE er .. 


Poznań, Aleja Marsz. Ditsudskiego 25 


A <7 0 A Die entzückendſten 
; A, Ojtergefhenke. 


Roman Krajemski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
oznan, Czajcza 4, 
am Rynek WHdecti, 
Tel. 69—13, empfiehlt 


ka Gezuicka) 

mos p. ⁊ o. o. Gelegenheitskauf! 
Der Weltkrieg 1914—16, 

Rehlame- und Nes/agsanstalt H Bde. e Jülſtrierte 


(d. 6105 


Gelegenheits äufe in 
Silber, Bronzen, 
Kriſtallen. 
alten Borzellanen wie 
Sèvres, Capo di Monte, 
Meißen, Alt-Berlin, 
Alt- Wien. 


1 alter Schreibſekretär. 
1 alter Dang. Schrank, 
6 alte Chippendale⸗Stühle 
mit Lederbeiug, ` 
alles jehr billig. 
Caesar Mann, Poznań, 
ul. Rreczypospolitej 6, 
Ankauf — Verlauf — 


1 Barock · Kommode. ganz neuzeitlich ei 


A ren | Deter 
ienung fparjam 1 Standuhr 
Telefunkenlampen Haus drehrolle 


und eingebautem prima 
Lautſprecher. MM 
Empfang aller Landes» und 


Nekordpreis 96.21. 


Meine Preiſe ſind 
genau kalkuliert u. feſt! 


Hochherrſchaftliches 
Eßzimmer 


Darum ſtelle ich meine Nußbaum, poliert, Ge 
Hüte mit Preis aus! legenheitskauf. g 


Wenn Sie vorübergehen, 
ſehen Sie ſich mein 
Schaufenſter an. Sie 
werden ſtaunen. 
„INES“ 


Neue Hüte 
io Umarbeitungen. 


znan 

Dietna 22/28 

Stabiles, modernes 
Schlafzimmer 


Friſier⸗ und Waſchtiſch, 
ſeltene Gelegenheit. 


Poznan 
Swigtoſlawſka 10 


Welt⸗Chronik. Heraus 
egeb. v. Dr. Wilhelm 


i, 

„ v. J. Böttner: 

Unſere Blumen im Gar⸗ 

ten, 1 Bd., A. Steffen, 

preiswert zu verkaufen. 

Zu erfragen bei 

rau J Young 
oznan - Jeżyce 

Maczna 1, Wohnung 7. 


Nutzholz 
aie kat 
jeder Art. 
Żurowfti 
Raczynſkich 5/8 
am Bernhardinerplatz. 


gut erhalten, 55,— 21. 


Poznan 
a 10. 
vieler Auslandsſender. (Jezuieka) 


Eigenfabrifat 


Bauholz. Tiſchlerholz, Baus | Umtauſch Kommiſſion, 
e e eee gegründet 1860. Volle jährliche Garantie, Schirme 
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Korſetts 
Büſtenhalter 


S. Kaczmarek 
27 Grudnia 10. 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
ragen 
Selbstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 
Poznan 

nur 


Stary Rynek 20 


neben der Apothele 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver⸗ 

meiden bitte ich, meine 

Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 


Stari Aynek 76 
zu achten. 
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Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenlabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehörm, 
Ersatzteile, kauft 
man am preıswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A, 
P n. 


oznan, 
Dabrowskiego 29 


ältestes u grösstes Automebil- 
Spesiainniernehmen Tela 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Gelegenhsits- 
Mule in wenig nu 
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die polniſche Meinung 


Die deutihen Lawinen 


Eine ſchwere politiſche Gefahr für die Bevöl⸗ 
kerung des Kreiſes Dzialdowo (Soldau) ſieht 
der Sonderkorreſpondent des „Kurjer Warſzaw⸗ 
jti“ Stefanowſki herannahen. Nachdem er dar: 
auf hingewieſen hat, daß den 6000 Maſuren im 
Kreiſe Dzialdowo 600 000 jenſeits der Grenze 
gegenüberſtehen, daß ferner während der Volks⸗ 
abſtimmung f. 3. in zwölf Kreijen insgeſamt 
nur fünf Kommunen für Polen geſtimmt haben, 
ſchließt er ſeine Betrachtungen wie folgt: 


Oeffnen wir die Augen vor der Wirklichkeit 
und haben wir den Mut zu ſagen, daß die ma⸗ 
ſuriſche Angelegenheit ſich dem Augenblick 
nähert, wo ſie aufhört zu beſtehen. Und ich 
denke nicht nur — was ſchlimmer iſt — an die 
Maſuren jenſeits der Grenze; verhüte Gott, daß 
wir die in Polen fahren laſſen müßten ... Eins 
iſt ſicher: wir haben hier nichts gewonnen und 
ſehr viel verloren 


Das ſind ſchwerwiegende Worte, aber ſie 
müſſen ausgeſprochen werden. Die maſuriſchen 
Führer ſind von Unruhe und Zweifel erfüllt; 
in Trümmern liegt die Soldauer Burg, in 
Trümmern liegt die maſuriſche Sache. Und 
jetzt, nach dem Einmarſch der deutſchen Truppen 
ins Rheinland, wie iſt die Zuverſicht derer ge⸗ 
ſtiegen, die hier die prodeutſche Agitation 
führen! ; 

Ein verhängnisvolles Echo hat das Rhein- 
landereignis hier gefunden: die jahrhundert⸗ 
lange Abhängigkeit hat ja ihren tieſen Stempel 
dem Sinnen und Denken des maſuriſchen Volkes 
aufgeprägt; es hat ſich gewöhnt an den Glauben 
an die deutſche Macht, deren Symbol in dieſen 
Landen die Krezritterburgen waren. Nun — 
und was wird man dieſen Deutſchen machen?! 
Nichts — nicht wahr?! i 

Räſonieren wir nicht weiter. Aber bedenken 
muß man, daß im Grenzgebiet manche Dinge 
wunderbar einfach und nah erſcheinen. Wir in 
Warſchau wijfen wohl, daß es nicht fo leicht ift, 
Dzialdowo in „Soldau“ umzuändern. Aber die 
Deutſchen find nicht müßig ... Sie haben ihre 
Zuträger, ihre Parteien, ihre Banken, ihr Geld! 
Und ſie arbeiten mit Inbrunſt daran, alle unſre 
Fehler zu Pyramiden und alle ihre Schachzüge 
zu Lawinen aufzubauſchen, die auf das ſchüch⸗ 
terne Polentum der Maſuren fallen ſollen, um 
es zu zerſtören und einzuebnen 


Und, bei Gott, die Lage iſt ſo ernſt wie wohl 
noch nie! Die maſuriſchen Führer verzagen; voll 
Entſetzen ſchreibt darüber ein Journaliſt, der in 
dieſe Dinge eingedrungen iſt, der ſie mit weit⸗ 
geöffneten Augen betrachtet hat. 7 


der nicht regiſtrierte Arbeitsloſe 


Wir lejen im Warſchauer ABC: Ein ſowjet⸗ 
ruſſiſches Blatt bringt eine zwar etwas unwohr⸗ 
ſcheinlich klingende aber doch ſehr lehrreiche Ge- 
ſchichte. Es handelt ſich um das Schickſal eines 
Jungen, der keine Arbeit finden konnte und zu⸗ 
lammen mit feinem Bruder aus Polen nach der 

| lowakei auswanderte. Da er jedoch nicht 
die tſchechoſlowakiſche Staatsbürgerſchaft beſaß, 
wurde er durch die Polizei über die tchechoſlowa⸗ 
kiſche Grenze nach Polen abgeſchoben. Wegen 
illegaler Grenzüberſchreitung wurde er zu ſieben 


Tagen Arreſt verurteilt. Ueber Nowy Targ ge⸗ 


langte er ſchließlich nach Krakau und von dort 
nach Bochnia, ſeinem Geburtsort. Da es ſich je⸗ 
doch zeigte, daß ſein Vater zuletzt in Bromberg 
gearbeitet hatte, ſchicte man ihn wieder zurück 
nach Krakau. Dort erhielt er nur eine Unter: 
ſtützung von 2 Zloty, die natürlich für eine Fahrt 
nach Bromberg nicht ausreichte. Bis nach Sof- 
nowitz wandere er noch, dann aber reichten ſeine 
Kräfte nicht weiler, Am Arbeitsamt konnte er 
ſich um leine Arbeit bewerben, da er ein ſo⸗ 
genannter nicht regiſtrierter Arbeitsloſer iſt. 


Das Warſchauer Blatt knüpft an dieſe Be⸗ 
zebenheit an und ſchreibt weiter:: Die Frage der 
nichtregiſtrierten Arbeitsloſen iſt von großer 
Bedeutung. Ein regiſtrierter Arbeitsloſer be- 
kommt Unterſtützung und hat die Möglichkeit, 
neue Arbeit zugewieſen zu bekommen. Ein nicht 
regiſtrierter Arbeitsloſer, und das ift die Mefr- 
zahl beſonders der Arbeitsloſen auf dem Land 
und der Jungarbeiter, ſteht außerhalb des Le⸗ 
bens- und Wirtſchaftsintereſſes. Dieſe Frage darf 
nicht leicht genommen werden, da es ſich nicht 
um einen Einzelfall, ſondern um eine Maſſen⸗ 
erſcheinung handelt. 


„So lange wir uns an die offiziellen Ziffern 
über das Anwachſen oder die Minderung der 
Arbeitslosigkeit halten, täuſchen wir uns. Man 
muß der Wahrheit ins Geſicht ſehen und die 
Frage des Arbeitsmarktes in ihrem ganzen Um- 
fange ſehen. 


Den $chreiern zur Beachtung 


Die polniſche Preſſe verfolgt ſtändig mit gro⸗ 
ßer Aufmerkſamleit das Leben der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland; u. a. iſt jede Ver⸗ 
deutſchung eines Ortsnamens in den deutſchen 
Oſtmarken regiſtriert und getadelt. Der „Kurjer 
Warſzawfki“ berichtet über einen neuen Fall, 
indem er ſeinen Leſern die Aenderung der Oppel⸗ 
ner „Nowiny Codzienne“ vorſetzt. In dieſer 
Aeußerung. die zugleich von der Preſſefreiheit 
in Deutſch⸗Oberſchleſien Zeugnis ablegt, heißt 
es: 


„Die Aemter können ſelber beſcheinigen, daß 
ri den Eingaben an fie in Schönſchrift z. B. 


»Stroppendorf“ ſchreiben. Was wir privatim 


Poſener Tageblatt < 


Hebe Mutter ass Dir sagen... 


Du sollst Dich nicht weiter plagen. 
Mach's wie andere Mütter, die auch 
zum Waschtag Zeit für ihre Kinder 
haben - nimm zum Waschen Radion! 


mit dem Namen machen, daß iſt ganz und aus⸗ 
ſchließlich unſere Sache. Die Herrchen wiſſen, daß 
wir zehn⸗, hundert⸗, tauſendmal. ganze Jahr: 
hunderte lang, ſolange unſer Volksſtamm be⸗ 
ſtehen wird (und er wird immer beſtehen) un⸗ 
ſeren Brüdern und Kindern wiederholen wer⸗ 
den, daß bei uns „Stroppendorf“ Oſtropa heißt. 
Unſere Vorfahren ſagten Oſtropa, wir ſprechen 
ſo, und unſere Kinder werden Oſtropa kennen. 
And unſere Zeitungen — ich bürge dafür — 
werden nach wie vor auf der Wacht ſtehen für 
die Verteidigung der völkiſchen polniſchen Orts⸗ 
namen.“ . 

Ob wohl der „Dziennik Poznanſki“ und der 
„Kurjer Boznanjfi“ diefe Notiz geleſen haben? 
Es wäre ihnen dringend zu empfehlen. Vielleicht 
ſchauen ſie dann auf das „Poſen“ am Kopf un⸗ 
ſeres Blattes mit anderen Augen. 


Die jüdiſche Frage 

Das nationale Warſchauer „ABC“ befaßt ſich 
eingehend mit den Hintergründen der. jüdiſchen 
Proteſtaktion gegen das Schächtverbot und 
ſchreibt: 

Als die Abgeordnete Pryſtor den Geſetzent⸗ 
wurf über das Schächtverbot im Sejm ein⸗ 
brachte, hatte es den Anſchein, daß es ſich um 
eine rein wirtſchaftliche und kulturelle Angele⸗ 
genheit handelte. 

In dem Maße jedoch, in dem die Diskuſſion 
über dieſen Geſetzentwurf wuchs, kam dem 
Schächtverbot eine immer größere Bedeutung 
zu. Vor allen Dingen zeigte es ſich, daß man in 
Polen leine Aenderung zu ungunſten jüdiſcher 
Intereſſen durchführen kann, ohne einen ge⸗ 
waltſamen und ſolidariſchen Feldzug des geſam⸗ 
ten Judentums heraufzubeſchwören. Die leiden⸗ 
ſchaftliche Stellungnahme der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung mußte eine entſprechende Reaktion des 
Polentums hervorrufen, das einheitlich, wenn 
auch bedeutend ruhiger, aber dennoch ganz ſtark 
das Schächtverbot unterſtützte. So wurde dieſe 
Angelegenheit zu einer Frage von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung. 

Die jüdiſche Frage in Polen ift nicht von 
zweitklaſſiger Bedeutung. Das ganze Volt ift 


Es ist ja so einfach: 
Radion kalt auf- 
lösen, die Wä- 
sche 15 Minu- 
ten kochen, erst 
warm, dann kalt 
spülen und die 
Wäsche ist blü- 
tenweiß. 


rege an der Löſung dieſer Frage intereſſtert, 
und ſo iſt der Geſetzentwurf über das Schächt⸗ 
verbot, ob nun mit oder gegen den Willen der 
Antragſteller der Anſtoß für eine Aufrollung 
dieſes geſamten Fragenkomplexes geworden. 


Im Kampf um die Einheit! 


Weitere öffentliche Beriammiungen der Deutichen Bereinigung 


Uns wird von der Deut ini z 
ſcrieben: Die ſchen Vereinigung ge⸗ 
Ortsgruppe Kupferhammer 
der Deutſchen Vereinigung hatte ihre Mit⸗ 
glieder und darüber .. alle deutſchen Volks⸗ 

en zu einer öffentlichen Verſammlung in 


Bent chen Aae d 


Dieſem Ruf war eine 


er Veranſtaltung bis auf den letzten Platz bes 
521 war. Nach kurzen grüßungsworten des 

ktsgruppenvorſitzenden ergriff zunächſt Bolts- 
genoſſe . das Wort, um in 
längeren Ausführungen die Stellung der Ju⸗ 
end in unſerer deutſchen Volks 77 zu ſchil⸗ 
ern. Ausgehend von dem Parteiwirrwarr in 
Oberſchleſien, wo 5 deutſche politiſche Parteien 
in dauernder gegenſeitiger Befehdung völlig ihre 
große Aufgabe, die Arbeit für das Volksganze, 
vergeſſen, ging er dann zu der Haltung der jun⸗ 
gen Generation in dieſem Bruderzwiſt über. Die 
deutſche 9 ai hat von dem Begriff Volksge⸗ 
meinſchaft, der ſchon jetzt ein billiges A Y 
wort für politi Dilettanten geworden iſt, 
eine andere Auffaſſung, wie ſie a die ver⸗ 
ſchiedenen Politiker und Parteiführer zu eigen 

macht haben. Sie erblickt in der Volksgemein⸗ 
(fan die Schickſalsgemeinſchaft aller Menſchen, 

e deutſch fühlen und denken ohne Unterſchied 
des Standes, der Konſeſſion oder der Partei. 
Dieſe große pendait iſt für fie der ſichtbare 
Ausdruck des Nationalſozialismus, Es iſt nicht 
der Sinn dieſer großen Idee. ſich in reinen 
Aeußerlichkeiten zu erſchöpfen, einen großange⸗ 
ligten Kampf darum zu führen, wer der beſſere 
Nationalſozialiſt iſt oder wer ſchon ſeit Ewigkeit 
u den Trägern einer völkiſchen Erneuerung ge⸗ 
bar hat. Die Jugend lehnt es ab, mit atro- 
atiſchen Kunſtgrifſen derartige Beweiſe zu er- 
bringen. Sie ßen e nicht ſo SEC IE; zu be⸗ 
haupten, daß heute ſchon in allem ihrem 
Tun und Handeln nationalſozialiſtiſch in höch⸗ 
ſter Vollendung ge 

Die junge deutſche Generation hat aber den 

a festigen Willen, alle ihre Kräfte 

einzuſetzen. um die Jugend unſerer deut- 

ſchen Vollsgruppe in ihrer Geſamtheit fo 

auszurichten, daß ſie tatſächlich zum Garan⸗ 

ten der Zukunft wird und die deutſche Ge⸗ 
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r geſamten deutſchen Volksgruppe 

ialt in Polen werden wird. En 
dieſem mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
Wen Ausf ngen beſchlfigte ſich Volksgenoſſe 
Gero v. Gersdorff in ſehr ausführlicher 
Weie mit den Aufgaben und Zielen der. Deut- 
ſchen Vereinigung. Er ließ ſeinen Vortrag in dem 
Satz ausklingen: „Die Deutſche Vereinigung 
kennt kein anderes Ziel als die Arbeit für das 
Volk und will unſerem deutſchen Volke in Polen 
die Gemeinſchaft erkämpfen, die ihm für immer 

ſeinen Beſtand ſichern wird. 

Die Verſammlung wurde mit einem eindrucks⸗ 
vollen Schlußwort des Volksgenoſſen Gebauer. 
in dem noch einmal der eindringlich mahnende 
Appell zur Schaffung einer arbeitsfähigen Ein⸗ 
heit an alle Volksgenoſſen gerichtet wurde, ge⸗ 
ſchloſſen. / i 

An demſelben Tage fand noch eine öffentliche 
Berjemmiung der Deutſchen Vereinigung in 
Steinberg ſtatt. Auch hier dasſelbe Bild. Bis 
aus, den entlegenſten Ortſchaften waren die 
Volksgenoſſen herbeigeeilt und füllten den Saal 
bis auf den letzten Platz. Nach einem gemein⸗ 
iam geſungenen Liede und kurzen Begrüßunas⸗ 


ſehr große Zahl deutſcher Volksgenoſſe olgt, 
I bap der große Galtensaal Bet den a I 


worten ſprach Volksgenoſſe Benke⸗Tarnowitz 
über das Thema: „Partei und Volksgemein⸗ 
ſchaft“, wobei die Unſinnigkeit und Zweckloſig⸗ 
keit der Parteienarbeit klar zum Ausdruck kam. 
Im Mittelpunkt ſtand ein längerer ſehr auf⸗ 
ſchlußreicher Vortrag von Volksgenoſſen Gero 
v. Gersdorff, der den Werdegang unferer 
Volksgruppe und die Entwicklung des völkiſchen 
Erneuerungsgedankens in dem Deutſchtum in 
Polen ſchilderte. Er zeigte, wie ſich die Deutſche 
Vereinigung in den Dienſt dieſer großen Idee 
eftellt hat und in der kurzen Zeit ihres Wir- 
ens überall zahlreiche treue Bekenner und 
Kämpfer geworben hat. 


Wir wollen und werden die große deutſche 

Volksgemeinſchaft ſchaſſen, die den Fort⸗ 

beſtand unſerer Volksgruppe für immer ge⸗ 
währleiſten wird. 


Die eindrucksvoll verlaufene Verſammlu 
wurde mit dem Feuerſpruch Flat 12 


von der Aale 


wäscht 
alles P536 


Noch eine dritte Verſammlung fand am glei⸗ 

chen Tage in 
Rogaſen 

ſtatt, die gleichfalls von N Volks. 
genoſſen beſucht war. Die rſammlung wurde 
mit dem e Liede „Fern vom Land 
der Ahnen“ eröffnet. Ein Sprechchor der Ge⸗ 
folgſchaft „Packt feit den Hammer“ und das 
Lied „Es dröhnt der Marſch der Kolonne“ lei⸗ 
teten zu einem Vortrage des Volksgenoſſen 
Schilling über. Nach einem kurzen Ueber⸗ 
blick über das Leben und die Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Voltes, befaßte ſich der Redner mit der 
deutſchen Volksgruppe in Polen und ihrem 
augenblicklichen traurigen Zuſtand der Parteien⸗ 
8 und inneren Zerriſſenheit. Die 

eutſche Vereinigung will dieſem Parteienhader 
ein Ziel ſetzen und will Kräfte zu nutzbringen⸗ 
der Arbeit für unſer Volkstum einſetzen. 

Es ijt verfehlt, die Arbeit der Deutſchen 

Vereinigung eine politiſche zu nennen. 

Die Aufgaben, die ſie zu erfüllen hat, ſind 

völkiſcher Art und können deshalb nur 

von einer völkiſchen Organiſation, nie 

aber von einer politiſchen Partei erfüllt 


werden. 

Bei dieſer Arbeit müſſen aber alle mithelfen, 
keine kann ſich da ausſchließen. Es folgte nun⸗ 
mehr das Lied „Ein junges Volk“, geſungen 
cha t Gon der Kanon „Wir 
Werkleute all“. Nachdem der Vorfigende, Volks⸗ 
noſſe Buſſe, dem Redner den Dank der Ver⸗ 
ammlung ausgeſprochen hatte, wurde die Ver⸗ 

ſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Ortsgruppe Thiergarten gegründet 


Oeffentliche Verſammlung der Deutfchen Bereinigung im Kreiſe Birnbaum 


Die Deutſche Vereinigung ſchreibt uns: 

Unaufhaltſam ſchreitet die Deutſche Vereini⸗ 
gung vorwärts. Starre Formen machen einem 
großen deutſchen Volksgedanken Platz, und man 
erlebt es immer ſtärker, was ein einheitlicher 
Wille zur Volkswerdung vermag. Trotz aller 
Schwierigkeiten, trotz großen Mißverſtehens ſiegt 
die reine Idee und das reine Gewiſſen. 


Von weit und breit, bis aus Pinne, waren 
die „Jungdeutſchen“ zuſammengekommen. Mehr 
als die Hälfte des Saales, der bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt war, war von ihnen gefüllt. 
Als erſter ſprach Vollsgenoſſe Deglau⸗Za⸗ 
tom Nowy. In kurzen aber klaren Worten legte 
er die Ziele und die Aufgaben der Deutſchen 
Vereinigung dar. 

Unſer Ziel iſt die Erziehung jedes einzel⸗ 

nen eee zum nattonalſozialiſti⸗ 

ſchen Menſchen, unſere Aufgabe die Erhal⸗ 
tung und Gestaltung unseres Deucſchtums. 


Das Hauptreferat hielt Volksgenoſſe R Utta⸗ 
Poſen. Ausgehend vom Begriff des Ausland» 
deutſchtums zeigte er den Weg zu einer natio⸗ 
nalſoztaliſtiſch ausgerichteten Volksgruppe. In 
klaren Ausführungen verwies er die Arbeits- 
mealichteiten und das Berätigungsfeld einer 
arslanddeutſchen Vol gr ippe, zeigte er den 
Usterſchied zwiſchen den vunderſchönen plänen 
und Gedanken, die ſich wohl ſo manche Herren 
der „Jungdeutſchen Partei“ im Klubſeſſel ge⸗ 
macht haben und machen und unſerer harten 
Wirklichkeit. 
Es gehört zur Beſonderheit einer ausland⸗ 
deutſchen Volksgruppe, daß ſie wohl planen 
kann, daß aber andere Geſetze machen, und 
es ijt daher unſere Pflicht, wenn wir ver: 
antwortungsbewußt handeln wollen, mit 
dieſer unſerer Stellung zu rechnen. 
Mit ſcharfen Worten geißelte er die Führer der 


leben und mit dieſer Wirklichkeit nicht rechnen 
können oder wollen. Er widerlegte die irrtüm⸗ 
liche Auffaſſung, daß die Deutſche Vereinigung 
Mitglieder der JDP. abſtoße. Unſer Kampf 
geht ja gerade um die wertvollen Mitglieder in 
der JDP., jo führte der Redner aus, unſer 
Kampf liegt darin, allen zu zeigen, daß ſie 
eigentlich zu uns gehören, daß ſie als Mitglie⸗ 
der einer Volksgruppe in die Reihen einer Volks⸗ 
tumsorganiſation und nicht in die einer Partei 
gehören. 


Wir ſtoßen euch nicht ab, nein, wir kämpfen 
um euch, 


um die Volksgenoſſen, die verführt durch ehr⸗ 
geizige Menſchen, ſich von dieſen nicht löſen 
können und ſich ſomit ſelbſt abſtoßen. Wir haben 
die Ausſchließlichteitsklauſel eingeführt, weil 
wir pofitive Arbeit leiſten wollen. Jeder, der 
das will gehört deshalb zu uns. Die Ausſchließ⸗ 
lichkeitsklauſel ſchließt nur diejenigen aus, die 
nicht Glieder unſerer Volksgruppe, ſondern 
Außenſeiter und Beſſerwiſſer ſein wollen. Wir 
kämpfen um die Erhaltung unſeres Deutſch⸗ 
tums, wir kämpfen um die Wiedererlangung 
deutſcher Ehre und deutſchen Anſehens. 


An der Ausſprache beteiligten ſich von dei 
IDP. Volksgenoſſe Dey und Wojan, Kreis 
leiter der JDP. aus Pinne. Beide Redner hat: 
ten nichts weſentliches zu fagen. 120 Deutſcht 

beſchloſſen einſtimmig die Gründung der 

Ortsgruppe Thiergarten. 


In den Vorſtand wurden gewählt: Als Vor⸗ 
ſitzender Rudolf Deglow, als Schriftführer 
Willi Kuhnert und als Kaſſierer Erich 
Preuß; in die Reviſionskommiſſion Volksge⸗ 
noſſen Hans Jäger und Willi Malcher. 
Einmütig bekannten ſich dieſe deutſchen Men⸗ 
ſchen zu unſerem reinen Wollen und zu dem 


IDP.. die noch immer in einer anderen Melt Gedanken unſeres Volkstums. 


VDoſener Tageblatt a- | 


Achtung! | 


Am 1. April d. J., erfolgt in den Räumlichkeiten der bisherigen 

Firma Marjan Dobrowolski in Poznań, Pocztowa 4, die 

Eröffnung des neuen Damen- Herren- und Kinderwäsche-, Strick- 
und Galanteriewarengeschäfts. 

Wir bitten unser neues Unternehmen zu unterstützen und das der 


Motorräder 


Grabdenkmäler 
in allen Steinarten empfiehlt billigst 
L. Gasiorek 


{früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


ona · Wide 

Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlimen 4 und 8. 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


bisherigen Firma erwiesene Vertrauen auf uns übertragen zu wollen. 


A.SZYMANSKA 


ARAON S P. 2. O. O. NIIIIAUNUNUNAMUNEIARRRAURAUARUNG 
ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 i 


Type R. T. 2½ P. S. steuerfrei — zł i ; > 
„ K. M. 200 Luxus 7 P. S. 1380.— .. Kauſe Telefon 1894. 

3 2 250 9 P. 8. 1890.— „ als Alleinexporteur alle er e 

* . 350 11 P. 8. 1900.— 9 Sorten | 
„ SB. 500 Luxus mit elek- Behördlich ⸗ 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 

offeriert Billige Preise 

Feld- Gemüse- und Blumensamen 
bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter 


Emil Joseph, Wronki 
Tel. 20. 


trischem Starter 15 P. S. 2450... Ő 
Obige Preise einschl. Zoll loco Verkaufsstellen 
Reprezentacja Samochodów 


„AUTO UNION“ Büssing NAG 


Angeſtellter 
37 J., evgl., edlen Char., 
1,82 m groß, tadello ſe 
Erſcheinung, Sports⸗ 
mann, in guten Verhält⸗ 
niſſen, wünſcht baldige 
Heirat m. gebildeter, ver⸗ 


|) 


== 
en 
= 


5 Im AAAA TN 


E 


Bydgoszcz, Butowski i Ska., Gdanska 22. 
Inowroclaw, K. Lewandowski, Rynek 16, 
Ostrów, W. Niklewicz, Marz. Pilsydskiego 49, 


Futtermöhren. Wruken u. dergl. Gemüss- 
u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst. 
bäume in besten Sorten. Beerensträucher. 
Ziersträucher Erdbeer- Spargel- und Rha- 
barberpflanzen. Rosen I a in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühiahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt.. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen. neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


= a [4 = 
Stanistaw Sierszynski ; ben. dameur eem || SD oe mim eat: 
A 2 a == em. Zuſchr. mi este erprobte arkt- un gemüse, 
TTC Wir drucken s = 9 5 A. E. 202 Haupt⸗ Futterrüben. Eckendorier Riesen - Walzen. 


8 oidi Frankfurt a. 
. Oder. 


W 
N Unterriehi 2 


Polniſche 
Lehrerin 
ſucht deutſche Konverſa⸗ 
tion gegen polniſche in 
Poſen oder Provinz. 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbe drucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


— 


17 


Se. 
w 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


Zielinſka 
————— IE H 0 N H 0 R D | A Stowactiego 20, II. Etg. 
aste umgsloses skers. N ; — — ; ; 
Gönnen aueh Sie Ihren Augen diess Wohitat u. lassen Sie sich eime ; Deutſche ma 
gut passende Brille Sp. Akc. wat cht Garten. a — 
7 . y — — egen polniſche geſucht. 
anfertigen, — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserver- = POZNAN == Dert, unt. 1185 an die 8 ilder 


ordnungen. Genaueste Augenprüfung una gewissenhafte fach- 
nännısche Brillenanpassung, 


Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


der Kunstanstalt May, Dresden eingetroffen, 


Amd 


KA 


. D } L f k j = f 3 Stenographie olskie Biuro Sprze 2 op. Ake. 
e Foerster ee TER |, e err e ee e 
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Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


` Ehiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgi 


Üderjcheiftswort (fett) 20 Orofchen 
jedes weitere Woett 10 „ 

Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühe für ifftierte Anzeinen 80 


* 


leine Anzeigen 


Danıcuhüte T i — I Landwiristochter b NI enſionierter —8 
| Verkäufe Òl; rauringe « Stellengesuche D engl.» 24 J. alt, Grundstücke I Steuer -Meſerendar Kino 
D A Kae ipenn etsen, REM Uhren, Gold» u. Silber⸗ D L A Slellung sur nat * 2 übernimmt Hausverwal⸗ Kino 1% 


vermittelt der Rielnangei 
tel im Bel. Zegebiest! = 


Sozafıska 


tehnt, Rieinnmzeigen zu leien! Stary Ryu nek 84, 
Eingang Zamkowa. 
Modernes 
Herrenzimmer zuhren⸗Traneinge 
wottbillig, 390,— zi, | Biiputerie in Gold und 
Poznan Silber empfiehlt billigſt 
Steen 10. | M. & . h 
i Pozna 
(Jezuicka) Seen mie 5 dere A 
gene Ühren⸗ un 
sehe Bee „er, Golbfýmiebemerthätten 
7 — — — —— [Ü—d 
aufe. Gin- u. zweiſömmrige 
Emil Lange l 
Stara-Boruja, Beſatzkarpſen 
bocata Koscielna⸗Boruja, empfiehlt 
pow. Wolſztyn. Maj. Napadjanie 
v. Rokietnica. 
Ein elegant. Jagdwagen, SEERA TYI 
/ maffio Nußbaum. „Eiheeibmeichine 
i fr ne A oplo 
Berliner Fabrikat muth⸗ und Nabiolur- 


apparat für elektriſche 


ſteht preiswert zum Ver⸗ 
kauf. 


Maſſagen, Regulator, 

Fa. M. Schön intti abzugeben. TE 
Inh. P. Schön Fuſchriſten unter 11 

Wagenbau u. Sattlermſt. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 

Koscian. — — — 
— 

ene en 

neu und gebraucht, ab 


Ach lung! 
Kaffee billiger. 


Ab nächſter Woche 


Nachtigal⸗ 
Kaffee 


von 2.80 31 pro 
Pfund aufwärts. 


70,.— zł. 
Poznan 
Swietoſſawfka 10. 
Jezuicka) 


Jortzugshalber 
verkaufe günſtig: 1 fom- 
plettes Brunnenbau⸗ 
Rüſtzeug, 1 Brunnenbau 
pumpe, 1 Erdbohrer mit 
Geſtänge, 3 Bohrrohre 
0,90 1. W., ca. Am lang, 
1 Raſenmähmaſchine, 
6 Ladenregale. : 

Ernſt Wagner 
Rogozno Wlp, 


Moderne 


Poznas, sw. Marcin 77. 
Telefon 1362. 


Da großer Umfap. 
flets friſcher 
Nachtigal⸗Kaffee. 
ſowie Tee und Aalao 


Couch — Sprungfeder⸗ 
und Auflegewatraßen — 
Dielenmöbel — Lackierte 
Möbel. 

Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10. 


waren. 
Fa. Albert Brie 
Poznan, ul. Wielka 19. 
egr. 1886, 


Reparaturenn. Garantie 
Billigſte Preiſe. 
— — em 


Alte jüdiſche Steh⸗ u. 
ängeleuchter 
ſchöne Stücke, billig. 
Caesar Mann 


Poznan 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 
Gegründet 1860. 
Ankauf — Verkauf — 
Umtauſch. 
Ein kleiner Laden, der 
ſich große Mühe gibt. 
en 


Uhren 
Trauringe 
billigſt 
J. Gasiorowski 
Uhr machermeiſter 
Marſz. Pitſudſkiego 7 


7 N 
nd 
Elegantes 


N e 
Stomacfiego 32, W. 2, 


Mielzynſhiſtr aße 
22 T, Bohn. 7, Komfort⸗ 
zimmer, mit oder ohne 
Koſt. 


Möbl. Zimmer 
eleg, für 2 Perſonen Erſill 
volle Penſion billig. Pie⸗ 
rackiego 9, W. 6. 

— — ́¶à—2QEe—õ— 
Dauermieter 
findet angenehme, ante 

Penſion. M 
Gaeiorowskich 5, W. 7. 


4 Termietungen B 


Zu vermieten: 
7» ERST ER 
Zentralheizung, Parkett, 
renoviert, J. Etage, billig. 

Ghelmonftiego 9, 


— ——— rmn 
W Roe 

ofort zu vermieten. 
5 Minuten v. Bahnhof 
Lasarus, Halteſtelle der 
Straßenbahn. Off. unt. 
1192 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Evangel. 
Mädchen 
mit guten Zeugniſſen 
und Kochkenntn. ſucht 
Stellung als Mädchen 
für alles ab 1. April. Off 
unter 1190 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
—ñ— — 


Evyvangel. 
Laudwirtstochter 
18 J. alt, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stelle als 
Anfängerin unt. Leitung 
der Hausfrau in Poſen. 

Frdl. Zuſchr. erbittet 
Irmgard Gallus 
Lubowo, pocz. Falkoſbo, 

pow, Gniezno. 


Buchhalter 
Korreſpondent, geläufig 
Deutſch und Polniſch, 


Maſchinenſchreiben per- 
fekt. Offert. unter 1189 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— en 


Energiſcher 


e 

ledig, vertraut mit ſämt⸗ 
ſichen Müllereimaſchinen 
Dieſel motoren und eleltr 
Anlagen, flotter Expe⸗ 
dient, ſucht ſich zu ver⸗ 
ändern. Off. unter 1186. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Gärtner 
ſelbſtändig, gute Emp⸗ 
fehlungen, beider Landes 
ſprachen mächtig. 


Oberſchl., 1,73 m atok, 
verh., aus uralt. Forſt⸗ 
4 ſtammend, im 
Forſt⸗ und Jagdfach ſow. 
Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 
weſen ſ. erf., paſſ. Heger 
u. Jäger, in Hoch⸗ und 
Niederjagd, gt. Faſanen⸗ 
züchter, Hundef. u. Wald- 
hornbl., ſcharf geg. Raub⸗ 
zen 
nücht., ehrl. w. gewiſſenh. 
Gute e 
Gefl. Off. unter „Weid⸗ 
mannsheil 1187“ an die 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


u. Wilderer, ſtets 
ñi und möchte gegen ein 
eugn. vorhanden. 


des Haushalts, wo Hilfe 
vorhanden Familien- 
anſchluß utetwas Taſchen⸗ 
geld erwünſcht. Gefl. An⸗ 
gebote unt. 1168 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


——— — —— eere 
Wirtſchaſtsbeamter 
28 Jahre alt, epgl., ldw. 
Schule und Gymnaſium 
befucht, perfekt in deutſch 
u. polnih, auf hieſiger 

Mra. großen Wirt- 
ſchaft mit ſtarker Vieh⸗ 
pua Rüben u. Rüben- 
amenbau,: 5 Jahre in 
ungekündigter Stellung, 
ſucht vom 1. Juli oder 
ſpäter anderweitig Stel⸗ 


lung, in welcher er fih | 22 000 


bei befriedigend, Leiſtung 
ſpäter verheiraten kann. 

Zur Auskunft über 
meine Perſon iſt ſowohl 
mein jetziger Chef, auch 
mein früherer Chef Herr 
Landrat Naumann gern 


bereit. Gefl. Off, erbittet 


Willi Wieſner 
Sienno b. Kotomierz, 
pow. Bydgoſscz. 


F WI 
4 Offene Stellen X 


Dentiche Fröblerin 
I. oder IJ. Klaſſe oder Fräu⸗ 
lein mit Gymnaſialbildung 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig zu 2 Kindern ab 1. April 
oder fpäter geſucht. 

Referenzen, Lichtbild od. 
verſönliche Vorſtellung. 


Kindler 

Swiercze wo Poznan 7. 1 rm 
TEE ESTE N d . 45 

Oberſörſterſohn War Wazów 15. 
ſucht Stelle. v. fof, oder] Chauffeur 
9 5 Sete Grepe per mi garaien ſicherer 
„ Suchen“ Fahrer, ledig, nüchtern 
der it è J. alt, Dt:⸗ u. zuverl., mögl. Fleiſcher 


ſtellt von ſofort ein 
P. Strobel 
Poznan, sw. Marein 28. 


W 
N Tauseh 2 


Gelegenheit für einen 
Deutschen. 
Besitze Haus in Berlin 


Haus in Polen (oder Gut) 

umtauschen. Adresse: 

‚andsberg, Warszawa, 
Piusa XI 10. m. 9. 


Haus 
5 Zimmer, Küche, Laden 
eignet ſich zum Fleiſcher⸗ 
Kolonialwarengeſchäft, 
Zirtſchaftsgeb., Schlacht⸗ 
haus, 5 orgen Land, 
in deutſ hem Kirchdorfe 
ſofort zu verkaufen. Off. 
erbeten an: t 
Stefan Radomſki 
g wo wer 


TEUER PETER 
Landwirtſchaſt 
Privat, 140 Morgen, 
Pommerellen, Zucker⸗ 
rübenkontingent, 6 km 
von Zuckerfabrik u. Stadt 
mit Inventar, zwangs⸗ 
weiſe verkaufe. Preis 
zł, Anzahlung 
21. Offert. unter 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


Verkaufe 
Gut 


400 Morgen, komplett 
80 000 zt, Anzahlung 
40 000 21. Offert. unter 
1194 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


—— 


15 000 
1191 a. 


Gut 
800 Morgen, vom Eigen⸗ 
tümer, verpachte. Tiber- 
nahme 20 000 21. 
Sowinſki, Poznan, 
Garncarſfa 


Grundſtück 
Drogerie, shoto- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs ; 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen Offert. unt 986 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Y 
f 
D A 
Hebamme 

Strzelecka 2 am Swieto⸗ 
krzyfkiplatz, beratet, er- 
teilt Hilfe : 

— — 


Wer gibt an arme 
Mutter gebrauchten 
Kinderwagen 

ab? Offert. unter 1180 

a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Bahri Behaunte, f 

ahrſagerin 2 ſagt 

die if men aus Biffern 
und Karten. 
Pozuan, 

ul. ee Nr. 13 

Wohnung 10, Front. 


tung und Erledigung 
ſämtlicher Steuerſachen, 
Buchführung. Off. unter 
1193 a. d. Geſchſt. d. 3 


Londynska 
empfiehlt feinen Gäſten 
einen angenehmen Abend 
Künſtlerkonzert. Preiſe 
ermäßigt. 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 
Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 


Umzüge 
Autotrausporie 
in geſchloſſenen Wagen 
führt preiswert aus 

Speditionsfirma 


W. Mewes Nachf. 


tg. 


Nino Gwiazda. 
Il. Marcinkowskiego 28 


Erschütternd, Liebes- 
Drama u. d. Titel 


Die Hoehzeitsnach 


mit Anna Sten — Gary Coopes 


7 A 
erfrische 
somm rfr | 2 


In ruhigem Herren⸗ 
hauſe, nahe Bahn, in 
ſchönem, altem Park ges 
legen, können ältere Herr · 
ſchaften kürzeren obes 
längeren, auch 


Daneranfenihalt 
egen angemeſſene Ven 


Honsschleng nehmen. 
Bibliothek, Billard, 


Wagen, ſtehen zur Ver⸗ 
fügung Meldungen er⸗ 
bittet 


Poznan, sw Jojeciech 1 
Tel 3356. 2435 1 
„Welage“, Leſzno. 


Bauentwürſe 
und e 
omiaa | m] 


Koſtenanſchläge, Baulei⸗ 


tung, Gutachten, Schät⸗ Landmirt, 
zungen uſw führt aus aus Deutſchland, Grenz» 
A. Raeder mark, 28 J. alt, kathol., 
Architekt 1,58 m gro > eigene rt · 
5 ſchaft, mit rmögen, 


ſucht ein kath. Mädchen 
v. Lande mit etwas Ver⸗ 
mögen, mittl. od, kleinere 
ig. erw., zwecks baldig, 
Heirat kennenzulernen. 
uſchrift. mit Bild unter 
182 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Evan eliſcher 

Sade 
26 Jahre alt Beſitzer einer 
110 Morgen großen Land⸗ 
wirtſchaft in größerer Kreis · 
ſtadt, ſucht Mädel mit Ber- 
mögen zwecks ſpäterer Heirat 
kennenzulernen. Off. unt. 
1179 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


f Termar X 
N. Tiermarkı 2 


erdbuch⸗Bullen 
3 Jahre alt, ſchwarzweiß, 
mit Papiere zu verkaufen 


Ernſtmeier 
Wy myſiowo, p. Goſtyn. 


Poznan 
ul Podhalanſka 2 


Aeſthetiſche Linie 
in alles! 


fine: vunderbare Figu 
zibt nu. ein gut zuge- 
vaktes Korſett, Gefund- 
yeitsgürtel. Anbequeme 
zürtel werden umge- 
arbeitet. 8 ; 
Rorjett-Atelier 
von Unna. Bitdorf 
vl. Wolnosci 9 


Sonntag, 29. März 1936 


Nr. 75 


Keues Kontingent- und Zoll- 
abRommen mit den Niederlanden 


Ausfuhr nach Holland Erleichterungen für Ge- 
treide, Pferde, Gummischühe, Papier. Kohle und 
noch einige andere Waren bringe sowie ausser 
dem dem polnischen Export nach Hoiländisch- 
Indien neue Möglichkeiten eröfine. Holland 
habe auf der anderen Seite von Polen Einfuhr- 
rugeständnisse für gewisse Industrie- und Ko- 
Tsrialwaren erhalten. 


Der polnische Warenverkehr mit Holland und 
seinen Kolonien hat sick in den beiden letzten 
Jahren wertmässig wie folgt entwickelt (in 
Millionen Zloty): 


dierpelnisch-heNändischen Wirtschaftsverkind- 
lungen beendet und ist dort ein neues Zoll- und 
Kontingentabkommen zwischen Polen und den 
Niederlanden vereinbart worden, dessen end- 
gültige Unterzeichnung und vorläufige Inkraft- 
setzung angeblich nicht lange auf sich warten 


— Nach mehrmonatiger Dauer sind inı Haag | 
lassen wird. | 


Ueber den Inhalt des neuen Abkommens 
heisst es in Wärschau, dass es ebenso wie das 
neue polnische Wirtschaftsabkommen mit Bel- 
gien eine Steigerung der beiderseitigen Waren- 
umsätze über ihren bisherigen Umfang hinaus | 


Einfuhr aus Ausfuhr nach 


anstrebe, wie sie die Handelspolitik der jetzigen 


Regierung grundsätzlich im Warenverkehr mit 1935 1934 1935 1934 
sämtlichen Ländern zu erreichen suche Im ] Holland 28,3 29,4 35,4 40,1 
einzelnen wird jedoch vorläufig nur bekannt- Helländisch- Indien 15,3 17,7 0,5 0.4 


gegeben, dass das Abkommen für die poinische 


FP 
Danziger Privat-Aktien-Bank 


In der Generalversammlung der Danziger 
I’rivat-Aktien-Bank am Mittwoch wurde eine 
Satzungsänderung angenommen., die besagt, 
dass die Generalversammlung. befugt sei, nach 
felem Ermessen über die Verwendung des 
keingewinns zu verfügen. Bisher waien dat- 
über besondere Vorschriften verbindlich. Aus 
dem Geschäftsbericht geht hervor. dass der 
Geschäftsverkehr der Bank eine Erhöhung der 
Umsatzziffer von 856 900 000 Gulden auf 
1330 767 000 Gulden zu verzeichnen hatte. Dazu 
haben beigetragen insbesondere Währungs- 
kredite für den Export- und Transitverkehr 
Iın Kreditgeschäft überwiegen. mit 40,98 Pro- 
‚zent die Kleinkredite bis zu 500 Gulden: Die 
Liquidität stellt sich unter Berücksichtigung 
der Sicherheiten ersten Ranges auf 62,84 Pro- 
zent. Trotz der Kieditkostenseukung in 
Deutschland und in Polen, die auch in Danzig 
mitgemacht wurde, ist es der Bank gelungen, 
durch vermehrte Währungskredite einen Aus- 
gleich in den Einnahmen herzustellen. Eine 
Dividende kommt nicht zur Ausschüttung. Nach 
Abschreibung von 24090 Gulden und Zuteilung 
‘cn 500 000 Gulden zu den Reservefonds 1 
ind I sowie Sonderrücklage von 2 Millionen 
Wurde der Reingewinn von 18438 Gulden auf 
‚neue. Rechnung vorgetragen. Ferner wurde 
beschlossen, den zum ‚Sujährigen Jubiläum der 
Bank geschaffenen, aber durch die Inflation auf- 
gezehrien Pensionsfonds der Bank aus Anlass 
des jährigen Bestehens zu erneuern. Die 
satzungsgemäss ausscheidenden Mitglieder des 
Verwaltungsrates wurden ebenso wie die drei 
Revisoren wiedergewählt, 


—Ü— — — 


Holland und Kolonien 43.6 47,1 35.9 40,85 


Es zeigt sich, dass zwar der Warenverkehr 
mit Holland selbst für Polen einen veraältnis- , 
mässig nicht unbeträchtlichen  Ausfukräber- 
schuss abwirft,. der Einfuhrüberschuss Polens 
im Handel mit Holländ.-Indien jedoch so be- 
deutend ist, dass er diesen Ausfuhrüberschuss 
bei weitem übertrifft und der Handel Polens 
mit Holland und Kolomen zusammen tür Polen 
stark passiv ist. Polen hat sich 
seinen jetzt abgeschlossenen Wirtschaftsver- 
handlungen mit Holland grundsätzlich auf. den 
Standpunkt gestellt, dass es entweder von 
Helland selber bedeutende zusätzliche Einfuhr- 
zugeständnisse oder aber grössere Ausluhr- 
möglichkeiten nach Niederländisch - Indien er- 
halten müsse, um die Bilanz seines Handels mit 
Holland und Kolonien ausgleichen zu Können 
Bisher sind alle polnischen Bemühungen, eine 
nennenswerte regelmässige Ausfuhr polnischer 


Börsenrückblick 


Posen, 28. März. Die Woche war wenig er- 
freulich. Die abbröckelnde Tendenz, die in ver- 
gangener Woche ihren Anfang nahm, setzte sich 
weiter fort. Hauptsächlich unsere hiesigen 
Landschaftspapiere wurden hiervon bett offen. 
wenngleich auch die Staatspapiere ihre Kurse 
nicht gänzlich aufrecht halten konnten. Be- 
sondere Gründe für das Abgleiten sind wohl 
kaum vorhanden. Es fehlt an Käufern, das ist 
Tatsache. Mau fragt sich immer wieder, wes- 
halb der Sparer, der Rentner und die Inhaber 

rösserer Vermögen nicht wenigstens einen 

eil ihrer Guthaben in Pfandbriefen anlegen. 
die durch ihre Verzinsung allein zum Kaufen 
reizen" müssten. Wir haben ap: dieser: Stelle 


Neuregelung der polnisch- holländischen 
Handelsbeziehungen 


Wie. aus dem Haag berichtet wird, wurde | 


‘ort nach mehrmonatigen Verhandlungen am 
d. Mts. ein Zoll- und Kontingentabkommen 
Darsphiert, das eine Erweiterung des beider- 
Seitigen Warenverkehrs zwischen Polen und 
Holland vorsieht. Die holländische Ausfuar. 
wird gewisse Industrieerzeugnisse, vor allem 
elektrotechnische Artikel, sowie Kolonialwaren 
umfassen. Die polnische Ausfuhr nach Holland 
betrifft Getreide, Papier. Kohle, Gummischune 
und eine Reihe anderer Waren. Auf Grund 
leses Abkommens dürften sich für Polen neue 
Ausfuhrmöglichkeiten nach Holländisch-Indien 
rgeben. | f j 


Und dies scheint wohl ein 
Nicht eiwa 
so zu verstehen, dass die Erwerber ihre Pfand- 
brieie nach wenigen Tagen mit Verdienst ver- 
kaufen müssten. nein, aber bei Verkäufen in- 
folge plötzlichen Geldbedarfs hat sich der Markt 
oft als nicht genügend aufnahmefählg gezeigt, 
so dass es meistens nicht ohne Kursverluste 
abging-. Die Kurspflege kann natürlich nur von 
einer über genügendes Kapital, verfüsenden 
Einrichtung vorgenommen werden. Es wäre: 
bei stabileren Kursen dann, auch wohl möglich, 
neue Pfandbriefe zu emittieren. Hotientlich 
tritt auch hier einmal eine Wendung. ein. A 

Die 4% proz. umgestempelten Goldzioty- 
Pfandbriefe ‚lagen mit 42 Prozent im Angebot. 
Das Material konnte nur beschränkt Abnenmer 
finden. Weiter rückläufig und weniger stabil. 
im Kurse waren die beiden Arten der Land- 
schaftspapiere. Die 4%proz.: Ztoty-Pfandbrieie 


täuscht worden ist. 
schwerwiegender Grund zu sein. 


ii Koc in Amsterdam 


Der Präsident der Bank Polski Oberst Koc 
t gestern dem Gouverneuer der Bank von 
gland Norman, dessen Gast er vorgestern 
War seinen Abschiedsbesuch gemacht und ist 


te Sproz. Poln; Kon- 


710 über die der Regierung zu ertellenden 
ellmachten hat ergeben, dass damit gerechnet 
wird, die Regierung werde auf Grund der Voll- 


1%/%cr „ eg 
8% nes der Stadt Posen 


ine polnische Wirtschaftsabordnung, be- 190 RNIT ee eee 
Auel aus dem Direktor der Warschauer In- ee n ee 8 
der Poi and FIR DE Ama enin 9 8% Obligationen der Kommuna . 

P nischen Kompensations - Handelsgesell- N tbat e a 

Apt einem Delegierten des Staatlichen Ketten (100 0-a) -> 82 

8 bort- Instituts und einem Direktor. der der Pos. Landschaft in Gold. 


Landschaft 


Abends in Begleitung des Generaldirektors der 
j , 3 : ; y der Umsatz. 
um die Beziehungen zur holländischen Emis- BE rE a ara AA Le: Eis 9770 5 
; ; suchte man vergeblich, die 4proz, Posener land-, 
‚In Warschauer politischen Kreisen ist die 
A. Prozent unterzubringen. 
nsicht verbreitet, dass Oberst Koc in London vertierungsanleihe war bei 59 Prozent: gesucht, 
Kr ` ` ` y i 
\redite geschaffen habe. Die Aussprache im mit 50 Prozent angeboten. Für Bank-Polski- 
Aktien zeigte sich bei 96 Prozent Interesse. 
machten Kredite aufnehmen. Solche Kredite 5 
London oder in Brüssel, vielleicht auch in 79 8 55 17 7 55 i 
l j 5% Staatl. Konvert.-Anleigne 
1 „ K ` à 
~ Reise einer Wirtschaftsabordnung -| 8% Obligationen der Stadt Posen 
> nach den Vereinigten Staaten 
%% umgestempelte Zlotyptandbriete 
schaft, tritt am 28. 3. 36 von Gdingen aus die | 17 Zi FE an s ne ; 
bordnung wird New York, Buffalo. Chicago |. 4 Konvert- ianddriete der Pos. 
21. 4. 36 in Cleveland stattfindenden Tagung | Bank Polski. > . DE Na 
Vereinigten Staaten. teilnehme: S Piechgin, Fabr. Wap. i Cem. (0 20 — 
; N x n. te n. auf welcher 15 Kur 
elne Spitzenorganisation der polnischen Wirt- Tendenz: unverändert. e 
zündet werden soll. ca reise as ENR 
usfuhr nach den Vereinigten Staaten diene y G Warschau, 27. März. 
r welche auf eine enge Zusammenarbeit mit 
tden, Die Clevelander Tagung ist von d ih 
Wirtschaftsabtellung des Weltverbandes der 


nk Polski Barafıski nach Amsterdam gereist, sigten $ 
oder Autzun brit War jedoch -Ausserst beschränkt. Ebenso ver- 
schaftlichen Konversionspfandbriefe bei 36% 
zumindest die Grundlagen für neue englische dage gen war die 4proz, Dollar-Främienanleibe 
Posener Effekten-Börse 
nnen aber zur Zeit nicht in Paris, wonl aper“ ; A si 
Amsterdam gegeben werden. 133 un i 
|. 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 49.50-+ 
hitzenorganisation der polnischen Kaufmann- 
eise nach den Vereinigten Staaten an. Die schaft Serie L 2 5 
und Detroit besuchen und an der vom 19. bis 
der polnischen Kaufleute und Industriellen der | Bank Gukrownictwa f Cent 
Schaftskreise in den Vereinigten Staaten 2 
e . 1 
Abordnung soll der Förderung em polnischen e e Börse 
den Amerika-Polen grosse Hoffnungen gesetzt 1; 
1 
Slandspolen, welcher der der Abordnung an- 


börende Delegierte des Staatlichen Export- 
"stituss vorstellt, organisiert worden. 


. 
. 


daher bei 


Börsen und Märkte 


wiederholt betont, dass der Käufer zu oft ent- scha 


50.00 | 


Danziger Devisenkurse 


e ee 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Erzeugnisse nach FHolländ.-Indlen zustande- 
zubringen. trotz erheblicher Regsamkeit der 
Seuchen Wirtschafisvertreter in Batavia er- 
zebnislos geblieben; ob das neue Abkommen 
mit. Halland in dieser Richtung tatsächlich die 
erhoffte Wendung bringen wird, bleibt zunächst 
noch abzuwarten. 1935 begann Polen, seine 
Einfuhr aus Hdlländ.-Indien einzuschränken, an 
den Möglichkeiten einer Ausfuhrsteigerung 
dorthin verzweifelnd.. Die polnischen Waren- 
umsätze mit Helland selber sind im verflossenen 
Jahre 1935 ebenfalls zurückgegangen, doch 
keineswegs durchweg in allen Warengruppen; 
vielmehr waren auch ausgesprochene Umsatz- 
zunahmen zu verzeichnen, wenn auch die Ab- 
nahmen überwogen. 


Von der polnischen Ausfuhr, nach Holland 
gingen 1935 gegenüber dem Vorjahre zurück 
die Holzausfuhr, auf die über 40 Prozent dieser 
ganzen Ausiuhr entfallen, um 2,7 auf 15,5. die 
Ausfuhr pflanzlicher Erzeugnisse (Vornehmlich 
Gotreide) um 0.6 auf 4,8 und die von minerali- 


schen Produkten (vor allem Kohle) verhältnis 


mässig am stärksten um 2,4 auf 1,8 Mili. zł. 


‚Die Ausfuhr von Metallen und Metallwaren, 
vor allem in Walzwaren bestehend, behauptete 
mit 4,8 Mill. zt ungefähr ihren Wert; dagegen 

stiegen stark die Ausfuhren von Chemikalien “ 


von 0.2 auf 1,3, die von Leder- und Pelzwaren 


von Ii auf 1. und die von Textilien von 0,7 


auf 2,9 Mill. 2l nach Holland, Bei den Textilien 
handelt es sich in erster Linie um billige 


‚.Männerkonfektiön für Uebersee, die nur über 5 
den holländischen. Partiewarenmarkt weitern? eren 18.65-13.90 
verkauft werden. een 00.0.0 Rn 19 5019.76 
v$ ; 8 3 25 „Weizen, CEET vo EUN 1 „ „ UE 4 ` 
`l Uneinheitlich war ebenso die Entwieklung ] Srauserste 135.50 
der Wertziffern in der polnischen Einfuhr aus | Mahlgerste 700-725 «N „ p 15.00—15 25 
Holland. Sie ist- 1935 bei Leder und Leder- x 670—620 gi s ə „ 14.75—15.00 
waren von 6.) auf 4,4, bei bilanzlichen Oelen Hater r a e 14.75 51800 
und Fetten von 5, auf 4.5 und bei Textilien, Standardhafer. sce -sta a e an 1623-1480... 
von. 2,2 auf 1,9 Mill. z! zurückgegangen, ‚wäh. RopgenAuszugemehl (65%) s „ 18009.00. 
rend sie umgekehrt bei Metallen von 5,2 aui f Weizenmehl (65%) „ a e = 2800—29.00 
6,7, bei Maschinen, Apparaten und Elektro- | Rogsenklele „ „ „ % e „ 11001150 
material von 1,7 auf 2,4 und bei Chemikalien | Weizenkleie (rob) „ „ „ „ 12.00—12.50 
und Farben von 19 auf 23,3 Mill. z werhältnis- Weizenkleie (mitte) „ „ „ „ 10.75—11.50 
mässig stark gestiegen ist. Gerstenkleles „ „ „ „ „ „ „ 10.25—11.50 
; 1 Wintertarss nie e.e:e cz 2 
Leinsamen in . 
een e 
Sommer wick 45,502.80 
Delusch ken „ 26.50— 28.50 x 
„ Viktoriaerbsen ecs a aa 28.00—27.00 
x „ Foigererbsen e + a s as o 2 = 
Foroz. L. 2. der staatlichen Bank Rolny 83.25, Geib eee e 12 5018.00 
Sproz.' L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. | Seradela „ „ „ „ „ 24.50—26.50 
L. 2 der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. Biener Mohn r 60.00—62.00 
83.25, Sproz. L. Z der Landes wirtschaftsbank Ratklee, rob 2 % „ 190.0018 
Em. 94, pro, Kom.-Obl. der Landes wirt- Rotklee 68857285 a e „ „135.0014500 
schaftsbank II III. Em 83.25. Sproz, Komm Weisskl ee as 78.00-100.00 
bl. der Ländeswirtschaftsbank I. Em. 94. Schwedenklee . 5 1 5 » » 165 00—190.00 
8proz... Bau-Obl, der, Landes wirtschaftsbank | Geipkiee--entschält -s n-p > : 65.00-75.00 . 
J. Em 93. Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- | Wundklee ee 1600 
bank, I. Em. 81. 5%éproz. L. Z: der Landeswirt-l Speiseartotten . Ad 4 
schaftsbank-- U.=-VIl, Em 81. 5%proz. Kom.- Leinküchen -s-e „ % „ EUER: 
Obl.: der Landeswirtschaftsbank L Em. 81, | Rapskuchen a ee 
Norge. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank | Sonnendiumenküchen „„ 17.281778 
fl., und UL. N. Em. 81. 4%proz. L. Z. Tow. | Sojaschrot ee E EET 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V|. Weisenstroh lose 2.20—2.45 
43.50, pros L, 2 Pozn. Ziem. Kred. Ser K Weizenssroh. „gepgesst ) . 270 
378, Goran. Lo 2, -Tow Kredisder Stadt War- || goggensuran. loser ex. p o sè 200-8.10° ) 
u 56.00, Spro2. I. Z. Tow. Kred, der Stadt Ro genstroh, gepresst, e w „  3:25-—8.50 
Czenstochau 1933 44.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. | Haferstroh 2.75—3.00 
ger, Stadt Warschau 1933 58.78—54.00, Spree. | Haferstroh, gepresst . al dko F 8.25-3.50 
1 Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 1933 26,50. Gerstenstroh lose A A 8 i 5 2.202,45 
Aktien: Tendenz belebter. “A „| gerstenstroh, gepresst, „ „ „ 270-295 
Notiert würden: Bank Polski 96.00. Cie cha-? Heu. ſo se e.e a „ e „ 575 —6.25 
nów 48.2535, Czestocice 25.25, Warsz: Tow. led. gepresst „ u „ „ min 25—6.70 
Fabr. Cukru 22.5022, Wegiel 11:00, Ostrowice | Netzeheu lose „% „„ „ „ 4507.00 
(Serie B) 0). . I. Netzehen gepresst is: 5s „ o . 150-800 " 


bevisent Tendenz bejebt. e 

Im Privathandel wurden sezaklt: "Bardolfär” 
5.32, Golddollar 9.09.04, Goldrubel 484 bis 
4.80. Suberrubel 1.37. Tscherwonez 2.50 —2,55. 


Amtliche Devisenkurse 


kA 


Geld Geld Brie 
Amsterdam 361.62 
a. Ar $ — fan 
Brüssel. 9. 8988 |: 
Kopenhagen 75 117.54 
Landen 8.» 1.26.21] 26 35 26.210 26.85 
Nrw York (Kabel) 5.9, 5.32¼5.28¼ 5.30% 
n 4 35.08] 34.94 35.08 
Prag a . 7 
Italſſfen 
080. „„ 
5 re 
y n g 2 0 i 
Montreal“ 


: beleo : 


1. | x 

„Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig: 
132 
I Gramm 


un 
19 A 


Feingold = 5.9244 zt 


8 I 


cis ‚Notierungen.der ‚Bank von Danzig, .; 


„| Danzig, 27. Marz. lu Danziger Gulden“ 
Notierung für 100 kg. in Gulden, 
130 Pfd. 20.00, Weizen 128 Pid. weiss 20.25, 


1 


99.80. Madrid. 72.60. Möntreal 5:29, Os 


20, 


re ya i 


24.50, 

I Zutuhr nach Danzig in Waggons: 

e 52, Gerste 74. Hafer 7, Hülsenfrüchte 
15, Klele und ; 


AR 1 
| "Veran 


Es gibt viele mitte 

a gegen Hämorrhoiden 
der Erfolg der Kur ift entſcheidend für der 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrholdal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach nicht tofipielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zöpfchen zl 5,.— 
6 Zäpfchen zl 3.—. 


Daimler um % Prozent gesteigert. Die Aktie 


der Vereinigten Stahlwerke kam % Proz. höher 
an, wogegen Härpener % Prozent, Deutsche 


Atlantik 1 Prozent hergeben mussten. Am 
Rentenmarkt notlerten Altbesitz mit 110% un- 


verändert“ ; 


`: Zuverlässige Sätze für Blanco - Tagesgeld 


waren noch nicht zu hören. 
Abiesunssschuld: 1104. 
Markte 


Getreide. Posen, 28. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Umsätze: 


= Roggen 120 t zu 14.— 21. 


16087 


‚ „ Gesamtärisätz: 2465.1) t, davon Roggen 
Weizen 240, Gerste 280. Hafer 160 t. 


|Gerstenk 


Pond 


Wihterrübsen 36—38," Senf 34 


blauer Mohn 50.62. Leinkuchen 18.50 bis 19, 


er Gesamtumsatz. 
se zu anderen Bedin- 
ſelzen 195, Braugsrsie i 
6 inheitsgerste 160, Sammelgerste 481, Hafer 
134. Roggenmehl 90, Weizenmehl: 81, Roggen- 


gungen: Roggen 303, 


$ 'kleie: 70, Weizenkleie 112, Gerstenkleie 11, Pe- 


‚luschken..16,. Pfilanzkartofieln 61, Wicken 10, 
Hrockenschnlizel 196 >i 95 e 
Getreide. Danzig 27. März. Amtiſche 
Weizen» 
‚Roggen 120 Pfd. 14.50-14.60, Gerste feine 


N 


, 16.50-16.78, Gerste mittel It. Muster 16.30 bis 
16.50, Gerste 114/15 Pfd. 16.20, Futtergerste’ ` 


‚110/11-Pfd, 16:10, Puttergersté 105/06 Pid. 18.30 
bis 15.85, Hafer 1817.50, Viktoriaerbson 22 bis 
27.00, gung 1 17—22, Peluschken 22 bis 
icken 2224. Buchweizen W 

eizen 8, 


Oelkuchen 30. Saaten 2. 


er 


ortlich ot Polin uno mf u: Gugen Betti 

für vota ee 17650524 Surg A 
für Feuilie ton und Umetdaltung: Atřrey Loata; Ik 

den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen u 1 
M AA 

ess e Als 


wodamntet 
2 N 
„ e * 
1 A N 


+ DPojener Zaaeblaft <e 


FrRata oh 
Eome RYC HTER Pozak wesen 20 hn 
IERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Wir verlangen für unser Geld gute 


Ware u, deshalb nur 
‚REMD-Mostrieh‘ 


Posener Bachverein 


Sonntag, Palmari, dem 5. April 
16.30 Uhr in der evang. Kreuzkirche 


Am Sonnabend, dem 28. d. Mts., morgens um 
4.30 Uhr erlöfte Gott von ihrem langen, ſchweren Ceiden 
meine treue Lebensgefährtin, unſere liebe Mutter 


Empfehlenswert 5 ' Et 
Marie Schmidt ina diees, ||| EM 
Stau en .Jonannes-Passion 
b. ön POSENER : 
im Alter von 67 a Te S BACHVEREIN von Johann Sebastian Bach. 

; : —> hemn Sarepska 

i In tiefſter Trauer k 3.00, 2.00, 0.99 und 0.49 zł zuzüglich S 
—> Remu Trullowa ge 0. 30 zł in der e Ne 


Hermann Schmidt 
und Kinder. 
Chocicza, pow. Jarocin, den 28. Marz 1936. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 1. April 1936 nach⸗ 
mittags 3.50 Uhr vom Trauerhauſe aus jtait, 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 19 und am Kirchzugang. 


' Alle Stoffe sind schon da, 

| t 

Qualitäten wunderbar 

| in der neusten Mode. 

Auswahl groß, geschmackvoll schön, 
| je ein Anzug nur zu seh'n. 


9%. Jliemojemski 


Fapier- und Schreibwaren — Druckerei 
ul. Br. Fierackiego 17 „ 


Man braucht wo anders nicht Stoffe kaufen, 
worin man sieht schon Dutzend laufen; 
nur von Kuntze, das ist fein 

trägt man seinen Anzug ganz allein. 
Auch der Preis ist so beschaffen, 


SSS —— _  gG 
gibt höflichst bekannt, daß am 30. März 


ds. Y. die Derlegung des Unternehmens nach 
den neu eingerichteten Räumen P a e. = 


ul. Hr. 3 15 erfolgt. Erdmann Kuntze 
BESETZEN, 5 


8 Poznań, ul. Nowa 1. L Etage. 
5 Í Lichtepielthonter Stonce H oesrandeı 190, Telefon 5217. 
* N nnn FRSA ee. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
25 Heute Sonnabend. 28. d. Mts. Premiere 


schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
X Preise erheblich billiger, 
Z des grossen Filmwerks der „Paramount“ 20.0.0 ͤ D TT 
Moderne Frack- und Smo- 
A 2 er os 2 N; King-Anzüge zu vorleihen. 
q= 


A cche⸗Praltikant 


-Das Osterfest naht! 


EEE ERTEILT EI 
15 Wir empfehlen: 
Figürliche Artikel 


aus Schokolade und Marzipan 
Deszerteier 


mit den verschiedensten Füllungen 
Unsere Spezialität: 

Marripaneier 

Geschenkartikel für groß und klein 


schön — geschmackvoll — praktisch 
; in allen Preislagen. 
Bratklassige Waren streng reell und preiswert, 


Malerla Patyk 


Kathleen Burke — Gary Grant een eee e Unternehmen ber Br 
3 niſchen anche, m em Bere m 
| w. 27 Grudnia 3 Aleje Marcinkowskiego 6. Claude Rains Gertrud Michael 0 era e der „ ge Bei i beuli hen 
rache ma e 
Spannende Handlung! = an „Par“. Al. Merce 11 — 5 ae 
Wunderbare n von Afrika! 


GA E Seit 1901 im Dienst des Kunden. m 


ann 5 AD e e D aD TEER TE Tun  Ae e und doch behaglich wohnen! 


Für die z e def hre Saimaa — ; 
N `  empfebie ich mein bekanntes | 2 
A Herrenmoden-Atelier. CA p 


\Pahre sündiz ein reichhaltiges Lager von modernen erstklassigen 


Eleganter Schnitt un. Å: solide Ausführung nach den i 8 MODERN 
; en Jonruslon, y a E | HOCHWERTIG und BILLIG 
W.Fenger, Poznaú, Pl. Nowomiejski 6 l. ; Röcke, Blusen, Sweater, Morgenröcke VV 


sowie 


Kinderkonfektion Heinrich Günther 


RR .  MÖBELFABRIK 
empfiehlt in großer Auswahl, zu niedrigsten Preisen, Te.40. SWARZĘDZ 


T. KR UP S KI | Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 


. : „ 27 
Poznań, Stary Rynek 91. | Fabrik: Bramkowa 3 | 
Gegenüber d. Neuen Ratshauses. 8 Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


Beszersassezasenseszen 


Centralny Dom Tapet®:; El 
ul. Br. Pleracklego 19 (fr. Gwarna) | 
Tapeten — Linoleum Teppiche 


Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkuliertan Preisen, 


p 


